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110.

Die Verhandlungen über das Tabaksmonopol
haben im Reichstage ihren Anfang genommen. Mit Spannung
wird denſelben entgegengeſehen und die Erwartungen ſind derart
geſteigert daß es an der Enttäuſchung nicht fehlen kann. Was
Freunde und Gegner des Monopols pro und contra ſagen können,
das iſt in der Preſſe in Volksverſammlungen im Volkswirth-
ſchaftsrath und in den Parlamenten der Einzelſtaaten hinreichend
vorgeführt worden. Die Debatten im Reichstage und das ſchließ-
liche Votum deſſelben werden nicht dazu beitragen, die Averſion,
die in der Bevölkerung beſteht, zu erhöhen. Der Reichstag iſt ein
Ort, wo ernſthaft verhandelt wird; hier kann man nicht die Ueber
treibungen bringen, die man in der Parteipreſſe vom Stapel ließ,
wenigſtens iſt zu erwarten daß hier die Zurückweiſung auf dem
Fuße folge. Das einfache Wiederauftiſchen jener ſophiſtiſchen
Argumente, jener gaukleriſchen Zahlenſpiele, die darin gipfeln, daß
das Monopol dem Reiche nicht nur nichts einbringen, ſondern noch
alljährlich ein Defizit bringen würde, kann ja auch nicht mehr ge
nügen. Die Menge verlangt immer ſchärfere Würze wenn die
urſprünglich erzielte Wirkung nicht nach und nach umſchlagen ſoll.
Ein Uebertrumpfen deſſen, was in beregter Beziehung bereits dar
geboten worden iſt, ſcheint unmöglich, wenigſtens im Reichstage,
wo man ſich einer gewiſſen Reſerve nicht entſchlagen kann. An
der Ablehnung des Monopols durch den jetzigen Reichstag iſt ja
nicht zu zweifeln, allein man würde ſich täuſchen, wollte man an
nehmen daß die Verhandlungen nicht doch im Sinne des Mo
nopols förderlich ſein ſollten: ſie werden jedenfalls dazu beitragen,
die gegen das Monopol ſprechenden Momente auf das richtige
Maß zurückzuführen. Die Frage iſt im Weſentlichen nur die: iſt
es möglich, einen nicht unbedeutenden Zweig der Privatwirthſchaft
von dem Körper derſelben zu löſen, ohne das wirthſchaftliche Leben

ſchwer zu beeinträchtigen. Alle Redensarten von ſozialiſtiſchen
Experimenten e. ſind leere Redensarten; denn einmal haben wir
bereits Staatsinduſtrien Preußen iſt mit ſeinen Staatsbahnen,
StaatsBerg und Hüttenwerken c. der größte Jnduſtrielle der
Welt zum Andern exiſtirt das Monopol in Frankreich, Oeſter
reich Ungarn und Italien und es iſt noch keinem Menſchen einge
fallen, in dieſen Staaten deshalb das Jdeal der Sozialdemokraten
verwirklicht zu ſehen. Jſt obige Frage zu bejahen, iſt anzunehmen,
daß ſich für die durch die Einführung des Monopols freigewordenen

wirthſchaftlichen Kräfte (Kapital und Arbeitskraft) anderweite Ver-
wendung findet, dann liegt kein Grund vor, ſich gegen Einführung
des Monopols zu ſtemmen. Jſt die Frage zu verneinen dann
allerdings muß man ſich nach anderen Mitteln und Wegen um
ſehen, um die erforderlichen Einnahmen zu erlangen. Der erſte
Verhandlungstag hat das Bedürfniß nach Senſation nicht be-
friedigt. Der Reichskanzler war nicht erſchienen er war leider,

J wie Staatsſekretär Scholz mittheilte, ſo krank, daß er am Morgen
nicht hätte aufſtehen können. Und darüber beſtand ja von vorn
herein kein Zweifel, daß, wenn überhaupt neue Geſichtspunkte in
die Verhandlungen gebracht werden konnten, ſolche allein von dem
unerſchöpflichen Geiſte des Fürſten Bismarck ausgehen konnten.

Halle, Freitag den 12. Mai.

Abgeſehen von den beiden Bundeskommiſſaren nahm am Mittwoch für

das Monopol kein Redner das Wort. Abg. von Minnigerode er
klärte vollſtändig neutral zu bleiben; nur die zwingendſte Noth
wendigkeit würde ihn veranlaſſen, für das Monopol zu ſtimmen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 10. Mai. Die Großherzogin, welche mit

der von Amſterdam nach Stockholm zurückreiſenden Königin von
Schweden am Sonntag zuſammengetroffen war, kehrte heute früh
nach Baden zurück.

Wien, 10. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe wurde eine
Interpellation eingebracht, in welcher die Anfrage an die Regierung
gerichtet wird, ob dieſelbe anläßlich der an der öſterreichiſchruſ
ſiſchen Grenze an Juden verübten Greuelthaten, ſowie der durch
zahlreiche Flüchtlinge dem Staate erwachſenen Schwierigkeiten
ihren Einfluß im Sinne der Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit
geltend zu machen gedenke. Bei der fortgeſetzten Berathung
der Zolltarifvorlage wurde der Zoll für Eiſen unverändert ge-
nehmigt. Jm Laufe der Debatte erklärte der Vertreter der Re
gierung, die Regierung habe an die ruſſiſche Regierung eine An
frage wegen der beabſichtigten Erhöhung der Zölle für Senſen ge
richtet, habe aber bis jetzt keine Antwort erhalten. Jndeß ſtehe
außer Zweifel, daß eine differentielle Behandlung Oeſterreichs
und Deutſchlands nicht eintreten werde.

Die „pPolitiſche Korreſpondenz“ erfährt in Betreff
der Ermordung des Bezirkskanzliſten Baum ann und
des Kadi von Focaric bei Cainica, daß dieſelben trotz dem
Auftrage des Bezirksvorſtehers, ſich der PoſtBedeckung anzu
ſchließen, die Rückreiſe allein angetreten haben und dadurch die
Opfer des räuberiſchen Ueberfalls geworden ſind. Aus Sofia
wird der „Polit. Korreſp.“ berichtet: Entgegen den Meldungen
in der Preſſe wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß hierſelbſt
völlige Ruhe herrſcht und keinerlei Manifeſtationen beſorgt wer
den. Das Verhältniß des Fürſten zu den ruſſiſchen Offizieren
war immer ein freundſchaftliches.

Ringtheaterprozeß. Am Schluſſe der geſtrigen
Verhandlung zog der Staatsanwalt auf Grund der bisher erfolgten
Zeugenausſagen die Anklage gegen den Bürgermeiſter v. Newald
zurück. Der Präſident verkündigte ſofort das freiſprechende Urtheil
gegen denſelben. Die ehemaligen Theaterdirektoren Laube und
Aſcher präziſiren, als Kunſtverſtändige vernommen, den Wirkungs-
kreis der Theaterbedienſteten, namentlich des Regiſſeurs. Die
Ausſagen der heute weiter vernommenen Zeugen lauten theils zu
Gunſten, theils zu Ungunſten des Regiſſeurs Noetel. Schließlich
erfolgte die Verleſung von Aktenſtücken. Durch die Ausſage
des ſtädtiſchen Löſchmeiſters Spanitſch iſt im Laufe der Verhand
lungen die ſonderbare Thatſache zum Vorſchein gekommen, daß die
wiener Feuerwehr kein Rückzugsſignal beſitzt, ſondern bei Einſturz-
gefahr ein Mann in das bedrohte Haus geſendet werden muß,
eine angenehme Miſſion, bemerkte Staatsanwalt Pelſer hiezu.

17] Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

Da plötzlich ging ein Gemurmel durch die Reihen, das, lauter
und lauter anſchwellend, bis zur Brücke vor dem Schloſſe drang.

„Er kommt! Er kommt! Seht Jhr's? Da das ſind die
ausländiſchen Miniſter.“

Die erſchlaffte Haltung der Soldaten wurde ſtrammer
ſie richteten ſich höher auf. Am Ende der Straße ſah man etwas
Schimmerndes, Glänzendes, aber das grelle Sonnenlicht blendete
ſo ſehr, daß ſich noch nicht unterſcheiden ließ, was es war. Nun
kam es näher. Zuerſt in vierzehn Paaren die ausländiſchen
Miniſter. Voran die von Stralſund, dann die von Lübeck, alle
Fürſtlich Mansfeldiſchen, Preußiſchen, Badenſchen und Pommer-
ſchen. Jhnen folgte, nach den zehn voranreitenden Trabanten, der
König Erich XIV., welcher ganz in blauen, mit Perlen und Gold
geſtickten Sammet gehüllt war. Er ritt ein weißes Pferd und war

j von ſechs in rothen Sammet gekleideten Pagen und vierzehn
Trabanten umgeben, deren rothe, mit ſammtenen Aufſchlägen und
Schnüren verzierte Wämſer alſo blendeten, daß man ſie ſchier
nicht anſehen konnte.

Nach dem König kamen deſſen Brüder. Zuerſt Johann,
der Herzog von Finnland, in einem goldgewirkten Kleide auf
einem gelbbraunen Pferde, von vier Pagen umgeben; dann
Magnus und Karl, erſterer in ſchwarzen und letzterer in rothen
Sammet gekleidet.

Der Zug hatte ſich langſam unter dem donnernden Jubelruf
der Menge der Brücke genähert, auf deren Mitte vier Adlige mit
einem Thronhimmel bereit ſtanden, unter welchem der König in
das Schloß geführt werden ſollte. König Erich ſah bleich und
abgeſpannt aus, ſein ſanftes, blaues Auge blickte mit ruheloſem
Ausdruck über die Menge, die in dieſem Augenblick, ſeinetwegen,

ſo ganz die ureigene Natur abgeſtreift zu haben ſchien.
„Gutar, komm, laß mich den König ſehen. Wirf Dein

Gewehr?“
Der König wandte ſich um, eine feine Röthe ſtieg in ſeine

Wange und ein freundliches Lächeln umſpielte ſeinen Mund, als
dieſe Worte, von einer wunderbar weichen, melodiſchen Stimme
geſprochen, ſein Ohr erreichten. Er ſah ein ſelten ſchönes Mäd-
chen, deſſen Haar im Sonnenlicht wie flüſſiges Gold erſchien. Es
hatte den einen Fuß auf das ſteinerne Brückengeländer geſetzt und
klammerte ſich an einen ſtrammen Soldaten, um ſich auf deſſen
Schulter zu ſtützen und ſo die Menſchen zu überragen.

Jn dieſem Moment begegneten Karin's Augen denen des
Königs, welche wie angewurzelt auf dem ſchönen Mädchen ruhten.
Glühende Röthe färbte ihre Wangen und ſie ſenkte ſcheu die hellen,

fragenden Kinderaugen zu Boden, während ein Zittern ihre Ge
ſtalt durchflog. Dann ging der Zug weiter, nur die vorderſten
Reihen waren vorübergehend ins Stocken gerathen. Die nun
folgenden Hofbedienten auf dreihundert Pferden hatten den König
alsbald den Blicken der neugierigen Menge entrückt und dieſe be-
gann ſich zu zerſtreuen. Auch Karin ſtand wieder auf ebener Erde.

„Jch will jetzt heimgehen, Gutar“, ſagte ſie leiſe.
Er nickte beiſtimmend mit dem Kopfe, ſprach aber kein Wort,

und wenige Minuten ſpäter war ſie im Gedränge verſchwunden.
Jm Schloſſe begann inzwiſchen der Empfang. Da waren

die königlichen Schweſtern Cecilia, Anna Maria, Eliſabeth und
Sophie im koſtbarſten Schmuck, ſtrahlend vor Schönheit, Jugend
und Freude. Hinter ihnen ſtanden die übrigen Angehörigen des
königlichen Hauſes, die verwittwete Königin Katharina mit ihrem

Anverwandten, dem Reichsrath Sten Erichſon Lejonhufwud,
deſſen Söhne, dann Graf Swante Sture, der königlichen Kinder
Oheim, Pehr Brahe, ihr Couſin, und endlich die bei der Krönung
in Upſala zu Freiherren und Grafen ernannten Vornehmen und
Edlen des Reichs. Es war ein glänzender Kreis, der ſich um den
jungen König ſchloß, und der Anblick deſſelben wohl geeignet, ihn
heiter in eine ſonnige Zukunft blicken zu laſſen. Aber König Erich's
Wangen waren bleich, um ſeinen Mund zuckte es ſchmerzlich und
auf ſeiner hohen Stirn lagerten dunkle Schatten, die kein Sonnen,

(Mit Beilagen.)

Gewehr bei Seite wozu brauchſt Du in dieſem Augenblick ein kein Lichterglanz zu erhellen vermochte. Er ſtand abſeits und

1882.

Paris, 10. Mai. Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo
vom 9. d. M.: Der Khedive verſammelte heute die Konſuln
der Großmächte um ſich und konferirte ſpäter nochmals mit
den Konſuln von England und Frankreich, deren energiſchem
Drängen er nachgab, indem er ſich entſchloß, die Antwort der
Pforte nicht abzuwarten und verſchiedene Strafumwandlungen
auszuſprechen. Die Konſuln von England und Frankreich ſollen
in vollkommenem Einvernehmen handeln.

Kopenhagen, 10. Mai. Beide Kammern haben das
Kompromiß bezüglich des Budgets angenommen. Das Mi-
niſterium erklärte, daß es kein Hinderniß für das Kompromiß ab
d und das Budget in dieſer Geſtalt zur Sanktion vorlegen
werde.

Rom, 10. Mai. Die Deputirtenkammer hat mit
176 gegen 86 Stimmen den Handelsvertrag mit Frankreich ge
nehmigt. Derſelbe wird heute dem Senate vorgelegt.

Petersburg, 10. Mai. Der „Regierungsanzeiger“ publi
zirt die Ernennung des Grafen Tolſtoy zum Präſidenten
der Akademie der Wiſſenſchaften.

Konſtantinopel, 10. Mai. Griechenland unterhan-
delt mit dem griechiſchen Patriarchen wegen Ceſſion ſeiner Kirchen
rechte in Theſſalien. Reuf Paſcha iſt zum Generalinſpektor,
nicht zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

Der Adminiſtrationsrath der Beſitzer tür-
kiſcher Schuldtitel hat die Einregiſtrirung der Titel der
Anlehen von 1858 und 1862 nach dem von dem Adminiſtrations-
rathe der engliſchen Bondholders angenommenen, der Konvention
entſprechendem Syſtem beſchloſſen. Neue Kouponbogen ſollen
ausgegeben werden, ſobald die alten erſchöpft ſind.

London, 10. Mai. Unterhaus. Lord Grosvenor bean-
tragte, daß das Haus ſich nach ſeiner heutigen Sitzung bis morgen
Abend neun Uhr vertage, damit es den Mitgliedern des Hauſes
möglich ſei, der Beerdigung des Lord Cavendish beizuwohnen.
Croß unterſtützte den Antrag, welcher angenommen wurde.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ iſt
von der Abſicht Gladſtone's, ſeine Entlaſſung zu geben,
bis jetzt Nichts bekannt, noch ſind gegenwärtig Anzeichen vor
handen, welche dies wahrſcheinlich erſcheinen ließen.

Kairo, 10. Mai. (Meldung des „Reuter ſchen Bureaus“).
Dem Vernehmen nachſollen Mahmud Paſcha und Muſtapha
Paſcha ihre Entlaſſung nehmen und werde der Verſuch gemacht
werden, dem Khedive Arabi Bey als Konſeil Präſidenten aufzu-
nöthigen. Das Kabinet beabſichtige, die Notabeln zu berufen, um
die Abſetzung des Khedive ausſprechen zu laſſen. Mehrere Gene-
ralkonſuln hätten bei ihren Regierungen telegraphiſch die Herſen-
dung von Panzerſchiffen nachgeſucht.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

England. Für die Familie des ermordeten Lords Caven
diſh giebt ſich die größte Theilnahme kund. Die Cabinetsminiſter

ſchaute denen zu, die ſich in ſeiner Gnade ſonnten; und kein Strahl
traf ihn ſelbſt einſam und unverſtanden wandelte er ſeinen
Weg. Sollte es immer ſo bleiben? Von Kindesbeinen anrmit
ſcheelen Augen betrachtet, der letzte ſeiner Brüder in dem Herzen
ſeines Vaters war er doch der Sohn Katharina's, deſſen
erſte, ungeliebte Gattin ſollte er auch jetzt noch hinter Johann
zurückſtehen

Unheimlich flackerte es in den Augen des Königs auf. Da
ſtand der Herzog von Finnland, umgeben von den Männern, die er
mit ſeiner Gnade überſchüttet. Johann war ein ſchöner Mann,
aber mehr als die Anſehnlichkeit ſeines Bruders fürchtete Erich
die Gabe der Beredtſamkeit, welche demſelben verliehen. Graf
Swante Sture's Sohn, Nils, ſtand neben dem Herzog, und in
den Blicken deſſelben lag mehr Bewunderung, als er jemals
ſeinem königlichen Herrn bezeigt hatte. Auch dem Reichsrath
ſagte Johann verbindliche Worte, denn Sten Erichſon Lejonhuf-
wud's Geſicht ſtrahlte vor Vergnügen, wobei er indeſſen einen
Blick um ſich warf, den der König allein deuten zu können glaubte.

Ein tiefer Seufzer entſchlüpfte Erich's Lippen und er trat
noch einen Schritt weiter zurück. Jn demſelben Augenblick ſchrak
er jedoch zuſammen und wandte ſich zur Seite.

„Jöran Pehrſon Jhr hier?“ fragte der König, und
ſeine Stimme vermochte nicht den raſch auflodernden Zorn zu
verbergen.

„Wo anders iſt mein Platz, als an meines Königs Seite?“
entgegnete der Kanzler demüthig ſeine Knie beugend. „Wollet
nicht von mir fordern, daß ich fröhlich bin, wenn ich Eure Stirn
bewölkt ſehe.“

Der König lachte gezwungen, aber ſeine Augen blickten
nicht mehr ungnädig, als er dem Kanzler die Hand zum Kuſſe
reichte.

„Jhr ſeid ein Narr, Jöran wer ſagt's, daß meine Stirn
bewölkt iſt?“ Ich habe mich nur in die Niſche zurückgezogen, um
einmal unbeachtet Zuſchauer ſein zu können. Jſt's nicht eine Co
mödie, dieſe Welt? Seht doch, wie ſie ſich wenden und drehen, und
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und die höheren Regierungsbeamten haben Trauer angelegt. De
Gemahlin des Premierminiſters ſtattete der verwittweten Lady
Cavendiſh einen Beſuch ab. Ein Gleiches thaten der Prinz und
die Prinzeſſin von Wales, während ſeitens der Ariſtokratie nd
des diplomatiſchen Corps Condolenzkarten im Trauerhauſe abge
geben wurden. Die Leiche des ermordeten Lords wird nach England
gebracht und am Donnerſtag in der Familiengruft der herzoglichen
Familie von Devonſhire in Chatsworth beigeſetzt werden. Dem
Begräbniß werden ſämmtliche Mitglieder des Cabinets beiwohnen.
Der Herzog und die Herzogin von Devonſhire ſind durch die
ſchmerzliche Kunde tief niedergebeugt. Ganz Dublin trauert. Die
Theater bleiben geſchloſſen, mehrere Rennen ſind verſchoben wor
den und allenthalben ſind Trauerembleme entfaltet. Trotz eif
rigſter Nachforſchungen ſeitens der Polizei iſt noch keine Spur
von den Mördern entdeckt. Am Montag Nachmittag hieß es, daß der
Kutſcher, welcher die Mörder fuhr, in der dubliner Vorſtadt Cha
pelizod ermordet aufgefunden worden ſei, doch mangelte dem Ge
rüchte noch die Beſtätigung, Sobald die TodtenſchauJury ihren
Wahrſpruchabgegeben, wird der Vicekönig von Jrland wahrſchein
lich eine ungewöhnlich hohe Belohnung auf Ergreifung der Mör-
der ausſetzen.

Orient. Nach einem offiziellen Konſtantinopeler Tele
gramm hat der Sultan durch Jrade die Pforte zur Unterzeich-
nung der Konvention in Betreff der ruſſiſchen Kriegsentſchädi-
gung auf Grund des mit Herrn v. Novikow vereinbarten Kom
promiſſes ermächtigt. Der „N. Fr. Pr.“ wird über dieſe Ange
legenheit aus der türkiſchen Hauptſtadt Nachfolgendes gemeldet:
Nachdem die. Pforte im Prinzipe der Delegirung eines mit der
Kontrolle der zedirten Einnahmen betrauten ruſſiſchen Funktionärs
in die Banque Ottomane zugeſtimmt hat, haben ſich der ruſſiſche
Botſchafter Nowikow und der Generaldirektor der Banque Otto
mane Foſter über den Jnhalt eines Schreibens verſtändigt, welches
Foſter in dieſer Angelegenheit an die ruſſiſche Regierung zu rich
ten habe. Als jedoch der Gegenſtand in einer Berathung mit den
türkiſchen Miniſtern Aſſim Paſcha und Serwer Paſcha zur
Sprache kam, legten die Letzteren zwei andere Brieftexte vor,
worauf Novikow kategoriſch und offiziell erklärte, daß er keinen
Beiſtrich an dem mit Forſter vereinbarten Brieftexte ändernlaſſe.
Die „Köln. Ztg.“ theilt noch mit, daß die jährliche Zahlung für
die Kriegsentſchädigung auf 350,000 türk. Pfund feſtgeſetzt ſei.
Es ſei ferner vereinbart worden, daß die ottomaniſche Bank be
fugt ſein ſollte, demFinanzminiſter Vorſtellungen zu machen mit Bezug

auf Unregelmäßigkeiten, welche von osmaniſchen Beamten in der
Einziehung der Einkünfte etwa begangen werden ſollten. General
Blum Paſcha, der Erbauer der ſämmtlichen jüngeren türkiſchen
Feſtungen, hat, wie bekannt, ſeinen Abſchied eingereicht, weil er
ſich durch Uebergehung im Avancement zurückgeſetzt, und es ſieht
aus, als ob die Entlaſſung angenommen werden ſollte. Die Tür-
kei verliert an dem ehrenwerthen und tüchtigen Manne mehr,
als ſie zu wiſſen ſcheint. Sein letztes Gutachten, welches
er vor vierzehn Tagen abgab, war gegen eine neue Er-
findung des „Ringes von Tophane“ gerichtet. Dieſer wollte ein
Erdwerk mit eiſernen Panzerthürmen befeſtigen um bei der
Lieferung Geld zu verdienen General Blum aber erklärte der
Plan ſei unſinnig und mit der Hälfte des zu verſchleudernden
Geldes könnte man Mauern und Gräben herſtellen, die das Werk
ſicherer ſchützen würden als die Panzerthürme. Solcher Gut
achten, die den Betrieb der geldmachenden Paſchas ſtörten, hat er
in ſeiner Praxis eine erhebliche Zahl geliefert und die entſprechende
Feindſchaft dafür geerntet. Es ſieht aus, als habe die letztere jetzt
das Ohr des Sultans gewonnen und ſomit die Türkei um einen
ihrer brauchbarſten Staatsdiener gebracht. Aus dem Sand-
ſchak von Cäſarea werden ſchon jetzt die Anzeichen einer
Hungersnoth gemeldet. Die Notabeln des Bezirks haben eine
Bittſchrift an den Miniſter des Innern gerichtet, in welcher ſie
beklagen, daß durch den letzten Krieg eine unverhältnißmäßige
Zahl von dortigen Familien ihrer Männer beraubt ſeien, ſo daß
es an Händen zur Bearbeitung des Feldes fehlt. Jn Konſtan-
tinopel ſelbſt fürchtet man für den Sommer großen Waſſer-
mangel, da die erhofften größeren Frühlingsregen bis jetzt ausge-
blieben ſind. Die türkiſchen Organe ſehen der Sache mit dem
üblichen Gleichmuth entgegen, und der Wakit empfiehlt gar die Er

nennung einer Kommiſſion zur Abhülfe!

Deutſches Feich.
Berlin, den 10. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. L. Fried-
länder den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath und dem
ordentlichen Profeſſor derſelben Univerſität Dr. H. Hildebrandt
den Charakter als Geheimer Medizinal Rath zu verleihen.

Die Frau Kronprinzeſſin hat heute ihre Theilnahme
am Huſſitenfeſt in Bernau zugeſagt. Der Kronprinz, die Kron-

Gen.) vor:

prinzeſſin und Prinz Wilhelm werden heute Nachmittag 5 Uhr ausgeſchloſſen ſein muß und daher die in der Eröffnungsrede vom
im Bronze bezw. Marmorſaal des königlichen Stadtſchloſſes zu
Potsdam das Staatsminiſterium, ſo wie die Präſidien des Reichs
tages, Herren und Abgeordnetenhauſes in Audienz empfanzen
und deren Glückwünſche entgegennehmen.

Von dem frohen Ereigniß im Marmorpalais hat Prinz
Wilhelm am Sonntag früh telegraphiſche Kunde auch nach
Bonn an die dortigen Korpsſtudenten gelangenlaſſen, welche
zu dieſer Zeit gerade beim Frühſchoppen beim Hof Reſtaurant Voß
vereinigt waren. Die Studenten ſtimmten die National-Hymne
an, brachten dem Neugeborenen ein kräftiges Hoch aus und ſandten
unverweilt ein Glückwunſch Telegramm an den einſtigen Kommili-
tonen, den Prinzen Wilhelm.

Die Betheiligung unſerer Architekten an der Concur-
renz für das neue Reichstagsgebäude iſt eine alle ſelbſt
hochgeſpannten Erwartungen weit überflügelnde. Es iſt nämlich
die Zahl der eingeſandten Entwürfe auf nahe an 600 geſtiegen,
ſo daß allein das Sammeln und Sichten des Materials eine ſehr
erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen wird. Am 10. Juni läuft
erſt der Termin ab, bis zu welchem Concurrenzentwürfe eingeſandt
werden dürfen. Die Jury wird ſchwerlich vor Auguſt mit ihrer
Prüfung und ihren Conferenzen zur Entſcheidung der Siegerpreiſe
fertig werden können und die Mitglieder derſelben machen ſich be
reits auf eine harte Sommercampagne gefaßt.

Jn dem dem Juſtiz miniſter auf deſſen Verwaltungs
bericht zugegangenen Erlaſſe des Kaiſers wird der Freude Aus-
druck gegeben, daß ſich die Ausführung der Juſtizgeſetze ungeachtet
erhobener Bedenken im großen und ganzen hat befriedigend be-
wirken laſſen, und dann der allerhöchſte Dank allen denen ausge-
ſprochen, welche durch ihre Mitwirkung die Sache gefördert haben.
Auch wünſcht der Monarch, daß der Bericht weitern Kreiſen zu
gänglich gemacht werde weshalb der Miniſter den Oberlandes-
gerichts Präſidenten und Oberſtaatsanwälten Abdruck des Berichtes

zugeſtellt hat.
Wie der „Rheing. Anz.“ aus Rüdesheim ſchreibt,

ſollen auf Wunſch des Kaiſers die Arbeiten zur Fertigſtellung
des Nationaldenkmals derart beſchleunigt werden, daß „mög
lichſt noch in dieſem Jahre die Enthüllungsfeierlichkeiten
ſtattfinden können.

Die Weſ. Ztg. bringt einiges Nähere über die bereits
kurz erwähnte Wiederauffindung des verloren geglaubten Dampfers
Hannover vom Norddeutſchen Lloyd. Darnach hätte der
Dampfer den Hafen von Bahia am 27. März verlaſſen, aber
laut einer vom Capitän Bruno von der Elsflether Bark „Hugo“
aus Falmouth eingegangenen telegraphiſchen Nachricht ſchon am
2. April die Schraube gebrochen. Das Schiff befand ſich damals
auf 8 nördlicher Breite und 28 weſtlicher Länge. Dieſe Nach
richt beſtätigt die Anahme, daß der Dampfer „Hannover“ durch
Schaden an der Maſchine genöthigt iſt, unter Segel vorwärts zu
kommen. Man hofft, daß das Schiff in einen weſtindiſchen Hafen
einlaufen werde.

Die Direktion der Berlin- Anhaltiſchen Eiſen-
bahn läßt augenblicklich eine Nachweiſung derjenigen Arbeiter
aufſtellen, welche länger als zwanzig Jahre im Dienſt der ge-
nannten Bahn ſtehen, ſowie auch derjenigen Arbeiter, welche im
Dienſt verunglückten und unter Rückſichtnahme hierauf einen Tage
lohn erhalten, der an ſich mit den betreffenden Leiſtungen in keinem
Verhältniß ſteht. Die Nachweiſung hat, dem Vernehmen nach,
den humanen Zweck, die betreffenden Veteranen und Jnvaliden
vor etwaigen Nachtheilen durch die Verſtaatlichung ſicher zu
ſtellen.

Zu der Rheinbrohler Glocken-Affaire bringt
nachträglich die „Rh. u. R. Ztg.“ einen Originalbericht, worin
es heißt: „Daß die Abſicht (nämlich die Seile und Klöppel von
den Glocken fortzunehmen) hierzu vorgelegen hat, dürfte übrigens
wohl aus dem Umſtand erhellen, daß während der vorhergehenden
Nacht manche dunkle Geſtalten das Gotteshaus umhuſcht haben,
welche leider unerkannt geblieben ſind. Ein Jndividuum iſt von
den Gensdarmen zwar abgefangen worden, jedoch hat daſſelbe be
theuert, daß es nichts Böſes gewollt, ſondern nächtlicherweile nur
ein „Vaterunſer vor dem bedrohten Gotteshauſe habe beten wollen.“
Es müſſen fromme Leute ſein, die Rheinbrohler Bauern.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Komman-
dant Korvettenkapitän Strauch, iſt am 17. März c. in Chefoo,
S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapitän
zur See, Hollmann, am 10. Mai c. in Yokohama eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 10. Mai. Jm Reichstage wurde zunächſt der

Konſularvertrag mit Brafilien in dritter Leſung genehmigt und
dann die erſte Berathung der Monopolvorlage begonnen. Zu
derſelben lag folgender Antrag der Fortſchrittspartei (Ausfeld und

„Der Reichstag wolle beſchließen, zu erklären: 1) daß
nach der erſt durch Geſetz vom 16. Juli 1879 ſtattgehabten beträcht-
lichen Erhöhung der Tabakſteuer jede neue Störung der Tabak-
induſtrie durch nochmalige Veränderung der Beſteuerungsverhältniſſe

n denn
das Alles um ein Lächeln von den Lippen dieſes Herzogs von Finn-
land. Dem Grafen Swante ſcheint ſeine Freiherrnwürde, die er
aus meinen Händen vor der Domkirche von Upſala empfing, noch
recht ungewohnt zu ſein. Er wagt mit ſeinen Händen nicht das
mit Blumen geſtickte ſeidene Kamiſol zu berühren und der Frei-
herrnmantel iſt ihm zu warm Jhr könnt Sdeutlich ſehen. Nun,
vielleicht könnte man das Ding einem Andern umhängen

„Damit möchte die Gräfin Margaretha Lejonhufwud nicht
ſonderlich einverſtanden ſein, Majeſtät“, warf der Kanzler ein.
„Jhr wißt, ſie iſt eine gar ſtolze und hochfahrende Dame und kann
es Eurem hochedlen Vater ſeligen Angedenkens nimmer vergeſſen,
daß er die ſchwediſche Königskrone auf ſein Haupt drückte r viel
leicht iſt ſie der Meinung daß eine Königskrone ihrem eigenen
ſchönen, ſtolzen Kopf nicht wenig zur Zierde gereichen würde.

„Meint Jhr, Jöran, ich würde mich viel um den Willen
der Gräfin kümmern?“ entgegnete der König gereizt. „Mag
ſie ſich hüten! Jch würde Mittel finden, ihren Hochmuth zu
bändigen.“

Jöran Pehrſon ſagte nichts mehr ſeine Augen glitten
über die glänzende Verſammlung. Plötzlich nahmen ſie einen
finſteren drohenden Ausdruck an und ſeine Lippen preßten ſich
zornig aufeinander.

„Wer iſt der junge vornehme Pole dort neben Prinzeß
Cecilia?“ fragte der König, ſich abermals ſeinem Kanzler zu
wendend.

Jöran Pehrſon's Geſicht war wieder ſo glatt und eben, als
hätten Zorn und Haß nicht darinnen Raum. Er ließ ſeine Augen
einige Momente ſuchend umherſchweifen, und doch fanden ſie weder

ihr Ziel auf dem Punkte wo zuvor irgend etwas ſein Mißfallen
erregt hatte.

e

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Für den neugebornen Prinzen] iſt nunmehr, nachdem

die Frau Prinzeſſin ihr Söhnchen bis jetzt ſelbſt genährt, auf
telegraphiſchem Wege eine Amme aus Hoöhndorf-Gädersdorf bei
Kiel nach dem Marmorpalais berufen worden und daſelbſt am 9.
eingetroffen. Die Amme, eine hübſche Perſon, die ſich in der probſteier
Tracht ungemein ſtattlich und ſauber ausnimmt, iſt die Frau
eines Maurers und war bereits vor einiger Zeit von dem früheren
Lehrer der Prinzeſſin Wilhelm, dem Paſtor Mühlenhardt in Schön-
kirchen, und dem Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Esmarch für das
Amt, das ſie jetzt übernommen hat, in Ausſicht genommen. Be-
gleitet von ihrem eigenen Sprößling und einer Dienerin, legte die
junge Frau in einem ſeparaten Coupé erſter Klaſſe die Reiſe von
der Heimath nach Potsdam zurück, um von ihrer beſcheidenen länd-
lichen Häuslichkeit in das ſchöne Marmorſchloß am Heiligen See
überzuſiedeln.

lTodesurtheil.]) Der Schiffs-Capitän Osmond Brand,
welcher den Fiſcherknaben William Pepper auf's ſcheußlichſte zu
Tode gemartert hatte, wurde am 5. d. von den Aſſiſen in Leeds
des vorſätzlichen Mordes für ſchuldig befunden und zum Tode durch
den Strang verurtheilt. Der mitangeklagte Matroſe Rycroſt ward
von der Anklage des Mordes freigeſprochen, aber wegen Mißhand-
lung des Fiſcherknaben zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

[Bei dem Mangel an Heroinen] muß darauf aufmerk-
ſam gemacht werden, daß die italieniſche Oper in Berlin in Wahr-
heit eine ſolche beſitzt. Die Altiſtin derſelben gab nämlich in der
vorigen Woche folgende Probe von Heroismus. Wenige Stunden
vor Beginn der Vorſtellung fiel ihr eine ſchwere Theemaſchine ſo
unglücklich auf den Hinterkopf, daß dieſelbe eine Arterie durch
ſchnitt. Das Blut ſchoß in vollen Strömen heraus, und
es gelang nur mit Mühe, daſſelbe zu ſtillen. Es wurde ein
Verband angelegt, und trotz aller Abmahnungen ſang die Dame am
Abend, um die Vorſtellung nicht zu ſtören. Jn den Zwiſchenakten
verwandelte ſich die Garderobe in ein Lazareth, in welchem unauf-
hörlich friſche Eisumſchläge gemacht wurden. Sobald der Akt
begann, wurde dann der Verband wieder aufgelegt, und die hero-
iſche Jtalienerin erſchien auf's Neue trotz der Verwundung vor den
Lampen.

27. April eventuell in Ausſicht genommene Erhöhung der Tabak-
ſteuer nicht minder unzuläſſig ſein würde, als die gnfuhrung des
Tabakmonopols; 2) daß die ſchon vorhandenen und in Zunahme
begriffenen Einnahmen bei angemeſſener Sparſamkeit in allen
Zweigen des öffentlichen Haushalts die Mittel darbieten würden,
um in der Steuer und Zollgeſetzgebung Härten und Ungerechtig-
keiten zu beſeitigen.“

S hlret Scholz leitete die Debatte ein und entſchuldigte
unächſt das Fehlen des Reichskanzlers. Das Monopol ſei ein

ittel, die Reichsſteuerreform, deren Nothwendigkeit von allen
Seiten anerkannt ſei, durchzuführen. Jn den Einzelſtaaten hätten
die direkten Steuern eine är Höhe erreicht; t
ſei ebenfalls dringend nothwendig. Mit Erſparniſſen ſei die Reform
nicht zu ermöglichen, denn trotz der ſchon bewilligten 106 Millionen
an indirekten Steuern fehlten dem Reiche noch immer die Mittel
zur Deckung ſeiner eigenen vermehrten Ausgaben; dahin gehöre
die Reliktenverſorgung und die Erhöhung der Beamtengehälter.
Dann ſoll das Reich ſeine Fürſorge den Finanzen der Einzelſtaaten
und der bedrängten Kommunen zuwenden. Das Monopol werde
die dazu nöthigen Mittel ohne Schädigung des Tabakbaues und
ohne Mehrbelaſtung der Konſumenten ergeben. Die mit dem
Monopol verbundenen Uebelſtände verkenne die Regierung keines-
wegs, aber was man von der zukünftigen Abhängigkeit der Tabak-
bauer, von der Belaſtung der großen Maſſen und von der falſchen
Ertragsberechnung geſprochen und geſchrieben, treffe nicht zu. Es
würde ja vielen Gewerbetreibenden ein Opfer im Jntereſſe der Ge
ſammtheit zugemuthet, aber die in Ausſicht genommene Entſchädigung
ſei wohl ausreichend. Jndirekt würden vom Monopol betroffen die
Nebengewerbe der Tabakinduſtrie, die Kommunen, in welchen be
deutende e e h ſtattfindet, ja ganze Einzelſtaaten,
namentlich die Zollausſchlüſſe Hamburg und Bremen, deren Ver-
luſte man bis ins Unendliche berechnen kann. Deshalb habe man
auch von einer Entſchädigung dieſer Verluſte abgeſehen. Alle
Schäden, die nicht dem Monopol an ſich, ſondern der Einführung
deſſelben anhaften, müſſen ein für allemal überwunden werden
denn es ſei bei den wachſenden finanziellen Bedürfniſſen des Reiches
kaum anzunehmen, daß man in Zukunft mit einer Tabakſteuer von
1 auskommen könne. Wenn das Monopol dieſer Regierung
nicht bewilligt werde, dann werde man es ſpäter einer andern
Regierung bewilligen. (Rufe links: Niemals! Niemals.) Jetzt ſei
der günſtige Zeitpunkt zur Einführung des Monopols, weil die
aus der Tabaksinduſtrie ausſcheidenden Arbeiter in den aufblühenden
anderen Jnduſtriezweigen Arbeit finden werden.

Abg. Sandtmann beſtritt, daß die Vorlage keine politiſche
Bedeutung habe. Der Hinweis der Motive auf die fremden Staaten
ſei nicht maßgebend. Wenn man in der franzöſiſchen Preſſe dem
Reichskanzler zur Monopolvorlage Glück gewünſcht habe, ſo dürfe
man nicht vergeſſen, daß Frankreich durch ein deutſches Monopol
etwa 37 Millionen an ſeiner Grenzbewachung erſpart. Redner
ging dann zur Beſprechung der Motive über. Die Regie werde
nicht, wie die Motive ſagen den Rohtabak billiger kaufen, wie die
Privaten, ſondern eher theurer. Der Tabak könne nicht mehr bluten;
die Steuer ſei ſchon hoch genug. Redner empfahl ſchließlich die
Ablehnung der Vorlage und die Annahme des Antrages Ausfeld.

Abg. Hobrecht erkannte an, daß allgemein das Verlangen
herrſchte, die directen Steuern zu vermindern und die Kommunal-
laſten zu erleichtern. Eine ſolche Reform iſt aber nur möglich, wenn
eine Mehrheit vorhanden iſt, die in einem Vertrauensverhältniß zur
Regierung ſteht. Eine ſolche Majorität iſt nicht vorhanden. Ehe
noch das Geſetz von 1879 vollſtändig in Kraft getreten, geht man
nunmehr zum Monopol über. Die Enquete- Kommiſſion hat ſich
ungünſtig über daſſelbe geäußert. Wenn man den Steuerbetrag
gerecht vertheilen wolle, dann würde der Ertrag vermindert; wenn
man hohe Erträge erzielen wolle, müſſe man die Maſſenartikel be
laſten. Die Bedenken gegen das Tabaksmonopol liegen hauptſächlich
darin, daß die Gelegenheit zum Erwerb vermindert wird, daß man
einzelnen Landestheilen unheilbare Wunden ſchlägt. Deshalb werde
er und ſeine Freunde gegen das Monopol ſtimmen, aber für die
Berathung der Vorlage in einer Kommiſſion. (Beifall.)

Bundeskommiſſar v. Mayr ſuchte die Nothwendigkeit der An-
nahme des Monopols aus der Belaſtung der Kommunen herzu-
leiten; da er ſich dabei fortwährend Baiern berief, ertönten
mehrfach die Zwiſchenrufe: Baiern hat ja gegen das Monopol ge-
ſtimmt! Jſt denn der Redner bairiſcher Kommiſſar! Hier iſt kein
Volkswirthſchaftsrath! Zur Sache u. ſ. w. Unter fortwährenden
Zwiſchenrufen ſuchte Redner dann die von Hobrecht vorgebrachten
Bedenken zu widerlegen. Der Tabakbau werde nicht leiden unter
dem Monopol, ſondern eher gefördert werden, da die Regie vor-
läufig ſpäter ihres Bedarfs dem Jnlande entnehmen ſolle.
Die Berechnung der Erträge ſei ſehr vorſichtig veranſchlagt; es
werde ſich vielleicht ein noch größerer Ertrag herausſtellen.

Abgeordneter von Minnigerode proteſtirte gen den Lärm,
den man auf der linken Seite bei dem Beginn der Rede des Bun-
deskommiſſars gemacht; man habe den Reſpect vor dem Bundesrath
vergeſſen. (Abg. Richter: Sie ſind kein Schulmeiſter! Präſident
von Levetzow ruft den Abg. Richter zur Ordnung Redner führte
dann aus, daß die Vorlage keine politiſche Parteifrage betreffe;
unter ſeinen Freunden ſeien auch Gegner des Monopols. Um den
finanziellen Bedürfniſſen des Reiches zu genügen, müſſe man den
Tabak erheblich mehr heranziehen; das ſei nur in der Form des
Monopols möglich. Um die Bedenken gegen daſſelbe genau zu
prüfen, beantragte Redner die Verweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion.

Um 3* Uhr wurde die weitere Berathung bis Freitag 11 Uhr
vertagt.

Parlamentariſches.
Berlin, 10. Mai.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Unfallverſicherung der
Arbeiter, iſt geſtern dem Reichstage zugegangen. Derſelbe umfaßt
124 Paragraphen. Beſonderen Widerſpruch in Reichstagskreiſen
und namentlich im Centrum findet der entſcheidende S 7, welcher
vom Staatszuſchuß handelt und bereits im Bundesrath von Baden,
Heſſen und Oldenburg abgelehnt wurde. Nach demſelben erfolgt
die Verſicherung durch die Unternehmer der betreffenden Betriebe
auf Gegenſeitigkeit, und zwar in der Weiſe, daß die zu leiſtenden
Entſchädigungen nach Abzug von 25 pCt. die vom Reiche gewährt
werren, 1) mit 60 pCt. der Geſammtheit aller Unternehmer der-
jenigen Gefahrenklaſſe, welcher der von dem Unfalle betroffene Be
trieb angehört, zur Laſt fallen. Bemerkenswerth iſt ſodann noch
S 123, welcher lautet: Die Rechte und Pflichten aus Verſicherungs-
verträgen welche von Unternehmern der betreffenden Betriebe oder
von den in denſelben beſchäftigten verſicherten Perſonen gegen die
Folgen der in dieſem Geſetze bezeichneten Unfälle mit Verſicherungs-
anſtalten abgeſchloſſen ſind, gehen nach dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes auf die Betriebsgenoſſenſchaft oder den Betriebsverband,
welchem der Betrieb angehört, über, wenn die Verſicherungsnehmer
dieſes bei dem Vorſtande der Genoſſenſchaft oder des Verbandes be
antragen. H 124 beſtimmt: Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes,
welche die Bildung der Betriebsgenoſſenſchaften und Betriebsver-
bände betreffen, treten mit dem Tage der Bekanntmachung der Ge-
fahrenklaſſen mit einem Verzeichniß der jeder Gefahrenklaſſe ange
hörenden Jnduſtriezweige und Betriebsarten durch den Reichskanzler
in Kraft. Jm Uebrigen wird der Zeitpunkt, an welchem das Geſetz
in Kraft tritt, mit Zuſtimmung des Bundesraths durch kaiſerliche
Verordnung beſtimmt.

Ueber den Schluß des Landtags, der bekanntlich morgen
ſtattfinden wird, bemerkt die heutige „Prov.-Corr.“: So wenig eine
ſo frühzeitige Beendigung der parlamentariſchen Arbeiten dent
Wünſchen der Staatsregierung und dem Stande der Geſchäfte ent-
ſprach, ſo glaubte die r doch dem allgemeinen Wunſch nach
einem Abſchluß der Thätigkeit des Landtags um ſo mehr Rechnung
tragen zu ſollen, als ſich nach der mit dem Verwendungsgeſetz ge
machten Erfahrung und anderweitigen Vorkommniſſen der letzten
Tage nicht mehr erwarten ließ, daß die noch rückſtändigen Vor-
lagen einer ſachlichen und gründlichen Prüfung unterzogen werden
würden.

crokales.
Halle, den 11. Mai.

Jn der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Sitzung der
Stadtverordneten wurde nur der erſte Punkt der Tagesord
nung, den Entwurf eines Vertrages über den Bau und Betrieb
einer Straßen- Eiſenbahn betreffend, verhandelt und erledigt, die
übrigen Gegenſtände der öffentlichen und geſchloſſenen Sitzung
mußten dagegen der vorgerückten Zeit wegen, vertagt werden



m

La v und ſollen iing de ollen inahme langen. n der nächſten Verſammluallen An ung zur Vvür 8 der Pr erhandO Aus ovinz Sachſen ung ge 7 Mai Juni10. Mai dem und i rMai. J nordöſtlich rer Um An un ber bez. Je en Holle abgehate de ſern in de le ren ehe b Zu e. Wo gr. Kenein wurd enen Si otel zur reiſes, aten pr. 10 utterwaare 18 ogr. Ko Sept. Octn allen rden, außer d tzung des Kreist „Stadt Hamb bez., Win r rhätten auch die Ergä er Berathung d ages des dieſſeiti urg“ in merrübſen nterraps r gekünd nach Quali -220 B andard whitReform und w honzingewahlen t es Etats ehtigen Kreiſes da en r t 725r en v ats pro 1882 iſes F nr., Kü wut nterrübſen ündigun Ant uguſt 7,25 à Bf.Aen beſt urden für die O on Schiedsmä 83 u aß ndigungsprei üböl, T ſen gspreis werpen 25 à 7,30 63 pr. Junieſitzer S rtſchaften hieſi edsmänne ſ. w, bez gspreis 56 ermine bez. 7 B (Schlußberich 0 bz. 7,10 Billionen chulze Fra 57 en hieſiger G rn vorgeno ez. Mai Ju ohne aß pr. 100 Ki behauptet om- 182 f. pr J ßbericht.) pr. Septemb f. pr J ſtMittel zirk Spickend nz Thiele in Ei egend gewählt: mmen, bez. Au ni 56 b be Kilogr. bez. gekünd Bf. F Juni 17 B Raffinirtes er /Decbr 7 uli 7,22t orfSch n Eism ählt: 1) G e wer n dieſen i r l e. f. pr. Sept. Type weiß s6 z.ehälter Bezirk B 2) Gutsbeſitz endorfGödewi für den Be t h a do Wie ine en t t. Sept eiſtaaten d rachſtedt er Louis S witz Eisman 130,000 Li ez. Spi ilogr. loc bez., O Rother ipe line C ladelphia 7 ai). Petr Dec.orf (Wi HohenWur tock in W nsdorf 100 iter, Kü pirit o ohne Faß ct. No n e ertific Gd oleuml werde iederwahl) urpOppi ur ,000 Lit o ündigun tus, Termi aß v. m z 0 nterwei ats D rohes ine n-Prani p für d Mai er L göpreis 47,3 ermine b bez., L ais do. pr. Juni zen l M Petrues und Bericht d nitzJnwend n r v 73 wie d wies e geo 1 D. Ab c. doS en Au 3--47,5 Faß pr. 100 Li gekü ondon i ed) 83 C. 457, 46 C hl 5 Dkeines Halle a rs des Hörſ h T v den Wnck reibefraogt e Sg Halle a S rſenver bez. 49,3 bez. ug. S i 47,6—4 Monat cht 31 c.Tabak Preiſe mi den 11 eins i z piri bez. Oc ept. 494 7,8 b p. Waſf Wemit Wusdſchlu Mai 188: n Hall Faß 46, iritus pr. 100 Oct. No 9,3 ez., Juli- b erftand chfel auffalſchen Wei bei usſchl 882 L. 46,2 r. 100 Li v. bez S uli ei Trot der S f
bbei Pof uß der Court Wei bez. iter à 1000 bez. Nov. ept. Oct. 11 ha) am aale beizu. Es en en Kilo oſten aus erſter H ourtage o un e 16000 ten le ct, R t rder Ge R 32 bez flau, Mittelqualitä er Hand und 1 2,00 iehl Nr. 003 000 Liter loc Wafſf orgens am bends am der Königlder Ge täte Kündigung 289,0 31,00 o loco oh erſtand d neuen U neuen gl. Schiffsädigung re 1000 Kilo itäten 210-223 Ki igungspreis 00. R 30,00, N ne Wafſe er Sa Unterhaupt Unter ſchleuſd 2 i s o ,00, Nr 02 a rſtand ale bei B upt 2,26 haupt 2offen die 1000 weni flau, 161 les feinſte bi e unberſt t pr. 1 ggenmehl hö 29,00--28 m 10. Mai der U i Veruburg a Meter ,18, amer g, Ange 168 is Mai Juni rſt. incl. Sack, 00 Kil höher, gekünd. ,00, Mai 1,61 nſtrut rg am gnen dar h i Kietſe nominel re n re h hen de die be gi Vellenperel be Siranhſeni eringe S B 20,80 Juni Juli 21,75 er 100 Wa Meter üb ei M trauen Ver 9 feine ba 108 ge Sorten dri reslau, d bez., Sept. ni/ Juli 20,9 21,80 aſſerſta er 0. agdebu ßfurt

ibe man len So Böna ringend angeb pr. Rat 1016 be r r Bez. er unter nd der Elb rg am 10. MaiKilo Donau geboten, 1 10 bez. ai. Spiri 50--20,60 ez., Juli- o. e bei D 10. Mai. Am PeAlle r pr. 1000 Ki 154 160 147--154 M en pr Juni Juli 46 ritus pr ,60 bez resden a Pe
führung S ohnſamen plauer ilo Raps ohne An amerikan. 1 ai Juni 140 Mai 216,00 li 46,50 be 100 Liter m 10. Mai 3160 16 56,50 ,00 b ,00 bez. z., Aug. /Se 100 pCt i 38 Cewerden Sei 50 Kilo 22 ä 50 Kilo ohne A ngebot. 164 ter bez. Mai ez. Sept. Oc Rogge g. Sept. 47,50 bez. ntimi

Reiches g iritus 10,000 242 ngebot. er: Veränderli Juni 56 ober 145 00 e pr. Mai 140, bez. Berli Börſ9 Liter C S erlich. bez. S bez. R 0,00 be ließ rlin, d 10 rſennachuer von e d Vi 28 t. loco Kartoff p tettin, d. Sept. Oct. 55 üvbl pr Mi auf internatione Mai. Di richtenegierung 50 Kilo bez. offel- r. Mai 2200 10. Mai. 55,50 bez. Mai endenz e ationalem Ge Die heutigea loco u Rüben R (00 bez. Wei Wet- der f rkenne ebiet eine al FondsIch ſei gern 9 An d re 8,50 bez en A. Tun 7&00 hie 2100 r loco 210,00--22 h Gegen Vhrſenplate auf die en Seſchwag a uſe
l a leie, ilo 8--8.25 hieſige 6 Oct. 256, ez. S Sept. Oct. —-221,00, tion i itwickelt „namentli niger günſti ächunweil die Roggen 50 Ki 25 ge 6 bez. 56,00 bez. ept. Oct. 1 3,00, pr. Mai Oct. 206,0 hor n in beſchei e ſich hier bei ich Wiens günſtigen M g derlühenden O Weizengriesk Kilo 6-6 25 r e. Septbr Rüböl 45,00 bez Mai 151,00 b 0 bez. ſen das A eidenen Gre r bei große v zurückzufü eldun en

elkuchen 50 leie 5 Weize bez. M tbr. Setbr. 55 unverändert. 100 üben Mat keines ngebot ni men da aber l Reſervirthei hren iſt
politiſche c und Termin 05,80 7 20 bez. ,00 bez D. Spiri ilogr. pr Mai ept. günſtigerer matt gelte ingend auft was ermäß pekulae 7,75 Juli Au itus matt dai 5650 inländi Stimmung; n. De ftrat, k igten Courn en n t de et nd 10 b. Mir Schhr er i nene delangſo dürfe i 187 220 Kog andweizen Shii Aug 307 e loco r. Auf dieſem )älfte trat anfangs un ie Animir n giwaon 1000 Land Roggen 160 zen 222230 202,00 G /Aug. 207,00 unverändert unveränder wies fü Gebiet ein aber in F verändert f cheit für iol kg. M gerſte 160 168 Ra Oct. 1400 Roggen p Br., 20 auf Termi rt, auf T ies für heimi e Abſchwä olge vo ort n ver

10,000 Li ger Börſe Hafer iergerſt ſtill l r. 139 uli Aug 1 Sept. Oct. hig. Wei Coursſ s tragend nlagen in. D ſationenzie werde Verlin, d iterprocent loco e d. 10. Mai. o r J loco 57,00 39,00 G. Hafer 41,00 Br Oct. 203,60 ursſtand meiſ e Papiere t feſte Hal er Ka auch
werd z 57,00, pr. Mai 140,00 G. Br. ſchäftszwei meiſt b ere kon ltung pitalsmwie die ſchließen feſt 10. Mai. W co ohne Faß 46,5 Kartoffelſ pr. r Juli Aug Mai 56,50 er u. Gerſte ),00 G., S yäftszweige l ehaupten nten bei klei auf, auch arkte bluten; 1000 Kilo gekünd. 35,000 eizen oro ve 50 47 piri r. Wetter 9 Br Aug e Spiritus unverändert t theilweiſe Hlei er im All Die Kaſſ leinem Geſchä fremde

igungspreis 22 Kermine de dam, d Br., Septbr ai 38 bli ür feinſte Bri chungen. ziemlich feſt. übrigeusfeld 217,5 219 e pr. dieſen V nach Qualitä preis 229,5 ne unverändert. 10. Mai Septbr. Oct. /4 ieben ſor riefe noti De feſt, e gen Geh 545 T. Qualität 29,5 p unverä ndert Mai. (Schl Oct. 39 bard vohl O notirt. r Privatdie rfuhrenmmunal- 205 be 07 bez. u. 214215--214 bez. m Tun üböl Mai 176, Oc Roggen l Weizen au Fonds ware erabgeſetztem daten international urde mit
ch, wen Frage T x Oct. Novbr ug./Septr. bez. v i Juni London d pr. Herbſt L ct. 173. R oco und auf l Ter chiſch Un an n Ar diveau ruhi wie Franzoſe em Gebiet
tniß a 7 r ermine ſteigend W bez. bez. S Juli Aug. letztem M d. 10. Mai aps pr. He ermine und pr gariſche Rent leihen ziemli S n und Lom-r pr. 1000 Kil gend, gekünd z. Rogg ept. Oct. 20 Qu Nontag: Wei i. (Anfangsberi derbſt 353 Fl. C eußiſche S en behau ich feſt on den fen. Ehe ruſſiſch. u ilogr. bez. Loc 8000 Ctnr. ggen loco ſchn 4 W arters. Säm deizen 16,70 igsbericht.) Fre CLourſe; landſch taatsfonds zei ptet und weni und ruhig e
zeht man Bahn be poln. 147-151 145--162 kenne mee Weinen 16,740 mtliche Getreide 0, Gerſte re Zufuh r dert inländi yaftliche Pfar zeigten bei rahige lebhaft eſterrei
hat ſich Malſsunt pr. dieſen M u. inländ. 1 nach Qualitä is 154 eigen ſehr ru Gerſte 12,02 earten ruhi 2,000, Haf ren ſeit De Bankacti iſche Eiſenb id und Re igei Verke Deutſche

149,25 donat 153,7 154-160 ität be treidear yr ruhig ,020, Hafer ig, ſteti fer 40,70 Devi actien w ahnprioritä ntenbri erkehr meizerbetra Aug. 145,25 25-—-150 b 154 5--15 ab K ez. earten zu le andere Ge Hafer 40,680 g. (Schlußb 700 eviſen erſchei aren meiſt ritäten feſ, efe ziemlich ſt feſte
t; wen 146,25 e bez ez,, Juni /Jul 1 153,5--154,25 ahn u. Liver etzten Mo )etreidearten Quarters ericht.) Discont einen Deut feſt und feſt und theilwei unverän-

47 1 25 b M rpool, d ntagspreiſe träge Sim Fremd ruhi o Commandi ſche und D ruhig; ilweiſe gertikel be rleine, 130 ben erſt r v r a zuthmagtkher umnſag n a Sämmtliche Ge ruhig, M nd ſchwache W gefragtrtikel be- 130-- Un da. B handelt. ntliche Ge velebt ontanw ywächer iſtädter n ſpekulptſächlick Termine w 200 nach O e flau, pr. 100 bez. Sept Juli- Ballen, davon tſatz 12,000 aumwol e-belebt und hö erthe ſchwä Jnduſtri Bank et ativendaß mag 135 pr enig veränder ualität geford 0 Kilogr ./Oct. 145 Li t 2000 Balle Ballen. le (Anfangs I höher Mari ächer. V uſtriepapie was beſſer
i 5 pr. 1000 i ert, gekü ert. große verpool en amerikani Feſt. Tagesi ngsbericht) A 2). Schleſi ienburg M Von Eiſenbahn ſchwilb werde dert, pr. di Kilogr und. 8000 Hafer loc und ſatz 14 d. 10 ikaniſch agesim t) achenMaſtri ſiſche Devi lawka iſenbahnac ach undb werde pr. dieſe Loco 13 Ctnr fer loco fla 4,000 Ball Mai. B ſche port 5000 u daſtricht, Deviſen, O 1,30 Sr für die Br. 135 G en Monat Mai/J 0 170 Kündigungs u Amerikaniſ en, davon fü aumwol 0 ſ. w. Def AltonaKie ſtpreußiſch ,30), Meckl warena e e r e nach Qualitä igspreis rung ge e e C mete werte a le (Schl Curie r lenburgiſchct. t rung 6 Mai Surats ſteti ation und E ußbericht ourſe um e Ba B n 2c. niedri eder An ſos, gekü bez. M 75 bez. 2 ni/Juli 135,5 gefor Jult Auguſt S n. W r. ſen 573,0 r Berlin Hambu niedrigeünd. ais loc Aug. Se 5 bez 2 uguſtLie niLiefer Riddl. amerikani 2000 B 93 ,00, Oeſt r. Sch ig veränd amburg rn herzu- Loco 145 16 Ctnr., Kündi o unveränder pt. bez., S u. September ieferung 6 ung 6 Juni rikaniſch Ballen. „50, La eſterr. Creditacti hwach. L ert und 8)

herzu 0 Kündigur rändert, Termi ez., Sept. erOctob g 6 Auguſt Juni Juli che MaiLi 157,25 urahütte itactien 5 ombard ruhiertönten nach Qualitä agspreis ermine geſchä p erLieferu a uguſt Se t JuliLieferu iefe- ,25, Disco 114,62, D 88,50 O en 256,50 g.nopol ge lität gefordert p pr. 1000 häfts From Berli nung 6/64 d ptemberLief ng 6 Freiburge nto 215,90 nes ortm. Uni 50. Franzonopol ge ß pr. di Kilo bz. Berlin erung erf et r 102,62, Main, iener B an Ter Weger iſt kein Berliner Bär ieſen Monat gr. ſtill. St per dieſen d. 10. Mai s leſiſche 248, Mainzer 102 ankverein 20: 25, Deut Prior.ährenden ärse V. 10. Mai Gd. tandard whi n Petroln mänier 103 Galizier Rechte S 203,50, Be ſgr Bank
ebrachte Mal. pr. Auguſt hite loco 7, bz. um 100 Jtali 12, Oſt 33,75. ur t e e en e en di wehr e äu V ad Pettblenn e r letegie vor iſſche Neichs Anleihe ere do zaſſenverei 7 62 remen (S pr. Mai 7 titions Goldre 6,00 Ru „Oeſterr. Si ,00, Rg Vonſolidict Anleihe 1 1 M t e Brau Handelsge in 9 o 113,30 G F chlußberi L ,10 o anl. 92,70 nte 80,50 Ruſſen neue Werrente uan e et t F. dere ges Bitte r 7 Diwidende cht) höher. Go iii. 5837, 1 Ryſſiſche Note e)lagt; es Wei Anleihe Zeiten. baut m i 5 r honix, Sewert, 3 d n oldrente 76,00 Ung. Credit en 207,50, en St n el

on en er e t Sarmie gert e 165,196 ako, Berg Ung. Ebe rient Ien Lärm Preuß eine 1 161,10 zrmſtadter s t er e erlin Anhalt Esc. 45 57,50des Bun P ul. v. 1855 31/2 99 ber Deſſ Zeitetbant 9 42 88,00b4 Sch eſiſche Eggeſtorf) i 9 55, 1 Gerrit er Lit. S 4 Une Prov. O 3 144 3 eſſ. Creditb nut t 19 164,1 a do e inthun 6 61 55,10bz erlin-Dr Lit. 41 102 g.

undesrath Landſchaftliche C vlig. 42 „40b3 W w s 5 169 That et r ine 5 /2104,306 Serilp. Zref St 182Praſident Kur und. e Sentr. 4 Deuiſche war *78 873 Weſtfa Eiſehwert t u l a67 n e War 13 163: 9062 Goldt Oſtpreußi umärkiſche 01,00b do ant 7 l 17 „25bz G eſtfäl. Dr 21 6 1106 t. B. 41 2 103,90b Silb ZFer führ ſche 1 101, Fffekt. 120,25 Wi ahtJud 'gee „00b3 e. L e en t 3 er7 le in z u deine a 152 a ins h n tn e und PapiergeldUm den S d 31/291 336 terte denen 7 131 134,506 Fi (64,903 Gtett. I S l. 3338 Dollars ebStücke 202 u 83 3 3z6 Eiſenb ben do ett. II. Em B. 4 100,60 m „38 Gman den Prienſche 106, 8063 nandtt. i n n ahnSta do III. Em gar. 31/2 16,23 G
Form des Sächſi neue 2 102,256 Jeipzi erſche Bank 2 g* t 60b3 MWrigri imm un Breslau v. do. 100,60 G eereichifche Banknotengenar d J e er s 5 Plioktats deher Stamm- blau Schweid Freib, v t 188;848 Ruſſiſa eiten ren 185*73an S Wszſtvrenß ritierſch.. 3 e 93,256 et retten z n ar ch ten. c t preis. B- t 100,606 che Vanſſoien Oulden 176,356

ne 3 orddeut itbant 5 96, i Iltona Kiel ölu Mi 79 207,25do do. 91,20b3 B Nordd tiſche Bant 5 2 „10bz BerliuA er s 52 d indener II. Em. 2 103,206 207,25bdo. II. Serie 4 100, 80 e t. 19 i n nhalt 82 J W s g
g 11 Avbr gar und R d n n Frl Bede in n e un 7Po d Reumärki 100,40 e od. C 11 102 9,00bz G Br ambur 51.50b Em 100,500 Prän e t Sinn a ehe re n ren i e mienſchlüſſe

3 eahiiche e St sie s e e en 44 2,50636 vMiag cöurg Halberſt bisös u 104/20636ußijwe r h Ba 6 514 24,40 M W udwi sh 0 2 02,50b 9 gdeburg-2 erſt. v. 186 /2 103 75 3 Bra T u. Weſtfatiſch 4 Schaffh. B nk 6 6253149 bz arienbur R gfen 4 19,4 1B do. eipz. Lit s (415 163 5B Breslau. S
2 chſiſch eſtfäliſche 00,666b3 Schleſtſe antverei 8!6 5516 49,40b3 Rordh irg Mläwa St. 33/510 9bz M do. it. 4. rig 93,008 Mainz chw.Fr.. 10 Mai.gung der e e 180 ehe endeten 3 h Sbeſgt gäehet. h n et W g. e 13t rn orte umfaßt r e o e 1 l. r en e s 186,50 Ondreußiſg e r nen er. a 64608 e bora 182tagetrehſen zehi See t J on a e tn n r z St i reb 7 T er 55 g 9 z 2 25nd n e de a aplere en n e e e r os eſſauer St. 2 nlei rauerei 8ur- 2 /2102, 9 4 do. 2 41 l 5 G O. Sü 13 3/6 /4/21

B. e e ahnen h n h ee e Zteint h p. e e 5217 „90 et v 77,606 Bohn eplitz reußiſche Sü 10100 Darmſtä eſtbahn 966r r wie J a eder d. Dwigſtart 1 iö e n en tet n ist. nun 7hund e u n e l en rin s n er ud eng sländiſche Fonds net d ins ine 138 en deig gar i. C z z St en irhh 1827
ſicherun do. e Gold Reute 5 89,50349 äirare Gas abrit 12 126;00636 Jan anier h höſnegr.is s tat gnger S z Deſt htte ht gs do ier-Rente e 4 80,9 b filenburger Cattun 12 3 G R ſſ. Stäatsb C. 7 317 g 393,5 3 do. Serie 4 10 143 err. 1860 1158 96/2triebe oder Oeſt 6 über Rente 41 er 6 Eiſenbahnb attun 3 18 17 Kuſſiſche S .50/0gar. (5 2 213 58 b do. V. Seri 4 e. So do. Gol er P. (4/1 2583,20b do Görliter 7o, o Se Sadweſlb gar 8,50 b v. See ocs e. Siptec S 117/2
ſicherung e 42 e eraeke n l 99-25 üdeſt. Gomb. unser Miß 163,6 e e.t gs Aucräni 1 do. 5 t umob.Geſell rfabrit 4 17750 3 rnauPra 31,50 3 DuxBod „609 bz 3 iener 76 66/:eten dieſes 77 nie 2 553 „06636 Körbisdorf Uſch. Berl. 5 h Warſchau Wien 257 ob p. enbach Auſſen, ber. 185 s 66/3
böverband Zu Sei s Maſch. Fabr Zuderſarr. 03;00 e à i e u. 5 Aumaniſch er. tvor d en Anieihe riſeeſts do. An 37 „006 Halle S e t ter e 17 134779 la ues be t n in e ne e n t e n ies be do 0 St 5 88 806 d Halleſche 0 T 8/36 G O auſen-E a t. Pr. 5 T 81,50b do. de u w.Ba u r. 5 8751 z G e 209es Geſetzes do. ettitide 4 2273 o Hannover 20 7 87406 84 e rfurt. 5 5 112 2 do d gar. ar. 5 60 bz B zetriebsv s do. r 477 3 65. Ainte, B che 20 227. 00 K. preuß. Südbahn l 19 99 t KaſchauOd gar. IV. m. 5 60 etw bzG6 „9015

sver do mien- Anleihe 64 4 7s, ba o. Schwa Zreslau 628 9,10 636 t Fderuf ahn. (5 21 e 36,7 Kronpri derberg gar Em. 5ig der Ge do. w. rihe 64 5 i do. Sude rhkopf a silz 98 Zaalbahn uferbahn (5 Al2 106 3835 do inzRudolf, ar. 5 eläſſe an Türtki BodenCred. 1148 do. Wohnlkrerger, c 5 Weimar Gera. (5 3 77770 gepherger 83,90bz8ge i ſche Anlei r 5 36,806 do. Zei ert 1320 2 „99bz G era (1 17,75636 d rgeCzern 2er gar. 5 85,496eichska ungariſche he 65 82,50 R eier 9 2 219,00 s 76, 75 4 o. d owitz gar. 5 85,006e Gdſe e h h eeee e Lom St tinten u Leipziger 36kaiſerliche ein aat erworbene Eiſ d el a t tn peiger Börse v. 10. Ma reraſt 4 l b. do Zerk enbah ger 383,50b Dentſche Rrigb. Am 10. Mai
ich mor An HypothekenC u r 120-200 Zergiſs, Rirkiſche z nen. terr, M m s 561,50 s lenorgen TTandesv. ertificat 154;25636 inGörlitz e St. Art. do. Lit wert 105,5 da S uleihewenig eine reuß. Lypott e 2 Ber h s Serhueee de tet 347462 Reich. Kard. (Sat gar. 9 3 do ehe 315.beiten den t h et Bänt To. vo ar gwerks-Hü erlinStettiner e Pfer. s Steht Bah Ken a 2 ad Iten den do. ch Ach an 4 tenberg, ttenG r e er deſt. Tabn ch Mia Sia en 1 ezunſch nach ur. H. P pr do. 5 166:36 Jene e See T s e Miagberr half St do. 4* l bzG ung do. Se gar. z 286,26236 do. n Anl. 101,95b3

b. d. an 5 163, 0b36 ochum, Be Sergw. 9 725758 r Frior. e r. Asrdoſſbahtk ar. 287 do.
r Rechnung W do. do rz. à 110 5 1 3,758 do. rgw., 4 4 2 9. 75B mit ne St. Pr 120,40 do. ahn ga 5 100,25 38 d 90 n. 80,20 G99- 10,50 d do. 3 22,25b do. uen Zins W 31/2 be b1 G do Oſtbahn r. n 5 b 6 o. 500 M 3 80 eigsgeſetz ge Fern St n r m. 7 do Zinſen 131 Neid urd e. d u. 5 iw. 768 onifaci ſtahlfabrit o „486b3 Mün iit Talon 89,108 ch Vard. Se T. 77,30 taats in. v. 1836 80,596der letzten z Ace rz. 120) 5 101,3606 Voruf ins rik 21/2 38,30bz h 0. St. P 313189,206 Charkow A Gold Pri 34 )bz G d ööälä. v. 1830 3 80,50 36idigen Vor 77 do. vo ma od. Er. 5 104,80b Se Bergwert. wer 75,906b e St. s 127,30 do. in C 7 ar. or. v von 1830 26 500 T. e u

De o. rück o 2 ine c e a. 5 4428 o. do. v v 3 55gen werden do. do s 113,2 zrimunnder ün. un l 2 2435 hein re 1 88;72 do ren 31,80b 227 1 m 387288t do. do. räcz à 100 töe: o n w. 2 54 r e t r l 7 e. I 6 er. 705o. undered. P 4 (99 t do. 60ſ0 St. 300 M. 2 Thüringer (gar.) do. 63, 25bz G Icieß Woroneſch 3 (51,2 v. do. von 1869 590 4 eKrupp'f do. rückz a 5 106 0B do. St .-P. L. A. do nger A. do. 1 5bz g lowWoron ar. 91,25b do. a 1852 68 500 T. 4 101, bSeſterr B. Obligat. a 16 Zergye Jiete de F. e J 100,906 e hat. e t 100 d. 7 Fe er. 161355Sudd. r z z r. G v ar l. 214, s Zesar. s 190 r.tzung der do. od.-Cred. Pfob r. a -506b3 ſehen e krein 98 „00b3 G do. la 38 an s (91,609 z do. 1870 100 25 4 01,70bRuff d. r 5 eorg M mer „596 E /21113.806 4 ten 5 87. i 3 o. 5. 1867 u. 50 T. diTagesor u St S. red. vſder S 87 W r 10,756 iſenba r 0 abg. 50 101,6ord en Dur e 160 an a en huPrioritä Khbinet er 4 (3 T 260 „6003nd Betriet d. de 1874 R 73,506 irre Werte r. 5 7 8,006 36 O ritätsA ti do B. o ohe 5 93, 75 etw b B do. Loö gitk 190 p. 4 101»101 733 ort Bergw S 7 a bligatio ctien und Schuj r a 5 99,80 a do. do. I t. L. A. 100 4 10 „25 P
rledigt, die We vei den en aenkKapi 2 1 68,25 Se nen goni Iwane e gar 63 u i m. m hden Effe(ten iere. ernig Aergw.Geſ si2 338 ergiſch Mä t Zarichan Trr r 75:309 Face Priv Aben r. 3,806n Sitzunz notirt iſt, werde ein anderer Zi örder Hü 2 9,50bz G o. rkiſche J ar ſchau W espel gar 61,5 er Priv b Leipzig 100,75a 9 n 49/, Zi r Zinsfuß ni öln- M ttenve 72 111,256 do. II. Em. Em. (4 T do. en. II. em. 5 „30636 ank 4 158,agt werden an d r e A r S t an Gr. R iſf. Staatsrat o 26t, o 121328

Am erda n elsGeſ, 3 (98 8 ig Wilhel rahütte 75 3 o. do. v. do. /2 93,30 ahn gar 102,706Saat ſein t ahamner 77 z do. M. r 31323208 3 43725 v uen lege eher e a t n Weh e606 Nigrien ger T z 3 vii Srit 143:188 am ſelcours. S dilchradet a I 4 103, 25 G
z a Jöt S u mſterdam d el2 4 1,206 o. 871.. 5 3626t hen d u Weg i e u wo d x gorzor e e e50bz3 G do. Ro m. DSoe x 5 19 „066bz Wien, öſ V. S 8 T. 169,30b Zarire b von 1872 5 85 06

rdd. (F S. 4 6,10633 eterß ſterr. W 00 Fr. 20, 13 4 chuldſch 33 ahn von 1 5 8373

i t t e rnSie es Dnerto van 160 3487387 S 18Disconto B 8 T. 267 do. tadt-Obl. e z 101733erlin Wechſel 40/ et e rennt tet0 Lomhbard 590 O. do. r tor. 5 m22,00 G



e

Dekannkmachungen.

Halle a/S., den 10. Mai 1882.
Bekanntmachun

4
Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die en getroffen, daß

von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs
deren Abſendung angenommen werden.

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter
zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantwagt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt-
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr
ten nicht bedarf.

Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein
ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10e über 5 kg 15beträgt.
Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls

dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu
erheben.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Bekanntmachung.
Der Beſtimmung des F 21 des Regulativs für die Erhebung der Grund-

und Miethsſteuer in hieſiger Stadt vom 31. December 1875 gemäß wird ſo
wohl die ſtädtiſche Grundſteuer als auch die MiethsſteuerRolle für das Steuer
jahr 1882/83 acht Tage lang, vom 15. Mai ab gerechnet, im Miethsſteuer-
Büreau auf dem Rathhauſe (2 Treppen) während der Büreauſtunden zur Ein-
ſicht der Steuerpflichtigen offen gelegt ſein.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß jeder
Steuerpflichtige von den nach Maßgabe ſeiner Veranlagung zu entrichtenden
Steuerbeträgen durch beſondere Ausſchreiben in Kenntniß geſetzt wird. Rekla-
mationen gegen die Veranlagung ſind binnen drei Monaten vom Tage der Be-
händigung des Ausſchreibens ab, bei uns ſchriftlich einzureichen, widrigenfalls

ſie unberückſichtigt bleiben müſſen. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die hieſigen uni-
formirten unteren Executiv Beamten (Polizei Wachtmeiſter und Sergeanten)
Behufs Erleichterung der Recognoscirung derſelben durch das Publikum vom
10. d. Mts. ab anf den Achſelſtücken des Waffenrocks reſp. Mantels beſtimmte
Nummern als Abzeichen tragen werden, ſowie daß die Nummern 1--4 der
Wachtmeiſter, und 1 29 der Sergeanten die Zahl des PolizeiReviers reſp.
Polizei Diſtricts, deſſen Beaufſichtigung dem betreffenden Beamten zugewieſen
iſt, bezeichnen, die höheren Nummern dagegen von Criminal und Dispoſitions
beamten geführt werden.

Halle a/S., d. 8. Mai 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Sonntag den 14. d. Mts.
erhalte ich einen großen Trans-
Jport der ſchwerſten Belgischen

e Irbeitspferde.
FIax Welsoh.Von Montag den 15. d. M.

gab ſteht eine große Answahl
Prima Belgischer Pferde

bei uns zum Verkauf.

F. Zt. G Sonm.
Nächſten Sonnabend am 13.

und Sonntag am 14. d. Mts.
halten wir wieder mit

20 Stück erster Qualität
Belgischer Spannpferde

im Gaſthof bei Herrn Vlietner in
Artern zum Verkauf.

aus Erfurt.
d Sonntag den 14. d. Mts.
trifft bei mir in Güsten ein

Transport ganz vorzüglicher
e Belgischer Arbeitspferde
zum Verkauf ein.

F. VorHolländer Milch-Vieh.
Sonntag den 14. d. M. ſteht bei

mir ein großer Transport der ſchön
S ſten und ſchwerſten Holländer Kühe,

ſowie auch Bullen zum Verkauf.
Diesdorf b. Magdeburg. Friedrich Lüätge.

Farben trocfen und in Der Wegen ſNeberſunng des Stalſes ſtehen.

l gerieben, I Paar Caroſſiers, ſelbſt gezo
F Irniss, lacke, Leim, gen, brauner Farbe, 5jährig, 5“ 6

hoch, firm gefahren, zu ſolidem PreiſeSchellack, Pinsel
empfiehlt then zum Verkauf.e u ä Bei vorheriger Anmeldung Beſich
Wohdndags Zapfenſtr. 17 (7 heizb. tigung am Bahnhof Cöthen.

Zimmer, offner Keller zc.) rcebth. halb. a. fr. Hand für 4700 Kleereiter
unt. günſt. Bed. z. verk. Lehmauns mit allem Zubehör ſind vorräthig beim
ierben, gr. Brauhausg. 4I!, 2-4 N. Zimmermeiſter Voigt in Aken a E.

ehe

auf dem Rittergut Trinum bei Cö

Soolbad Wittekind b. Halle a/S.
Beginn der Saiſon am 15. Mai. Täglich Sool-, Mutterlaugen 2e.

Bäder, Trinkceur ſeiner Salzquelle, aller fremden Mineralwaſſer und
guter Molke. Ruſſiſche Sool-Dampfbäder werden Montag u. Freitag
Nachmittag für Damen Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nach-
mittag für Herren gegeben. Die Bade-Direction.

ar shall r
wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

JA. LythallI in lIIalle a
Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

43. Magdeburgerſtraße 43.

Hamſtervertilgung!
Jn Folge verſchiedener Anfragen theile den Herren Ackerbeſitzern der

Umgegend mit, daß wieder ca. 40 brennbarer Salpeter, ſowie die
nöthigen Sicherheitszünder für die diesjährige Frühjahrsſaiſon zum
Tödten der lamster im Bane angekommen ſind.

Ich erſuche daher die ſich für das ſo bewährte Radicalmittel zum Ham
ſtertödten intereſſirenden Herren Ackerbeſitzer und Gemeinden, den event. Be

darf an Kalpeter und Zündſchuur in Poſten von bis 5 zum Selbſt-
koſtenpreiſe von 38 incl. Kiſte, und 37 exel. Kiſte von hier abholen zu
laſſen, und bemerke noch, daß eine Gefahr, wie beim Schießen mit Dynamit
nicht vorhanden iſt.

Erfolg ca. 90 1 Salpeter reicht für 450 ——-500 Patronen.

Crumpa bei Mücheln, O. Handt,im Mai 1882. Oek.Jnſpector.
o aSchönheitspflege.

Mailändiſchen Haarbalſam zur Erzeugung und Wachsthum-
beförderung eines ſchönen, üppigen Haar und Bartwuchſes. Ean d'Ati-
rong zur Beſeitigung von Flecken, Puſteln, Miteſſer, Sommer-
ſproſſen 2c., ſowie ſicherer Erlangung eines zarten reinen Teints, Zahn
Pulver-Paſta und Mundwaſſer zur Erfriſchung der Mundhöhle,
Reinigung und Erhaltung weißer, geſunder Zähne, Feſtigung und Belebung des
Zahnfleiſches, ſowie zum Schutz gegen Caries oder Weitergreifen dieſer Zahn-
erkrankung ſämmtliche Präparate ſeit 50 Jahren erprobt und bewährt
empfiehlt Carl Kreller, Chemiker in Nurnberg.

Niederlage in allen größeren Städten in Halle a/S. bei
Helmbold Cie., Leipzigerſtraße 109.

Fivenbahn- Direction Bezin Daxnpkor-Vordindunwon

Magdeburg. zwiſchen Stettin und Kolberg, Stolp
Eine DelfarbenAnſtrich von 14Joch müinde, Danzig, Elbing, Königsberg in
iſenconſtructionen zweier Fluthbrücken Pr., Tilſit, Libau, Riga (Moskau

d r L Charkow, Zaricyn, Tula), Kopenhagen,
r J e a l Gothenburg, Chriſtiania, Flensburg,

anſchlag auf rot. 1200 autet, ſoll Kiel, Leer, Antwerpen, Middlesborough,
in öffentlicher Submiſſion vergeben wer Hamburg unterhält regelmäßig.
den. Hierzu iſt Termin auf den 22.Mai er. Vormittag 11 Uhr im unter Rudü t du ibel
zeichneten Betriebsamte, Zimmer Nr. 3
anberaumt. Bezügliche Offerten ſind Auf einem Gute bei Eisleben wird
verſiegelt und portofrei mit der Auf ein junges Mädchen zur Erlernung der
ſchrift: „Offerte auf Anfertigung von Landwirthſchaft unter Leitung der Haus
OelfarbenAnſtrich der Fluthbrücken bei frau geſucht. Lehrgeld 150 Mark. Of-
Calbe“ bis zur Terminezeit einzuſen ferten erbeten unter H. R. poſtlagernd
den. Bedingungen und Submiſſions Eisleben.
Formulare können gegen Franco-Ein- Ein junges Mädchen vom Lande,
ſendung von 0,5 von uns bezogen Beamtentochter, geſund und kräftig,
werden. welches Vorkenntniſſe in der Milchwirth-
Magdeburg, d. 26. April 1882. ſchaft, als auch in der Küche beſitzt,
Königl. Eiſenbahn -Betriebsamt. ſucht zu ihrer weiteren Ausbildung Stel

Wittenberge-- Leipzig. lung in der Landwirthſchaft oder als
Stütze d rau. Off. unter O. P.Koch 00 ſenden Off e tet vmter

e W

Bei Abſtempelung der Stammactien
Littr. A. der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft, behufs Umtauſches der
bisherigen Dividendenſcheine gegen Zins
coupons und Auszahlung eines Aufgel-
des von 5 pro Actie werden in vie
len Fällen unliebſame und zeitraubende
Weiterungen dadurch hervorgerufen, daß
die in der Bekanntmachung der vorma
ligen Direction der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft vom 21. April er.
für Einreichung der Actien vorgeſehenen
beſonderen Vorſchriften gar nicht oder
nur theilweiſe beachtet werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt
raſchen und ordnungsmäßigen Abwicke
lung dieſes umfangreichen Geſchäftes,
ſowie insbeſondere auch im Intereſſe der
Jnhaber der Stammactien Littr. A.
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft ſelbſt, empfehlen wir wiederholt
und dringend die Beachtung folgender
Beſtimmungen

1) Die Actien ſind nebſt den dazu ge
hörigen Dividendenſcheinen ebenſo
wie etwaige darauf bezügliche Briefe
direkt an unſere Hauptkaſſe
hierſelbſt nicht aber unter un
ſerer Adreſſe, einzuſenden;

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem
vorgeſchriebenen Nummerver
zeichniß in duplo dieſe Num-
merverzeichniſſe werden auf Ver
langen unentgeltlich von der Haupt-
kaſſe verabfolgt zu verſehen
Nummerverzeichniſſe in anderer
Form können nicht angenommen
werden;

3) in dem einen der beiden Nummer-
verzeichniſſe iſt die Empfangs
quittung auf der zweiten Seite
ordnungsmäßig zu vollziehen, ſo
wie die Werthdeklaration für
die Rückſendung genau anzu
geben;

4) falls beabſichtigt wird, eiren grö
ßeren Poſten von Actien zum Ab
ſtempeln und Eintauſch der Zins
coupons, ſowie zur Entgegennahme
des baaren Aufgeldes perſönlich zu

präſentiren, iſt zuvor der Tag und
die Stunde für ein ſolches Geſchäft
brieflich oder mündlich mit der
Hauptkaſſe zu vereinbaren.

Erfurt, den 5. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Dobis ſoll Mittwoch den
17. d. M. Vorm. 10 Uhr im Nie
mannſchen Gaſthauſe daſelbſt öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.

Feines Garçonlogis, in unmit
telb. Nähe der Univerſität, direct
an der Promenade gelegen, ſofort
preisw. zu vermiethen. Wo ſagen

J. Barck Co., g. Ul-richsſtr. 49.poſtlag. Rieſtedt erbeten.
A. 1. Poſtdampferh Zum 1. Juli wird ein in Vieh u.Dronning Lovisa“ Milchwirthſch. tüchtiges, ſowie in Fe

von Stettin jeden Dienstag 2 U. Nm. derviehzucht und Wäſche erfahrenes,
Nach (0penhagen Gothenhurg: nicht zu junges Mädchen mit guten Zeug

A. 1. Poſtdampfer „Aarhuus niſſen auf Rittergut Schleinitz bei
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nm. Derfeld geſucht.

Direkte Billets Berlin Copenha- Ich ſuche zum I. Juli ein tüchtiges
gen, tour et retour, an der Billet- gewandtes Stubenmärchen, das auch
Caſſe auf dem Stettiner Bahnhof in mit der Wäſche gut Beſcheid weiß.
Berlin. Näheres durch Schulpforta bei Naumburg a/S.

Kofrichter Mahn Marie Jaeger.
in Stettin.

Eisleben ſtehen 70 Stück Hammel

e a zum Verkauf.
Ein Muſikcorps, 9 10 Mann,

findet den 2. u. 3. Pfingſtfeiertag gegen
gutes Honorar Beſchäftigung durch

Jul. Zobel, Glaſermeiſter,
Eisleben.

Moht zu Ahorsobenn!

Zu den diesjährigen
Schützen- u. Volksfeſten
empfehle ich meine neu-
erbaute SchankK-
bude und auch gleich-
zeitig einen dazu gehö
rigen Bierapparat,
zu verleihen.

Das Porto un richerate Mntel,

Frostbeulen,
S Hautschrunden,Haut- Krankheiten und Unreinheiten
jeder Art vorzubeugen oder zu be-

seitigen und dem Teint Glanz und
Frisohe zu Verleihen, ist unbestrit-

Gaulet o
Theerschwefelseife.

Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe,
In RBalle: Apoth. z. Deutschen
Kaiser, Adlerapotheke (Teltz),
Engelapoth. (Ludwig); Nerse-
burg: in beiden Apötheken;
Torgau: Moritz Roeber Weissen-
fels: Mätaky; SangerhausenJohs. Braum; Wittenderg: Mat-
thesius; Naumburg: Lonis Leh-
mann Nachfolger; Eilenburg:
Rud. Falke; Schkeuditz Max
Wegner.

1 Kochmamſell find. auf größ. Sohackstedt.
Gut fehr gute Stelle, gleichz. Gele II Sch midt
genh. ſich in Molkerei auszubilden.

I tücht. Stubenmädch., 25 9. Gaſtwirth.
alt, ſucht auf ein Ritterg. Stelle durchh Dſerte Doſen ſtehen um Verfan

Auf dem Freigut Kreisfeld bei

Eine ältere tüchtige Mamſell zur
ſelbſtändigen Führung der Wirthſchaft
zum 1. Juni geſucht. Einſendung der
Zeugniſſe ſowie Angabe der Gehalts
anſprüche erforderlich.
E. Jent2zseh, Gallen b Eilenburg.

Heute Donnerstag u. morgen Freitag
Grosses National-Goüoort

der Tyroler Concertſänger- Geſell
ſchaft J. Pitzinger jr.

aus dem Puſterthale.
Aufang 8 Uhr. Entre 50

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

uns unvergeßlichen Mutter können wir
nicht unterlaſſen, unſern herzlichſten
Dank zu ſagen allen Denen für die auf
opfernde Liebe und Theilnahme, welche

ſie der Verſtorbenen bei ihrer Beerdi-
gung zu Theil werden ließen, ferner den
Herren Geiſtlichen für die aufrichtenden
Troſtworte am Sarge und in der Kirche,
ſowie dem Herrn Lehrer nebſt Schul
jugend für den erhebenden Geſang.
Herzlichen Dank Allenffür die ſo reiche
Schmückung des Sarges durch Palmen,
Kronen und Kränze, was unſern wunden
Herzen ſo wohl gethan und uns tröſtet
auf ein dereinſtiges frohes Wiederſehn.

Schlettau, den 9. Mai 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

E. Lerche, gr. Schlamm 9. in Dobis bei Friedrich Dönitz. Emil Sturm
Erſte Beilage.



BDinnenmeeres auch in meteorologiſcher Hinſicht von großem Ein

Erſte Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Deutſches Reich.

Berlin, den 10. Mai.
Prinz Wilhelm hat ſeine Einwilligung dazu gegeben,

daß der ihm und ſeiner Gemahlin von der Provinz Sachſen
als Hochzeit sgabe dargebrachte, aus der Goldſchmiedewerkſtatt
von Sy und Wagner hervorgegangene koſtbare Humpen nun-
mehr in der heraldiſchen Ausſtellung für das Publikum
zur Schau geſtellt werde, während er ſpäterhin mit allen übrigen
Hochzeitsgeſchenken in das Kunſt Gewerbe Muſeum überführt
werden ſoll.

Aus Potsdam wird geſchrieben: Die Zimmer im
Marmor-Palais, in welchen die Frau Prinzeſſin Wilhelm
ihre Wochen abhält, ſind über einer Treppe nach dem Neuen-
Garten hinaus gelegen. Neben dem Zimmer der Prinzeſſin be
findet ſich der neugeborene Prinz, der nach echter Hohenzollern
Art blauäugig iſt. Später wird der neue Sprößling umquartirt
werden. Jn dem nach der Glieniker Seite hin gelegenen Flügel
des Marmorpalais ſind zu ebener Erde für das Kind und den
dasſelbe umgebenden Dienſt vier Zimmer eingerichtet worden.
Um die Prinzeſſin ſind die Ober-Hofmeiſterin Gräfin Brockdorff
und die Wartefrau Frau Hintfch, eine Hamburgerin. Der Kron-
prinz und die Frau Kronprinzeſſin erſcheinen täglich mehrere Male
vom Neuen Palais im Marmor-Palais um ſich von dem Befin
den der hohen Wöchnerin und des Neugeborenen zu überzeugen.
Die Freude der Kronprinzlichen Großeltern über das glückliche
Familienereigniß wird als eine ſich nach allen Seiten hin voll
und lebhaft äußernde geſchildert. Zur Taufe wird die Kaiſerin
aus BadenBaden eintreffen.

Die ProvinzialKorreſpondenz gedenkt in ihrer heutigen
Nummer auch der Konſekration und Jnthroniſation des Biſchofs

Hoeting von Osnabrück und theilt die Hauptſtelle des Trink-
ſpruchs mit, welchen bei dem darauf folgenden Feſtmahl der Bi-
ſchof „auf Kaiſer und Papſt“ ausgebracht. Danach feierte der
Biſchof in warmen Worten „das gemeinſame vertrauensvolle Zu-
ſammenwirken der beiden höchſten Autoritäten, welche ſich über die
Parteien hinweg die Hände gereicht.“

Der als Organ des Grafen Ledochowoski geltende
„Kur. Pozn.“, welcher ſchon früher erkennen ließ, daß der ehe
malige Erzbiſchof von Poſen ſelbſt ſeine Rückkehr in dieſes Amt
nicht für ausgeſchloſſen hält, verſichert jetzt, daß „die preußiſche
Regierung niemals vom heiligen Stuhle die Reſignation eines
derjenigen Biſchöfe, welche gezwungen waren, ihre Diözeſe zu
verlaſſen, verlangt habe“, und es ſei die Hoffnung begründet, daß
ſie auch im weiteren Laufe der Verhandlungen ein derartiges Ver
langen nicht ſtellen werde. Mindeſtens dafür, wie weit die klerikalen
Erwartungen auf Unterwürfigkeit der Staatsgewalt ſich bereits
verſteigen, iſt dieſe „Hoffnung“ charakteriſtiſch. Jn einer Korre-
ſpondenz der Schleſ. Ztg. wird hierzu bemerkt: Falls die Hoff
nung des polniſch ultramontanen Organs in Erfüllung ginge, ſo
würde Graf Ledochowski, welcher im Jahre 1866 in Poſen als
Erzbiſchof einzog, im Februar 1874 nach Oſtrowo ins Gefängniß
abgeführt wurde, und von dort, nachdem er inzwiſchen ſeines Amtes
entſetzt worden war, nach zwei Jahren ſich nach Rom begab, nach
vielleicht ſiebenjährigem Exil in ſeine frühere Erzdiözeſe Poſen-
Gneſen zurückkehren. Es wäre eine ſolche Rückkehr für die pol-
niſchen Ultramontanen natürlich der denkbar größte Triumph.
Jn hieſigen deutſchen Kreiſen wird eine derartige Eventualität
jedoch als abſolut unmöglich bezeichnet und zwar mit vollem Recht.

Bekanntlich ſind in letzter Zeit wieder mehrfach Plün-
derungen deutſcher Schiffe durch chineſiſche Piraten
und Strand räuber vorgekommen und zum Gegenſtande von
Verhandlungen mit der chineſiſchen Regierung gemacht worden,
nachdem die Lokalbehörden ihre Schuldigkeit verſäumt hatten.
Officiös wird nun berichtet

Unter pflichtmäßiger Mitwirkung der Lokalbehörden iſt die An
der Bremer Bark „Pallas“ jüngſt befriedigend erledigt

worden. Dieſes Schiff war am 4. December v. J. bei Chapel Js-
land, unweit Amoy, auf die Felſen gelaufen und wurde Tags darauf

„xJ0
Das Sahara- Meer.

Zur beſſeren Verbindung Tuneſiens mit Algerien und Frank-
reich läßt die franzöſiſche Regierung von der öſtlich von Gabes in
der kleinen Syrte gelegenen Jnſel Dſcherba aus ein unterſeeiſches
Kabel längs der Küſte bis zum Hafen La Calle legen, durch welches
Sfax, Suha, Göletta und Biſerta in direkte telegraphiſche Ver
bindung mit Paris gebracht werden. Die Regierung des Bey wird
außerdem große öffentliche Bauten zur Hebung des Handels und
der Schiffahrt ausführ n laſſen und hat ihren ChefJngenieur,
einen geborenen Franzoſen, bereits mit den bezüglichen Vorarbeiten
beauftragt. Zunächſt ſollen auf der Jnſel Galita, auf der Jnſel
Plane und bei Kerkena Leuchtthürme ſowie Leuchtfeuer bei Ta
barka, Biſerta, Suſa und an der Hafeneinfahrt von Sfax herge
ſtellt werden ferner einige Straßen im Jnnern des gegenwärtig
noch wegloſen Landes, ſowie Schlachthäuſer und bedeckte Markt-
hallen in den größeren Städten.

Ungleich bedeutſamer für die Entwickelung der franzöſiſchen
Beſitzungen an der afrikaniſchen MittelmeerKüſte iſt die von der
Regierung beabſichtigte Bewäſſerung des durch die Schotts be
zeichneten, tief gelegenen Landſtrichs im ſüdlichen Theile der Regent

ſchaft Tunis und der Provinz Konſtantine. Daß dort ehedem
Meer geweſen iſt, ſteht außer Zweifel doch nahmen unſere Geo-
graphen bisher an, daß jene Bodenſenkung nicht bis unter den
Waſſerſpiegel des Mittelmeeres herabgeſenkt ſei, mithin auch nicht
von dort aus bewäſſert werden könne. Franzö iſche Jngenieure
vertreten dagegen die entgegengeſetzte Meinung und ſtützen ſich
auf die Ergebniſſe mehrjähriger, in den betreffenden Gegenden im
Laufe der letzten Jahre ausgeführter Vermeſſungsarbeiten. Dieſen

Aufnahmen zufolge würde es nur der Herſtellung eines Durch
ſtiches von geringer Länge nördlich von Gabes bedürfen, um das
Einſtrömen der Gewäſſer des Mittelmeeres aus der kleinen Syrte
in das SchottelDſcherid zu veranlaſſen. Von dort aus würde
ſich das Meerwaſſer ſodann nach dem SchottelMelghir, ſowie
von dort aus ſüdwärts bis Tugurt und Temaſſin verbreiten. Das
auf dieſe Art geſchaffene Binnenmeer würde mithin von Gabes
bis zum ſechsten Grade öſtlicher Länge (von Greenwich reichen
und den ſüdlichen Theil der Regentſchaft Tunis, ſowie das anbau-
fähige Land in der Provinz Konſtantine von der Wüſte ſcheiden.
Wenn dies Unternehmen ausführbar ſein ſollte, ſo würde daſſelbe
nicht allein in militäriſcher, ſondern viel mehr in handels
politiſcher Hinſicht wichtig werden. Tuneſien und die Provinz
Konſtantine würden gegen fernere Einfälle der in der großen
Wüſte lebenden Araber mit einem Schlage völlig ſichergeſtellt und
in ihrem ſüdlichen, bisher noch nicht kultivirten Theile dem Anbau
europäiſcher Anfiedler erſchloſſen. Daß die Herſtellung des

Halle, Freitag den 12. Mai 1882.

von zahlreichen chineſiſchen Fiſchern ausgeplündert. Bald nach Be-
kanntwerden des Vorfalls ließen die zunächſt befindlichen chineſiſchen
Behörden eine Anzahl der Plünderung verdächtige Perſonen in den
benachbarten Ortſchaften verhaften, ordneten ſtrenge Unterſuchung
an und trieben von den Aelteſten der betreffenden Dörfer den Be-
trag von 2200 Dollars bei, welcher dem kaiſerlichen Konſulat in
Amoy als Schadenerſatz für die Rhederei und die Beſatzung desSchifes ausbezahlt wurde. Der Gouverneur der Provinz hat außer

dem die in Folge der „Anna“-Affaire im Jahre 1876 erlaſſene
chineſiſche Strandungsordnung durch eine neue Bekanntmachung der
Strandbevölkerung eingeſchärft und die Beſtrafung der der Theil-
nahme an der Plünderung der „Pallas“ Ueberführten zugeſagt. Die
ſchnelle Erledigung der Sache iſt, außer dem in dieſem Falle be-
wieſenen guten Willen der chineſiſchen Lokalbehörden, weſentlich der
Umſicht des kaiſerlichen Konſuls v. Aichberger in Amoy und der
kundigen Mitwirkung des Kommandanten S. M. S. „Hertha“, Ka-
pitän zur See v. Kall, welcher ſofort an den Strandungspunkt der
Küſte unter Segel 8gengen war zu verdanken. Der weiteren
Plünderung der „Pallas“ iſt, nachdem übrigens auch chineſiſche
Truppen dagegen eingeſchritten waren, durch Entſendung einer
Dampfbarkaſſe der „Hertha“, unter Kommando des Lieutenants zur
See Zeye erfolgreich n worden. Hoffentlich gelingt es den
Bemühungen der kaiſerlichen Vertreter, auch die Angelegenheit des
er und geplünderten Flensburger Dampfers bald in einer
en freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland China ent-

ſprechenden Weiſe zur Erledigung zu bringen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 10. Mai.

Bezüglich des im Bundesrathe erſchienenen Antrags, be-
treffend Abänderung des Geſetzes über Beurkundung des
Perſonenſtandes wird bekannt, daß der Juſtizausſchuß die Ein
abe der kirchlichen Conferenz für Mecklenburg-Strelitz zu Neu
randenburg vom 31. October 1881 in der Erwägung, daß eine

Aenderung des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 nicht in Ausſicht
genommen, zu den Acten zu nehmen, beantragt habe. Darauf ſtellte
der großherzoglich mecklenburg-ſtrelitzſche Bevollmächtigte den Antrag
„Der Bundesrath wolle in Erwägung, daß die durch die Ein-
führung der obligatoriſchen Civilehe hervorgerufenen vielfachen Un
zuträglichkeiten eine Reviſion des Geſetzes vom 6. Februar 1875 im
Sinne einer Beſeitigung der obligatoriſchen Civilehe als geboten er-
ſcheinen laſſen die nan dem Herrn Reichskanzler mit dem
Erſuchen überweiſen, dem Bundesrath einen Entwurf zur Abände-
rung des genannten Geſetzes zugehen zu laſſen, eventuell die Ein-

abe dem Herrn Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen.“
Auf Anregung des großherzoglich oldenburgiſchen Bevollmächtigten
wurden dieſe Anträge dem Juſtizausſchuſſe überwieſen.

Ausland.
Frankreich.

Frankreich, das die bürgerliche Ehe nun ſchon ſo lange beſitzt

und ſich wohl dabei befindet, ſoll nicht fähig ſein, die Eheſcheidung
zu ertragen. Als 1815 die Reaktion den Kampf für den Thron
von Gottes Gnaden und die katholiſche Staatskirche begann, ge
hörte zu ihren erſten Siegen die Aufhebung der Eheſcheidung.
Karl X. und Ludwig Philipp wurden geſtürzt, aber das Geſetz
von 1815 blieb aufrecht bis zum 8. Mai 1882, und auch jetzt
noch, nach der Abſtimmung der Deputirtenkammer, iſt der Sieg
zweifelhaft: der Senat hat auch noch ein Wort mitzureden, und
in der liberalen Preſſe herrſcht eine ſehr flaue Stimmung
für die Eheſcheidung, während die klerikalen Blätter mit Pech und
Schwefel dem modernen Sodom drohen. „Das Eheſcheidungs-
geſetz iſt der Sturz der Republik!“ ruft die „Union“ den 334
Republikanern zu, welche dieſen Frevel gewagt und die katholiſche
Kirche zum Aeußerſten gebracht haben. Clemencau antwortet in
der Juſtice auf dieſe Klagen: „Die Trennung von Tiſch und Bett,
welche 1816 von den Royaliſten und Ultramontanen eingeführt
wurde, iſt der vom Geſetze ſelbſt organiſirte doppelte Ehebruch.

Jtalien.
Wie die „Raſſegna“ berichtet, ſoll der katholiſche Deputirte

Lamhy zum franzöſiſchen Botſchafter beim Vatikan ernannt werden,
eine Ernennung, welche der Curie ſehr genehm ſein dürfte.
Demſelben Blatte zufolge wurde Cardinal Mac Cabe, der von
Rom wieder nach England abgereiſt iſt, vom Papſte beauftragt,
an die engliſche Regierung das formelle Verlangen nach Wieder
herſtellung der Beziehungen zum heiligen Stuhle zu richten.

Orient.
Der Sturz Said Paſchas in Konſtantinopel iſt ſo plötz

lich eingetreten, daß die öffentliche Meinung das Ereigniß kaum
ernſt nehmen will. Man hält ſich überzeugt, daß der Rücktritt
Said's nur ein ſcheinbarer ſei und daß der geweſene Großvezir
ſeine Rolle als geheimer Rath des Sultans hinter den Couliſſen
fortſetzen werde. Dieſe Annahmen ſind aber entſchieden irrig und
entſprechen nicht der wahren Laze der Dinge. Die Enthebung
Said's kann als eine definitive angeſehen werden und es iſt eine
Täuſchung, das Großvezirat Abdurrahman Paſchas für ein provi-
ſoriſches zu halten. Durch ſeinen hartnäckigen Widerſtand gegen
die centraliſtiſchen und Selbſtherrſchafts Tendenzen des Sultans
hatte ſich Said Paſcha in ſeiner Stellung ſchon ſeit langem un
möglich gemacht. Die unmittelbare Veranlaſſung, wenn auch nicht
die tiefere Urſache ſeines Rücktritts iſt aber unwiderſprechlich die
ruſſiſche Kriegsentſchädigungsfrage, deren er ſich an letzter Stelle
bediente, um den Willen des Sultans zu bekämpfen. Der Padi-
ſchah fühlte ſich durch die Rolle, welche ſein erſter Miniſter ihm
in dieſer Sache zugewieſen hatte, ſehr verletzt. indem Said das
zwiſchen dem Palaſte und Herrn v. Novikow getroffene Ueberein-
kommen viscreditirte und das Verdienſt der ſpäter vorgenommenen
Abänderungen für ſich beanſpruchte. Der Sultan verzögert denn
auch mit Abſicht die definitive Löſung der Kriegsentſchädigungs-
Frage um einige Tage, obgleich alle Schwierigkeiten der Ange-
legenheit bereits beigelegt ſind, damit es nur nicht den Anſchein
habe, daß das Arrangement mit Rußland ausſchließlich das Werk
Said's ſei. Dazu iſt ein ganzer Knäuel von Jntriguen in Anſchlag
zu bringen, die gegen Said von Jndividuen geſponnen worden
waren, denen er Begünſtigungen, die ihnen vom Sultan zu Theil
geworden wären, die aber Letzterem ſelbſtverſtändlich nur durch
ſeine Vermittlung unterbreitet werden konnten, abgeſchlagen hatte.
Schließlich bringt man mit dem Sturze Said's auch einen Bericht
Munif Paſcha's in Zuſammenhang, den Letzterer an den erſten
Eunuchen, Behram Aga, gerichtet und in welchem er die allgemeine
Lage des Reiches in den düſterſten Farben geſchildert haben ſoll.
Munif Paſcha ſoll überdies ausdrücklich conſtatirt haben, daß
Said bei mehreren Gelegenheiten die Verantwortlichkeit für dieſe
Situation abgelehnt und völlig dem Sultan zugeſchrieben habe.
Die Diplomaten, welche mit Abdurrahman Paſcha, zur Zeit als
derſelbe Generalgouverneur war, in Verkehr ſtanden, ſchreiben
ihm eine ſehr entwickelte Jntelligenz, Ehrbarkeit des Charakters
und eine gewiſſe Zähigkeit in ſeinen Meinungen zu. Es exiſtirt
von ſeiner Hand ein Entwurf der BagdadBahnlinie, welcher ſich
die Anerkennung von Fachmännern erworben hat. Er iſt in den
orientaliſchen Sprachen ſehr bewandert und nimmt unter den
ottomaniſchen Literaten einen hohen Rang ein. Er verſteht zwar
franzöſiſch, ſpricht aber keine einzige europäiſche Sprache.

Amerika.
Die Landligiſten in den Vereinigten Staaten haben das Bei

ſpiel ihrer Freunde in Irland befolgt und ebenſo eifrig gegen die
Unthat proteſtirt, wie dieſe. Was ihre Abſcheubezeigung unter
ſtützt, iſt das Blatt O'Donovan Roſſas, der United Jriſhmen, der
ausdrücklich ausſpricht: „Die That ward nicht von jenen Milch-
und Waſſer-Landligiſten vollbracht, die uns immer zuſchmatzen,
Irland durch bloße Worte von dem Gutsherrenthum zu befreien,
ohne einen Streich zu vollführen. Die Männer welche dieſen
Streich thaten werden von uns kein Wort der Verdammung hö-
ren, und wir werden uns den Entrüſtungsveſchlüſſen nicht anſchlie
ßen.“ Wenn es ſomit durch hieſige und transatlantiſche Zeugniſſe
feſtſteht, daß der Mord über die Köpfe der Landligiſten hinüber
ausgeführt worden, ſo gibt ſich doch ein Theil der hieſigen Preſſe
damit nicht zufrieden, ſondern verlangt von Parnell eine ausdrück-
liche Erklärung daß er ſeinen und der Landliga geſammten Ein
fluß aufbieten werde, um den Mordthaten ein Ende zu machen.
Ein ſolches Verſprechen iſt allerdings weder in ſeinen Aeußerungen
noch in denen welche der Schatzmeiſter Patrick Egan in Paris
einem Berichterſtatter der Daily News gegenüber machte, zu be-

fluß ſein würde, ſteht nicht zu bezweifeln, auch müßte der Koloni-
ſation jenes Landſtrichs die direkte Waſſerbindung mit den euro
päiſchen Hafenplätzen ſehr zu ſtatten kommen.

Das franzöſiſche Staatsminiſterium hat unter Vorſitz des
Präſidenten der Republik am 18. April über einen vom Major
Roudaire eingereichten Entwurf zur Herſtellung des Sahara-
Meeres berathen und eine Spezialkommiſſion, welche bereits im
Juni über die Ausführbarkeit gutachtlich berichten ſoll, mit der
Prüfung des Entwurfes betraut. Dieſe Prüfung wird ſich nicht
allein auf die techniſche Ausführbarkeit des Unternehmens er-
ſtrecken, ſondern gleichzeitig die Wirkung des ausgeführten Planes
in Bezug auf klimatiſche Veränderungen und handelspolitiſche
Verhältniſſe in Betracht ziehen.

Major Roudaire iſt durch ſeine archäologiſchen Arbeiten
über Marſeille in der wiſſenſchaftlichen Welt vortheilhaft bekannt
und hat mit Hülfe einer ihm vom Unterrichtsminiſter gewährten
Unterſtützung geraume Zeit hindurch an Ort und Stelle Be
obachtungen über die Naturverhältniſſe der Gegend, in welche die
Gewäſſer des Mittelmeeres hineingeleitet werden ſollen ange-
ſtellt. Daß noch in hiſtoriſcher Zeit das SchottelMelphir mit dem
Mittelmeere durch eine öſtliche Abzweigung des SchottelDſcherid
verbunden geweſen iſt, beſtätigt Herodot, deſſen geographiſche An-
gaben ſich durch die Forſchungen der Neuzeit faſt regelmäßig als völlig

zuverläſſig bewährt haben, mithin auch in dieſem Falle Vertrauen
verdienen. Das Binnenmeer hieß damals TritonBucht und hing
durch einen ſchmalen Waſſerpaß nördlich von Gabes mit dem
Mittelmeere zuſammen. Sowohl die franzöſiſche Akademie der
Wiſſenſchaften wie Herr von Leſſeps haben ſich nach eingehender

Prüfung der Vorſchläge Roudaire's günſtig über deſſen Entwurf
ausgeſprochen. Läßt ſich das großartig geplante Unternehmen
techniſch durchführen, ſo würde Frankreich an Stelle der ungeſun-
den, verſumpften Schotts einen ſchiffbaren See von 13000
Quadratkilometer Fläche gewinnen deſſen verdunſtendes Waſſer
die Thäler des Aures Gebirges bewäſſern und der Kultur er-
ſchließen dürfte.

Für die techniſche Ausführung hat Major Roudaire folgende
Vorſchläge gemacht. Das Schott-eldſcherid liegt hoch und iſt mit
klarem Waſſer gefüllt, auch iſt nur der Waſſerſpiegel, aber nicht
der Grund dieſes Schott, hochgelegen. Das SchottelRarſa liegt
30 Meter das Schottel-Melghir 29 Meter unter dem Waſſer-
ſpiegel der kleinen Syrte. Verbindet man dieſe drei Schotts durch
einen Kanal ſo wird ſich das Schottel-dſcherid in die beiden
anderen Schotts entleeren. Alsdann muß ein Kanal im Grunde
des Schottel-dſcherid ausgehoben und bis an den Strand des
Mittelmeeres fortgeführt werden. Dieſer Kanal würde nur 24
Kilometer lang werden und ungefähr 75 Millionen Franks koſten,

auch läßt ſich erwarten, daß der durch die ganze Anlage beträchtlich
ſteigende Werth des Bodens ſehr bald Erſatz für die aufgewen-
deten Mittel bieten würde.

Die Herſtellung des Binnenmeeres würde auch einige Aus
ſicht gewähren, dem beſtändig zunehmenden Verfall Tuneſiens Ein

halt zu thun. Seit der Einwanderung der Araber haben ſich die
Zuſtände in dieſem Lande ununterbrochen verſchlechtert mehr und
mehr hat ſich die Wüſte auf Koſten des angebauten Ackerlandes
nach der Küſte hin ausgedehnt. Die Bewohner der Wüſte haben
ſeit der Zeit der Karthager beſtändig Krieg geführt gegen die An
ſiedler im Tell, ſie bedurften der Weiden für ihre Heerden und ver
nichteten deshalb ſobald ſie zur Herrſchaft gelangt waren, plan-
mäßig den Ackerbau und den mit der Viehzucht unvereinbaren
eigenthümlichen Grundbeſitz. Nur im Winter verließen ſie mit
ihren Heerden das Tell und zogen nach dem Süden aber im
Sommer kehrten ſie aus der Wüſte zurück, da ſie die Hitze von
dort vertrieb. Weder Karthago noch Rom oder Byzanz welche
nacheinander Tuneſien beherrſchten, vermochten an dieſer Sachlage
etwas zu ändern, und noch heutzutage verhindern die jährlichen Wan-
derungen der Wüſtenbewohner jeglichen Aufſchwung der Kultur
im Tell, während andererſeits die arabiſchen Stämme dem ſicheren
Untergange geweiht ſind, ſobald ihnen während des Sommers der
Zutritt zu den Weiden und waſſerreichen Thälern der nördlichen
Küſtenzone verſperrt wird, wie dies durch die Herſtellung des
SaharaMeeres geſchehen würde. Vorläufig iſt der Araber noch
in ganz Tuneſien der unbeſtrittene Herr, dem die aus Malteſern,
Jtalienern, Juden und ſeßhaften Tuneſiern zuſammengewürfelte,
herabgekommene Bevölkerung ſich widerſtandslos unterwirft. Die
langdauernde Unterjochung hat das Selbſtbewußtſein der Be-
wohner der Städte und der ackerbautreibenden Bevölkerung völlig
gebrochen, und nur der Araber tritt dort mit männlicher Kraft
und Entſchloſſenheit auf. Die ſeßhafte Bevölkerung iſt phyſiſch
und moraliſch ſo heruntergekommen und durch die rückſichtsloſe
Ausbeutung der bisherigen Beherrſcher dermaßen entmuthigt,
daß ſie an politiſchen Veränderungen überhaupt keinen Antheil
nimmt, und ſich willig, ohne Hoffnung, aber auch ohne ſonderliche
Furcht, jedem neuen Herrſcher unterwirft. Nur von den Arabern
der Wüſte haben deshalb die Franzoſen Widerſtand zu erwarten,
dieſe aber ſind durch die Naturverhältniſſe darauf hingewieſen,
ſich den Beſitz der für ihre und ihrer Heerden Exiſtenz unentbehr-
lichen, anderwärts nicht zu erſetzenden Weideländer im anbau-
fähigen Theile der Regentſchaft zu erhalten und werden deshalb
alljährlich im Sommer aus der Wüſte nach den Küſtenländern
wandern, ſo lange ihnen der Zugang nicht durch ein materielles
Hinderniß verſperrt iſt.

tDDEZ—AZ

h S

e



merken; indeß dürfte es nicht ſchwer halten, Parnell dazu zu
bewegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Langenſalza. Jn Groß Gottern tagte am Sonntag den

7. d. M. der land wirthſchaftliche Verein (Section Langenſalza).
Derſelbe war zahlreich beſucht und die Verhandlungen, nament-

lich über Maisbau, nahmen lebhaften Verlauf. Jn Langenſalza
tagten am 8. d, unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Rath
mann die KreisLehrerWittwenkaſſe und der PeſtalozziVerein.
Nach üblicher Rechenſchaftslegung ward der Verwaltung Decharge
ertheilt. Ein Theil der Mitglieder blieb geſellig beiſammen.

Am Dienstag wurde im Schlachthofe zu Merſeburg
l mit der Perlſeuche behaftetes Rind polizeilich mit Beſchlag

elegt.
Den Geiſtlichen des Naumburger Bezirkes iſt neuer-

dings vom Königl. Konſiſtorium eine Verfügung zugegangen,
kraft deren ſieſich der Theilnahme andem Begräbniß eines
Selbſtmörders gänzlich zu enthalten haben, wenn nicht
Geiſtesſtörung notoriſch event. auch durch ärztliches Zeugniß kon
ſtatirt iſt. Eine Zuwiderhandlung ſoll als Durchbrechung der
kirchlichen Ordnung und als ſtraffällig angeſehen werden.

Jn der Vereinsmühle in Weimar verunglückte dieſer
Tage ein Müllerknappe dadurch, daß, während er in einem Mehl-
behälter etwas zu ſchaffen hatte, ſich das rechts und links hoch auf
gethürmte Mehl über ihn ergoß und den Arbeiter erſtickte. Der-
ſelbe iſt verheirathet.

Die im Dezember v. J. vom Schwurgericht in Gera zum
Tode Verurtheilten, Joh. Nik. Wilh. Paſchold, deſſen Mutter
Joh. Roſine Eliſabeth verw. Büchner geb. Paſchold und die
unverehelichte Joh. Auguſte Dorothea Paſchold aus Gräfen-
thal ſind zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

4 Man beabſichtigt auf der Veſte Coburg, als dem ge
eignetſten Höhepunkt, eine meteorologiſche Station zu er
richten und ſich zu dieſem Zwecke wegen der täglich zu ſignaliſiren
den Wetterprognoſen mit der Station Magdeburg in Verbindung
zu ſetzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach einer Depeſche der „Times“ aus St. Petersburg vom 5.

Mai hat der dortige amerikaniſche Geſchäftsträger aus Kolynsk
(nordöſtliches Sibirien) die Nachricht erhalten, daß 30 Mann vonder aus 37 Köpfen beſtehenden Keſageng des zur Aufſuchung der

„Jeanette“ ausgeſendeten und verbrannten Dampfers „Rodger s“
umgekommen ſind.

Charles Darwin hat, dem „Athenäum“ zufolge eine
Autobiograp hie hinterlaſſen.

Schweſtertreue, ein Schwanenmärchen, gedichtet von Blüth-
gen, komponirt von Keffel, am 5. Mai aufgeführt vom Stern-
verein, hat unter Leitung von Rudorff glänzenden Erfolg gehabt,
Der Komponiſt wurde ſchließlich mit Recht gerufen.

Vermiſchtes.
Wolkenbrüche haben in den letzten Tagen in Böhmen

großen Schaden angerichtet.

Ein ehemaliger Bedienſteter der Adele Spitzeder]
Namens Grebmayer, iſt in München geſtorben. Derſelbe, vor
ſeinen Dienſten bei der Dachauer Bankinhaberin ein armer
Teufel, hinterließ ein Baarvermögen von 400000 ungerechnet
die Pretioſen, die er zahlreich beſaß. Seiner Geliebten vermachte
er 30 000 J.

[Die Dummheit der Gans eine Verleumdung.
Aus einem Thüringer Dorfe wird geſchrieben: Auf dem Teiche
vor meinem Fenſter vergnügten ſich die Gänſe. Ich ſchaute ihrem
Treiben zu, ohne irgend ein naturwiſſenſchaftliches Intereſſe da-
mit verbinden zu wollen. Es lag ein dürrer Zweig im Tümpel,
der mit dem untern Ende im Moraſt ſteckte, mit dem äußern die
Gänſe in ihren Waſſerevolutionen hinderte. Eine beſonders in
telligent ausſehende Gänſin machte ſich denn auch wirklich daran,
den dürren Zweig mit dem Schnabel herauszuziehen, ihre Kräfte
reichten aber nicht aus. Sie ſegelte unverrichteter Sache von
dannen und holte Succurs. Bald ſah ich zu meiner nicht gerin-
gen Verwunderung den Herrn Gänſerich mit noch etlichen Schönen
ſeines Harems den hindernden Zweig ſo lange von allen Seiten
bearbeiten und heben, bis er nachgab, dann wurde er gemeinſam
an's Ufer bugſirt. Dies zur Ehrenrettung der ſo oft als dumm
verſchrieenen Gans.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 10. Mai 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 101. königl.
ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

Gewinn zu 15000 auf Nr. 79200.

59466 64005 66493 67255 69893 70354 73340 74795 84331 84496
87497 87544 92324 92995 99859.

Gewinne zu 1000 -4 auf Nr. 2228 4202 7343 12080 13728
20703 22711 23126 24071 24823 25480 25907 28030 30960 34178
35090 39670 41533 41653 46784 55086 57568 58554 63231 65762
66366 68381 69290 72149 72224 73825 74232 76205 77623 82184
82301 84589 95749 97696 99279.

Gewinne zu 500 auf Nr. 899 1064 3389 3842 4142
5451 9660 10656 13599 14068 20513 21268 21628 26683 28864
31328 32991 33450 34494 36479 38104 39017 40402 46952
51777 51925 55056 57010 61147 63696 63756 65922 66460
r 70513 71662 74552 75893 79308 86976 88409 94155 94850
97721.

Gewinne zu 300 auf Nr. 133 1907 4613 7243 7887
8253 8266 8799 10802 13005 13406 14739 17589 18466 19482
19579 19743 20229 20408 20939 21514 23229 24085 24187
24342 25388 27799 29180 30179 30837 31315 33735 36622
36850 37182 3720 40133 42013 43169 44546 45255 45846
46105 46655 46 64 46815 47707 47940 48536 49524 49607
49697 50071 51649 51677 51686 53377 53742 53867 54020
55136 59447 59950 60549 60556 61383 61463 61600 62439 63328
63658 64130 64165 65873 66015 66156 68606 69779 69821 70011
70744 71711 73190 73443. 73446 73959 74853 76612 76829 77724
77862 78185 79016 79104 79617 79937 82494 83236 83299 84877
85114 86250 86895 87060 88762 91346 91352 92318 93298 94298
94593 95219.

Verlooſungen.
Braunſchweiger ArtienZuckerfabrik, Prioritäts- Obligationen

Verlooſung am 20. April 1882.
Zahlbar am 1. October 1882 bei der Geſellſchafts-Kaſſe

zu Braunſchweig.
109 139 140 161 193 196 224 304 405 427.

Reſtanten.
198 317 360 387.

Braunſchweiger Actien-Zuckerſiederei, Partial-Obligationen.
Verlooſung am 25. April 1882.

Zahlbar am 1. October 1882 im Geſellſchafts Comptoir
zu Braunſchweig.

88 250 256 328 336 339 365 376 411 420 455 456 464 532
558 654 698 736.

Sächfiſche LederJnduſtrie Geſellſchaft (vorm. Daniel Bech),
Prioritäts-Obligationen.

Verlooſung am 26. April 1882.
Zahlbar am 1. Juli 1882 bei der Geſellſchaftskaſſe zu Döbeln und

Philipp Elimeyer zu Dresden.
30 166 191 214 254 274 411 421 459 595 851 865 871

888 976.
Reſtanten: 436 319.

Halle-Sorau-Gubener Ei Wog. 4 Prioritäts-V SVerlooſung am 14. April 1882.
Zahlbar am 1. October 1882 ad a. b. und c. bei der Hauptkaſſe
der Königlichen Eiſenbahn Direction und der Disconto Geſellſchaft
zu Berlin, der Kaſſe des Königlichen Eiſenbahn Betriebs Amts zu
Halle a. S. und M. A. v. Rothſchild Söhne zu Frankfurt a. M.,
ad d. bei der Hauptkaſſe der Königlichen Eiſenbahn Direction zu
Berlin und der Kaſſe des Königlichen Eiſenbahn Betriebs Amts

zu Halle a. S

g 1500 789 823 825 863 900 1015 016 141 357 779
892 2162.

à 600 -4. 2467 684 801 3124 581 605 754 769 912 942 974
4164 306 703 763 948 975 5086 095 145 188.

à 300 6029 096 125 222 300 485 813 7033 331 356 382
406 513 8116 373 470 474 502 673 722 756 888 983 9124 365
367 521 719 796 803 885 990 10019 040 060.

b. II. Emiſſion.
à 3000 10303 393 571 682.
à 1500 10752 763 876 11175 182 227 642 732 886.
à 600 12168 615 755 891 13405 427 438 517 737 782

840 893 910 14016 023 049 285 529.
à 300 14643 702 15138 388 391 433 447 532 667 668

751 929 959 16733 874 17029 066 077 420 529 682 758 927 18053
201 214 608 700 785 789 19125 247 321 401.

c. Litt. B.
à 3000 5 145 439.
à 1500 782 1315 320 351 374 492 509 542 863.
à 600 1972 2202 463 488 630 732 734 776 3189 405

508 531 578 4070 263 361 368.
à 300 4420 477 641 672 914 5084 091 113 232 320 520

557 685 785 897 951 6058 132 263 499 570 7109 177 573 675
734 818 822 8028 313 509 514 566 596.

à 300 195 435 542 557 577 725 788 822 851 860 885
918 1300 964 965 2060 062 072 091 284 3154 494 635 4152 288
298 480 636 664.

à 600 5029 228 273 492 500 543 625 6543 585 704 788
943 968 7053 065 102 113 736 817 8693 736.

à 1500 8813 9352 748 892 929 10103 117 217.
à 3000 10272 692 952 972 987 11083.

II. Emil e10205 281 486 à 3000, 10782 11512 706 795 855 à
1500, 12394 454 541 543 555 626 817 13586 938 14076 446
à 600, 14723 910 15073 314 411 763 857 16086 17409 414
510 644 18060 371 651 730 c à 300

t. B.90 288 342 à 3000, 1550 682 851 à 1500, 1920 2007 017
250 517 554 656 3407 439 487 4200 à 600, 4497 5377 749
6327 392 546 547 852 7292 416 8141 515 9299 306 489
à 300

Litt. O.
7 27 500 534 613 914 1112 739 843 884 2192 421 687 692

3158 505 à 300, 5202 791 7001 à 600, 8962 972 9728
à 1500

Magdeburger Börſe, d. 10. Mai.

Amſterdam s Tage 169,55bzdo. Monat S meeZart S 381,168RLondon s Tage. S edo. 3 Monat uReichs Anleihe 7 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 102,96 Bdo. 7 41 104,59 6GMagdeburger Stadt- Obligationen 301,102do. do. de 1876 41 meen Stadt- Obligationen uBuckauer Stadt-Anleiht 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe r. 4Anhalt-Defſauner Landesbant-Pfandbriefe 5
Maßvehnrz: Kalberſtädter StammNryoritäta Attien F: 3 z

o. o.do. Prioritäts- Obligationen 4 190,90 Gdo. do. I. Emiſſ. tufzdo. do. II. Emiſſ. 44 103.00Bdo. do. III. Emiſſ. 4 1062,896Magdebarg Leipziger Prioritäts- Obligationen i
o. o.MagdeburgWittenberger Stamm-Actien 3 84,50 G

do. Prioritäts- Obligationen 4 l 102,50 Gdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 1600.60 G
hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 1025/8 6

v. p. St.
1880 1881

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts- Act.
p. St. ä 300 M. vollgezahlt 23 346,606do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 29 Einzahlung 150 33 11725,06 Gdo. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit 40 h Einzahlung 295,00 Gdo. en rer re p. St. à 1500 omit 20 Einzahlung 20 376do. t n ctien p. St. à 300 33 006
voll gezahlte 28 530,06do. e p. St. à 900 M. nmit 20 h Einzahlung 88 100do. u ecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.à 300 M. mit 20 Einzahlung l 16 27

Div. in
1880 [1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 120,60bzActien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 134 56bz
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41 105,60 G

do. Bankverein-Antheile 4 3 4 96,00 Gdo. rivatbankActieu 4 54/5 65/2do. au- und Creditbank-Actien 4 12/3 3g 77,30
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 4 3

do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 180,50r agdedurger Dampfſchifff.“Actien 4 15 9 169,006
arie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 S 74, bMagdevurger Straßenbahn Actien 17 19

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20 219,90B
Magdeburger Theater-Actien 31/2 31/2
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 10Deſſauer Gas Attien 13 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik NRienburg 4 5 62/3 89,09
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8 119,50 G

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 8 eSped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 11. Mai 1882.

Gegen unſern vorigen Bericht haben keine Veränderungen zu mel
den und ſind letztnotirte Preiſe gern bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225-—231 feinſter
234 mittlere Waare 210--222 geringere 192-—-207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 165——168
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135--150 beſſere 153

feine und Chevalier 156-—162
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100-—105
Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216--228
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 160 amerikan. 165
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot
Lupinen p. 1000 Kilo netto 158

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der irrige 10. Mai.

Auf der Südſeite der Depreſſion im Nordweſten, welche nach
Nordoſt ſich entfernt, hat ſich eine ſekundäre Depreſſion gebildet,
unter deren Einfluß im e Centraleuropa ſchwache bis
friſche ſüdweſtliche Winde bei Regenwetter und meiſt ſteigender
Temperatur herrſchen. Die Oſthälfte Centraleuropas mit ſtellen-
weiſe ſtarken nordweſtlichen Winden und aufklärendem, kühlerem
Wetter ſteht noch unter dem Einfluſſe der Depreſſion, welche geſtern
Morgen über Oſtpreußen lag und jetzt oſtwärts nach dem Jnnern
Rußlands verſchwindet. Ein Gebiet hohen Luftdrucks mit ruhiger,
vielfach heiterer Witterung lagert über Südbritannien, Frankreich
und dem weſtdeutſchen Binnenlande. Die Temperatur liegt in
Deutſchland überall unter der normalen, im Oſten bis zu 6 Grad.

Abdhbhkbkkuukud r e Reſtanten. Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenanntenGewinne zu 3000 auf Nr. 5639 8250 9059 10186 11166 I. Emiſſion. Städten folgende Haparanda 1, Petersburg Hamdur T13909 26336 19453 22807 29942 32352 33947 35676 36172 110 à 3000, 750 805 1790 à 1500, 6216 8706 Memel 4, Paris 10, Karlsruhe 10, München 7, Leipzig
37224 39751 40559 46973 47048 48195 50208 53492 56975459022 à 300 8, Berlin 7.

Bekanntmachungen Halle-Sorau-Gubener G Im Verlag von G. A. Eyraud4 ſſſ ODerLolmor'! in Neuhaldensleben iſt erſchienen:Eisenhbahn.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Karl Auguſt Voigt hier, gebo ſere Hauptkaſſe hier, Leipzigerplatz 17,
ren am 30. Auguſt 1855 zu St. Gangloff bei Roda, jetzt unbekannten
Aufenthaltsortes, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb- zu den Prioritäts Obligationen
ſtahls und Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 9. Mai 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 26*, Jahre,

farbe: geſund.
Kleidung: ſchwarzer Filzhut, braune Stoffweſte, dunkelblauer Stoff

rock und Hoſe, Stiefeletten

Statur: unterſetzt, Größe:1,61 m, Haare: dunkelblond, Naſe: gewöhnlich, Geſicht: länglich, Bart: kl. rn kg Sein beiggege
Schnurrbart, Augen: braun, Mund: gewöhnlich, Kinn: länglich, Geſichts ſt zu denen Formulare bei der vorge

Vom 15. Mai er. ab wird durch un-

die II. Serie Zinscoupons

der Halle Sorau-Gubener Eiſen
bahn- Geſellſchaft

II. Emission UBd Lit, B.

dachten Kaſſeſunentgeltlichzu haben ſind.
Werden Talons nicht innerhalb Jah-

resfriſt vom Tage ihrer Fälligkeit ab
Bekanntmachung.

Die Cröllwitzer ActienPapierfabrik beabſichtigt eine Calcinirofen-nutzt, ſo erfolgt die Ausgabe der neuen
zur Erhebung der neuen Coupons be-

Jn beſter Lage Leipzigs
vorzügliche
der Nähe der Bahnhöfe, ſoll we-
gen Uebernahme eines andern Eta
bliſſements ein nachweislich gut
gehendes Hötel und Reſtau
rant Fremdenverkehrjähr

billigen Preis von 8500 Thaler
mit einer Anzahlung von 5000
Thaler verkauft werden. Das
Geſchäft bietet einem Jeden eine
ſichere Exiſtenz! Gefl. Offerten
unter R. S. 319 an Haasen-
sten V ogler, Leipzig.

Keceptbuch.
Ein unentbehrlicher Rathgeber

für
Haus, Land und Garten

wirthſchaft.
Bearbeitet und zuſammengeſtellt

eßlage in

ich Aorr 6 vonüber die Zinſen vom 1. April 1883 bis J lich über 6000 Perſonen, lurt1. Suege 1892 et len gegen Bierumſatz durchſchnittlich I Heinrich Prevoöt.
Vorlage der Talons der I Serie ver Hektlt. pr. Tag für den Dieſes kleine Werk, welches 425 nur

ſelbſt erprobte Recepte enthält, giebt in
jeder Lage Auskunft und iſt daher in
jeder Haushaltung unentbehrlich. Der
überaus billige Preis, nur 50 er
möglicht daher Jedem, es ſich anzu
ſchaffen und durch Anwendung der Mit
tel, welche auf das Billigſte berechnet
ſind, im Jahre viel zu ſparen.

Zu beziehen durch alle Buchhandage behufs Eindampfung und Wiedergewinnung der bei Strohtocherei als Foupons nebſt Talons nur an die JnAnlage behuf pfung 8 htog haber der Obligationen. Lehrling Gevsuch. lungen oder gegen Einſendung des Be
braune Lauge abfließenden Soda zu errichten.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der 99 16 und 17 der Reichsgewerbe- Berlin, d. 8. Mai 1882. Für ein Geſchäft, Colonialwaa trages direct von der Verlagsbuch
handlung.Ordnung vom 21. Juni 1869 hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß etwaige Einwendungen gegen die gedachte Anlage, ſoweit
ſie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen präkluſiviſcher
Friſt auf dem landräthlichen Geſchäftszimmer anzubringen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibunz der Anlage liegen im landräthlichen Ge-
ſchäftszimmer während der Büreauſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 2. Mai 1882.
Namens des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Verpachtung.
Ein kl. Rittergut in Schleſien,

e geſucht. Off. S. A. Eine neumilchende Kuh mit Kalb an Rotzlaff e Co. in Dresden, peſenfrei die Annonc. Annahme von
325 Haaſenſte Kütten Nr. 18.in C Vogler, Leipzig. verkauft

ca. 600 Morgen, durchweg guter Bo-
den, iſt mit voll anſtehender Ernte und
complettem Inventar anf 12 Jahre
ſofort zu verpachten. Cautionsfä-
hige Bewerber belieben ſich zu wenden

Schöſſergaſſe 7.

ren mit Nebenbranchen, in einer
kleineren Provinzialſtadt, wird ein
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen,
welcher Oſtern die Schule verlaſſen hat,
unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Offerten unter K. l. 16211 befördert
Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Annoncen r

Eine unabhäng. geb. Dame reiferen

Alters ſucht Stell. bei einer ält. Dame
zur Unterſt. oder zur Führ. einer kl.
ſtädt. Wirthſchaft. Offert. sub C. a.
16235 R. I osse, Ulrichsſtr. 4.

Ceukſchenthal.
Sonnabend den 13. Mai ladet zum

F. C. Demand jun. in Lauchstädt.
Schlachtefest ergebenſt ein

6röbel.
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Zweite Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die bevorſtehende deutſche Berufszählung.
Am 5. Juni d. J. ſoll im ganzen Deutſchen Reiche eine all

gemeine Berufszählung ſtattfinden, welche den Zweck hat, eine
genaue Kenntniß über die geſammte Erwerbsthätigkeit der Be
völkerung, über deren Zuſammenſetzung aus Erwerbsthätigen und
Angehörigen, Selbſtändigen und Gehilfen, Unternehmern und
Arbeitern, ſowie über Ausdehnung und andere charakteriſtiſche
Eigenſchaften der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebe
für die Zwecke der Geſetzgebung, Verwaltung und Wiſſenſchaft zu
erlangen.

Dieſe Berufszählung, welche ſich nicht nur auf die Haupt
berufe, ſondern auch auf die Nebenbeſchäftigungen erſtreckt, iſt viel
complicirter als die letzte Volkszählung und wird ſowohl hinſicht-
lich der Ausfüllung und Reviſion der Zählungspapiere, als auch
in Betreff der Bearbeitung mit erheblichen Schwierigkeiten ver
bunden ſein. Die Vertreter der amtlichen deutſchen Statiſtik
haben daher infolge einer Einladung des Direktors des kaiſerl.
ſtatiſtiſchen Amts vom 24.—-26. April in Erfurt getagt, um die
zur Sicherung der Erhebung erforderlichen Vorkehrungen näher
zu berathen. Die meiſten Beſchlüſſe dieſer Conferenz haben, ſo
weit ſie ſich auf die Reviſion der Zählpapiere und die Verarbei
tuug des gewonnenen Materials beziehen, für das größere Publi-
kum nur geringes Jntereſſe: dagegen iſt es im hohen Grade
wünſchenswerth, alle diejenigen Reſolutionen, welche die Bevölke
rung zur weitgehendſten Betheiligung am Zählungszeſchäft auf-
fordern, in die weiteſten Kreiſe zu verbreiten. Dieſelben lauten
folgendermaßen

„1. Jm Hinblick auf die Bedeutung der am 5. Juni 1882 im
ganzen Deutſchen Reiche ſtattfindenden Berufszählung empfiehlt
die Conferenz, nichts unverſucht zu laſſen, um für die Dürchführung
der Erhebung innerhalb der Gemeinden die Mitwirkung geeigneter
Kräfte aus der Mitte der Bevölkerung in ausgedehntem Maße zu
gewinnen. Männer, welchen die Ausübung ihres Berufs eine ein
gehende Kenntniß der perſönlichen und gewerblichen Verhältniſſe
ihrer Gemeinden verſchafft, werden nicht nur mit dem Zähleramte
zu betrauen, ſondern auch hinſichtlich der Leitung des örtlichen Zähl
geſchäfts zu gemeinſamem Wirken mit den hiermit befaßten Behör-

den ſein.2. Die Conferenz erachtet es für die erfolgreiche Durchſührung
des Zählgeſchäfts als weſentlich daß, wenigſtens in den größeren
Gemeinden, die Beiziehung ſolcher geeigneten Kräfte zur Leitung der
Zählgeſchäfte erfolge, ſei es unter Bildung förmlich organiſirter
Zählungscommiſſionen aus ihnen und den Mitgliedern der Gemeinde
behörden, ſei es, indem ſie dieſen letzteren zu gemeinſchaftlicher Arbeit
unmittelbar beigeſellt werden. Sie empfiehlt deshalb die Förderung
der hierauf zu richtenden Beſtrebungen.

3. Die Conferenz empfiehlt ferner, in denjenigen Gemeinden,
deren Ausdehnung es angezeigt erſcheinen läßt, eine Mehrheit nach
dieſen Grundſätzen gebildeter leitender Stellen einzuſetzen, damit das
Arbeitsmaß einer jeden derſelben die Grenzen nicht überſchreite,
innerhalb welcher eine zweckentſprechende Gründlichkeit der Behand
lung möglich bleibt.

4. Die Aufgabe der r bezw. Gemeindebe-
hörden umfaßt Alles, was zur Vorbereitung, Leitung nnd Ueber-
wachung des Zählgeſchäftes innerhalb der einzelnen Gemeinden und
Gemeindetheile erforderlich iſt. Insbeſondere liegt denſelben ob:

a) die Eintheilung der Gemeinden in örtlich genau abzugren-
zende Zählbezirke;

b) die Beſtellung einer hinlänglichen Anzahl tüchtiger Zähler
und deren Unterweiſung;
Die Aufklärung der Gemeindeangehörigen über den Zweck
der Erhebung und über die Ausfüllung der Zählformulare,
die Gewinnung des Intereſſes der Bevölkerung für die Liefer
ung vollſtändiger und richtiger Angaben und die Ertheilung
de Foty und Hilfe bei Ausfüllung der Formulare, ſowie
endli

d) die wiederholte Prüfung und Richtigſtellung der in den Zähl-
ren gemachten, von den Zählern bereits geprüften
ngaben.

Die Conferenz empfiehlt, dieſe wiederholte Prüfung überall als
bald nach Ablieferung der ausgefüllten Formulare ſeitens der Zähler
unter Zuziehung dieſer letzteren, durchzuführen, und hält es für den
Werth des Geſammtergebniſſes der Arbeit von höchſter Bedeutung,
daß, beſonders bei dieſem Geſchäfte, die Lokalbehörden der Mitwir-
kung ortskundiger Gemeindeangehöriger nicht entbehren.

5. Die Conferenz erachtet das Amt eines Zählers mit dem-
jenigen eines Mitgliedes einer Zählungscommiſſion oder ſonſtigen,
das örtliche Zählgeſchäft leitenden Stelle als wohl vereinbar.

6. Um den, ſei es als Zähler, ſei es als Mitglieder der leiten-
den Stellen bezw. Zählungscommiſſionen, bei der Erledigung der
örtlichen J mitwirkenden Perſonen die formellen Schwierig-
keiten der Arbeit zu erleichtern, hält es die Conferenz für ſehr ge-
eignet, dieſe Perſonen in gemeinſchaftlichen Verſammlungen über
die Einrichtung der Formulare und die Art, wie die Eintragungen
in dieſelben zu bewirken ſind, unter Vorführung geeigneter Beiſpiele
zu unterweiſen.

Die Conferenz empfiehlt, von dieſem Mittel Gebrauch zu machen,
ſoweit dies als durchführbar erkannt wird.

7. Auch empfiehlt ſie mit Rückſicht auf die in dieſer Beziehung
bereits gemachten günſtigen Erfahrungen, die Zählungsformulare in
den Schulen von den Lehrern beſprechen und erläutern zu laſſen.

8. Da bei früheren ähnlichen Gelegenheiten ſich die Lehrer als
Zähler bewährt haben, ſo erachtet es die Conferenz für nothwendig,
daß am 5. Juni d. J. der Unterricht in den öffentlichen Schulen

Von Palermo nach Neapel.
Einem intereſſanten Feuilleton der „Weſ.Ztg.,“ aus Neapel

datirt, entnehmen wir folgende Stellen: Am Morgen des Tages,
an dem ich Palermo verließ, reiſte auch Garibaldi mit ſeiner
Familie nach der Jnſel Caprera zurück, wo er ſeit mehr als zwanzig
Jahren ſein Heimweſen hat. Der Aufenthalt in Palermo hat ihm
gut gethan. Als er, wenige Tage vor dem Beginn der Vesperfeier,
dort ankam, befand er ſich in äußerſt leidendem Zuſtande, ſo daß
er ſich oft zu erſchöpft fühlte, um auch nur wenige Worte zu
äußern, aber die milde Frühlingsluft Sicilien's, der Anblick ſo
vieler Freunde, der ſo manche erhebende Erinnerung an die groß-
artigen Ereigniſſe von 1860 in ihm zurückrufen mußte, und die
anregenden Eindrücke der Feſtzeit all' Dies hat einen wohl
thätigen Einfluß auf ſeine Stimmung und Geſundheit ausgeübt
und in weit beſſerer Verfaſſung als bei ſeiner Ankunft hat er die
Rückreiſe angetreten. Auch beim Abſchied verhielt ſich die Be
völkerung auf ſeine Bitte ruhig und ſchweigſam, da jede Aufregung
ſeinen Nerven ſchädlich iſt, aber die vielen Tauſende von Menſchen,
die ſeinen Wagen umringten, der Flaggenſchmuck der Schiffe im
Hafen, die mit Teppichen und Fahnen geſchmückten Balcone der
Häuſer, die lange Reihe von Wagen mit den höchſten Beamten
und hervorragendſten Bürgern der Stadt, die ihm das Geleite bis
zum Einſchiffungsplatze gaben, ſowie die unendliche Menge von
Blumen und Kränzen, mit denen der Dampfer geſchmückt worden,
der ihn fortführen ſollte, dies Alles mußte ihm ſagen, wie ſehr die
Herzen der Sicilianer ihm zugethan ſind, und leuchtenden Blickes,
mit einem ſtillen Lächeln auf den Lippen, nahm er die von allen
Seiten ihm dargebrachte ſchweigſame Huldizung entgegen. Seine
Züge ſind hager, die Naſe ſcharf und ſpitz und das Haar faſt ſchon
weiß, und über ſein ganzes Weſen liegt etwas ausgebreitet, das
beim erſten Blick erkennen läßt, daß ein ſchweres Leiden ihn be
drückt. Jhm zur Seite ſaß ſeine Gattin, die Signora Francesca,

n

Halle, Freitag den 12. Mai 1882.

ausgeſetzt wird, damit den Lehrern die Uebernahme des Zähleramtes
ermöglicht werde.“

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Bochum, 11. Mai. Heute früh 4 Uhr jſand auf

Pluto bei Wanne eine Exploſion ſchlagender
etter ſtatt, wodurch die ganze e gefähr

det iſt bis auf 9 Perſonen. Laut der „Weſtphäliſchen
Volkszeitung“ ſind 56 Todte herausgeſchafft. Die Ret
tungsarbeiten dauern fort.

Luxemburg, 10. Mai. Die Kammer nahm mit 26 gegen
10 Stimmen, bei vier Stimmenthaltungen, folgende Tagesord-
nung an: Die Kammer geht angeſichts der von der Enquete
Kommiſſion ausgeſprochenen Meinung und nachdem ſie die von
derſelben gelieferten Aufſchlüſſe entzegengenommen, in Erwägung,
daß nicht bewieſen iſt, daß der Sturz der Bank einem ſtrafbaren
Verſehen der Regierung zuzeſchrieben werden könne, zur Tages
ordnung über.

Paris, 10. Mai. Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo
vom heutigen Tage über die dortige Situation: In Folge Mei-
nunzsverſchiedenheit mit dem Khedive bezüglich des Dekretes des
Letzteren über die Strafumwandlungen hat das Kabinet beſchloſſen,
ſofort die Kammer der Notabeln, ohne Ermächtigung des Khedive,
zu berufen, damit ſich dieſelbe hinſichtlich dieſer Meinungsverſchie-
denheit ausſpreche. Die Miniſter erklärten den Konſuln, daß die
Sicherheit der Europäer durchaus nicht bedroht ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Mai.

Der Kaiſer beſichtigte heute die heraldiſche Aus-
ſtellung. Heute Vormittag empfing derſelbe, wie der „R.Anz.“
meldet, den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsmi-
niſter v. Puttkamer. Auf Anrathen ſeiner Aerzte wird der
Kaiſer von der perſönlichen Theilnahme am Huſſitenfeſte in Ber
nau Abſtand nehmen und ſich durch den Kronprinzen vertreten
laſſen. Obgleich ſich der hohe Herr eines ausgezeichneten Wohl
beſindens erfreut, dürfte das lebhafte Getriebe bei der Feſtlichkeit,

welche ſich in wenige Stunden zuſammendrängt, zu angreifend
wirken, um ſo mehr, als die morgen beginnenden Beſichti
gungen der hieſigen Garniſon den Kaiſer täglich mehrere Stunden
iu B.wegung erhalten.

Laut Handſchreibens vom 17. v. M. hat der Kaiſer den
Kindern des Herzogs Adolph von Naſſau, nämlich dem Erb-
prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Hilda, für den Bereich der
Monarchie den Titel „Hoheit“ verliehen.

Dem Prinzen Wilhelm wurde heute, Mittwoch, von der
Deputation der Provinz Poſen, beſtehend aus dem Land
tagsmarſchall Freiherrn v. Unruhe-Bomſt und Oberbürger-
meiſter Kohleis, das prächtige Hochzeitsgeſchenk dieſer Provinz
überreicht. Es geſchah dies Mittags 128/, Uhr im königlichen
Stadtſchloſſe zu Potsdam. Prinz Wilhelm empfing die Herren,
welchen ſich der Schöpfer des Kunſtwerks, der Mitarbeiter der
Firma Sy und Wagner, Herr Zacharias, angeſchloſſen hatte,
auf das freundlichſte. Die herrliche Uhr war auf einem Tiſche
vor dem Kamin des prinzlichen Empfangsſalons aufgeſtellt worden.
Nach einer kurzen Anſprache des Freiherrn von UnruheBomſt,
in welcher er den freudigen Gefühlen der Provinz über die Geburt
des jungen Prinzen Ausdruck gab und deren warmen Glückwunſch
ausſprach, nahm Ober Bürgermeiſter Kohleis das Wort, um dem
Wunſche Ausdruck zu verleihen, daß die Uhr dem Prinzen nur
glückliche Stunden anzeigen möge. Prinz Wilhelm war über die
Großartigkeit des Geſchenks ſichtlich überraſcht und ſprach ſeine
Freude und Bewunderung ſowie ſeinen Dank in den wärmſten
Worten aus. Von den in der Provinz Poſen zum Hochzeitsge
ſchenk des prinzlichen Paares zuſammengefloſſenen Geldern ſind
über 10,000 Mark erübrigt worden, welche zu dem ſchönen Zwecke
dienen ſollen, alljährlich aus den Zinſen einer armen Braut die
Ausſteuer zu beſchaffen.

Das Buch „Preußen im Bundestag“ Leipzig,
S. Hirzel) hat einen ſo reißenden Abſatz gefunden, daß bereits die
zweite Auflage gedruckt wird. Es iſt vielleicht noch nie vorge
kommen, daß der Schleier von Geheimniſſen der Cabinette ſo raſch

und ſchon nach 25 Jahren gehoben wird, wie von den Myſterien
des deutſchen Bundestages. Offenbar iſt es dem Reichskanzler
darum zu thun, den Deutſchen die ganze Erbärmlichkeit der Zu-
ſtände in Erinnerung zu bringen, von denen er ſie befreit hat, und
ſie mittelbar aufzufordern zu weiterer Befeſtigung der neuen Ord-
nung der Dinge.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maibach, wel-
cher in der letzten Zeit ſich nicht wohl befand, begiebt ſich dem Ver

eine Frau von einfacher Weiſe und ſympathiſchen Zügen, und
ihnen gegenüber ſeine beiden jüngſten Kinder, während der ältere,
der Sohn Menotti, mit Freunden der Familie in einem Wagen
vorauf fuhr. Mit der fürſorglichſten Behutſamkeit ward er in
ſeinem Rollſtuhl, in dem er halb ausgeſtreckt lag, an Bord gebracht
und als dann, nachdem von allen Seiten noch einmal die herz
lichſten Abſchiedsgrüße an ihn gerichtet worden, der Dampfer ſich
in Bewegung ſetzte, brach, von rauſchender Muſik begleitet, der
lange zurückgehaltene ſtürmiſche Jubelruf der unendlichen Menge
los und von überall, vom Ufer, von den Barken und Schiffen,
vom Molo und vom Leuchtthurm ſelbſt folgten dem raſch auf's
hohe Meer hinauseilenden Dampfer die tauſendſtimmigen „Evviva
Garibaldi!“

Wir ſchifften uns am Abend auf dem zur Floriolinie gehö-
renden Dampfer „Galileo Galilei“ nach Neapel ein, und auch bei

dieſer Gelegenheit ſollte uns ein nicht ganz unintereſſantes Schau
ſpiel zu Theil werden. Kurz vor der Abfahrt kamen zwei ſtark
bemannte Regierungsböte herangerudert, auf deren mit ſchwarzem
Tuch belegtem Hintertheil eine feine Geſellſchaft von Herren und
Damen ſaß. Es war der Bruter des Kaiſers von Rußland, der
Großfürſt Wladimir nebſt ſeiner Gattin und ſeinem Schwager,
dem Erbgroßherzog von MecklenburgSchwerin, ſowie einem
zahlreichen Gefolge. Der Großfürſt war erſt acht Tage früher
in Palermo angekommen, wo er den in der Nähe res Schloſſes
gelegenen Palaſt des Herzogs von Aumale, von dem aus man ent
zückende Ausſichten genießt, bewohnte; er folgte, wie es hieß, auf
dieſer frühen Rückreiſe einem Rufe ſeines Bruders, wird jedoch
ſpäter nach Palermo zurückkehren. Der Erbzroßherzog von
Mecklenburg hat ſich wegen leidender Geſundheit während des
ganzen Winters in Palermo aufgehalten, wo er am öſtlichen Ab-
hange des Pellegrino die den ganzen Golf überblickende wundervoll
gelegene Villa Belmonte bewohnt und wird auch noch einige Zeit

nehmen der „Poſt“ zufolge zur Erholung auf kurze Zeit an den
Rhein. Seine Rückkehr wird etwa zum 21. d. M. erwartet.

Hinſichtlich des von der pommerſchen Provinzial
Shnode wider die Wahl des Profeſſors Dr. Behrend zum
Rektor der Univerſität Greifswald erhobenen Proteſtes
erfährt das „B. T.“, daß der Knltusminiſter dem Proteſte nicht
Folge geben wird.

Der Nachricht, daß auch deutſche Seeoffiziere nach
der Türkei beurlaubt werden ſollen, wird in der „Kreuz.Ztz.“
widerſprochen.

Die Handelskammer in Görlitz hat auf die Droh
ung des Handelsminiſters mit Auflöſung, wenn ſie ſich der An
ordnung wegen Einreichung der Jahresberichte nicht fügen
würde, unter Berufung auf ihre am 3. Februar feſtgeſtellten
Motive geantwortet, daß ſie nicht in der Lage ſei, der Anordnung
vom 8. Februar Folge geben zu können. und glaube, indem ſie die
Verantwortung event. gegen ſie in Ausſicht genommener Maß
regeln ablehne, den letzteren im Bewußtſein gewiſſenhafter Pflicht
erfüllung ruhig entgegenſehen zu können.

Die Angabe einiger Blätter, man ſei hier über das lang
ſame Vorrücken der Arbeiten für den Hamburger Zollan
ſchluß unzufrieden und fürchte, daß dieſer nicht rechtzeitig ſtatt
finden könnte, iſt gutem Vernehmen nach irrthümlich. Man ſoll
im Gegentheil hier anerkennen, daß Hamburg den Anſchluß, jetzt
wo er beſchloſſen iſt, nach Kräften fördert, und bezweifelt auch
nicht deſſen rechtzeitige Ausführung.

Vor Kurzem machte, wie ſeiner Zeit mitgetheilt worden,
ein Fräulein Michaleff in Montreux ein Attentat auf einen
Herrn aus Magdeburg Namens Otto Salge, in der Ueber
zeugung, daß er der Nihiliſt Lawroff ſei. Wie telegraphiſch mit
getheilt wird, erklärte das Schwurgericht zu Vevey, in Ueber
einſtimmung mit den Aerzten, und zwar mit 10 gegen 2 Stimmen,
Fräulein Michaleff für wahnſinnig. Sie behauptete feſt, auf
Lawroff geſchoſſen zu haben, der ſich den Engländern verkauft habe.
Otto Salge ſei nur eine untergeſchobene Perſon, ſie aber ſei eine
ruſſiſche Patriotin, welche ſofort wieder auf Lawroff ſchießen
werde, ſobald ſie frei ſei. Daß ſie ſich eines Verbrechens ſchuldig
mache, wiſſe ſie, aber ihr Gewiſſen gebiete ihr zu handeln, wie ſie
es gethan und wie ſie es wieder zuthun gedächte. Nach dem Wahr
ſpruch der Geſchworenen wurde das enragirte Fräulein dem
Präfekten übergeben, um in das Jrrenhaus aufgenommen zu
werden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 10. Mai.

Sämmtliche Mitglieder des Reichstags haben, wie man hört,
von der Direktion der Gotthardbahn beſondere Einladungen erhal-
ten W daß jeder Reichstagsabgeordnete mit ſeiner Ge
mahlin befugt iſt, im Laufe des Jahres die Gotthardbahn auf dieſe
Einladung hin ohne irgend welche Koſten zu befahren.

Das erſte Petitionsverzeichniß des Reichstages enthält
vor Allem eine lange Reihe von Petitionen gegen das Tabaks-monopol, zum arbßten Theil auch gegen jede weitere Erhöhung

der Tabaksſteuer. Für Einführung des Monopols lautet nur eine
Petition. Jm Uebrigen beantragen viele Petitionen abermals die
Aufhebung des Jmpfzwanges, ferner Abänderung des Militär
ſtrafgeſetzbuches und der Milikärgerichtsordnung, Einſchränkung der
Freizügigkeit ev. Abänderung des Geſetzes betreffend den Unter
ſtützungswohnſitz, Einführung obligatoriſcher Jnnungen, Auf
hebung der Militärwerkſtätten Beſchränkung der Gefängnißarbeit
und verſchiedentliche Zollerhöhungen, reſp. Erniedrigungen.

crokales.
Halle, den 11. Mai.

Die am 5. und 6. Juni hier tagende Frühjahrs-
Conferenz wird ihre Verſammlungen nicht, wie mitgetheilt, im
Saale des Stadtſchützenhauſes, ſondern im Saale des Hotels
„zum Kronprinzen“ abhalten.

Jn der heute Vormittag abgehaltenen Sitzung der
dritten Strafkammer hieſigen kgl. Landgerichts wurde u. A.
der ehemalige Schiffer Gottfried Martin Zunder aus Aken a. E.,
ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, wegen Betruges in 12 Fällen
im wiederholten Rückfalle und eines verſuchten Betruges im wie-

derholten Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus, 300 Geldſtrafe
eventl. noch 2 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren verurtheilt. Der
Sitzung wohnte der ſich behufs Jnſpicirung des hieſigen Landge-
richts hier aufhaltende Herr Oberlandsgerichts Präſident von
Breithaupt aus Naumburg a. S. ſowie der Herr Präſident
des hieſigen Landgerichts Frantz bei.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Bureau der Lan-
desBauinſpektion hierſelbſt öffentlicher Submiſſions- Termin
zur Vergebung der zum Neubau zweier Aufnahme-Stationen, ſo-
wie einer Villa für Frauen auf der Provinzial-Jrrenanſtalt Alt-
Scherbitz bei Schkeuditz erforderlichen Bauarbeiten nebſt Material-
lieferungen an. Es erboten ſich vorſtehende Arbeiten auszuführen:
1) Die Erd und Maurerarbeiten nebſt Kalklieferung, veranſchlagt

See eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeererreorererin Palermo, wo ihm unlängſt ein Sohn geboren worden, ver
weilen. Er war nur gekommen, um ſeinen Verwandten das Ge-
leite zu geben und entfernte ſich auch bald mit den Herren ſeines
Gefolges. Er ſieht kränklich aus und hat etwas Genirtes und
Gezwungenes in ſeinen Bewegungen, der Großfürſt dagegen iſt,
wie faſt alle Angehörigen der Familie Holſtein-Romanow von
großer, kräftiger Statur und mit ſehr ausdrucksvollen, männlichen
Geſichtszügen. Jmponirend iſt aber auch ſein Weſen nicht, und
im gewöhnlichem Sommeranzuge mit dunkelgrauem Filzhute hätte
man ihn eher für einen reichen amerikaniſchen Gutsbeſitzer als
für einen der hervorragendſten Vertreter des ruſſiſchen Kaiſer-
hauſes halten können. Er mit ſeiner Gattin, die recht graciöſe
Manieren beſitzt, bewegten ſich in voller Freiheit ohne alle excluſive
Zurückhaltung mit ihrem Gefolge auf dem Verdeck, und die
Italiener erwiderten dieſe Zwangloſigkeit der vornehmen Paſſa
giere mit tactvoller Jgnorirung ihres hohen Ranges, ſtarrten nicht
nach ihnen hin, unterbrachen nicht ihre Geſpräche, wenn ſie ſich
näherten, wurden ihnen überhaupt in keiner Weiſe läſtig und gaben
ihnen ſomit das bequeme Bewußtſein, daß ſie ſich unter Menſchen
von guter Sitte und Lebensart befanden. Auch am Diner nahmen
ſie Theil, der Großfürſt zur rechten, ſeine Gattin zur linken Seite
des Capitäns; dann folgten noch einige Herren und Damen ihres
Gefolges und daran ſchloſſen ſich die andern Paſſagiere der erſten
Claſſe, von denen aber viele am Erſcheinen verhindert waren, weil

ſie inzwiſchen trotz des ruhigen Meeres ſeekrank geworden. Die
Bedienung war für alle an der Tafel Theilnehmenden dieſelbe,
vielleicht mit der einzigen Ausnahme, daß den fürſtlichen Perſonen
und ihrer Begleitung öfter und feinere Weine eingeſchenkt wurden.
Das Diner war einfach, aber gut, ſo gut, wie man es bei einem
Paſſagepreis von etwas mehr als zwei Napoleons nur erwarten
kann. Die Unterhaltung der fürſtlichen Perſönlichkeiten bei der
Tafel war eine ſehr zwangloſe; ſie fand in franzöſiſcher Sprache
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a) für die beiden AufnahmeStationen zu à 3388 6776
b) für die FrauenVilla zu 2986,50 die Herren Maurermeiſter
Jeſſnitzer u. Schäfer in r Zum Koſtenanſchlage, Maurer-
meiſter Germanus in Gohlis mit 12, unter dem Koſtenanſchlag
für beide Poſten. 2. Die Zimmer und Stakerarbeiten incl. Ma
terialien a) für die beiden n zu à 5809,90 .4

11 619,80 b) für die Frauen Villa zu 2370,62 die
Herren Bauunternehmer Louis Salzer hier zum Koſtenanſchlag für
beide Poſten; Zimmermeiſter R. Loeſt hier mit 7 unter dem
Koſtenanſchlage für beide Poſten Zimmermeiſter Rudolf Höder hier
mit 6 unter dem Koſtenanſchlage für a), und mit 8 desgl. für
b); Bauunternehmer Schatz u. Nordmann hier mit 14 unter
dem für a) und mit 12 desgl. für b); Zimmer-
meiſter Becker in Schkeuditz mit 16, unter dem Koſtenanſchlage
für beide Poſten; Zimmermeiſter Martin in Schkeuditz mit 16
unter dem Koſtenanſchlage für a) und mit 23 desgl. für b).
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. W

Ein Unglücksfall ganz eigenthümlicher Art ereignete
ſich geſtern Nachmittag. Der Handlungslehrling H. wurde von
ſeinem Prinzipal, Kaufmann H. hier beauftragt, Benzin aus einem
in der feuerſichern Niederlage ſtehenden Ballon auf eine Flaſche
zu ziehen, was ohne weitere Umſtände geſchah. Nachdem H. die
Flaſche nach dem Verkaufslocal geſchafft, begiebt er ſich nochmals
in den Lagerraum jedenfalls um eine kleine Quantität Benzin,
welche daneben gelaufen, aufzufangen. Ein kleiner Theil ſchien in
das hier nach Vorſchrift angelegte kleine Sammelbaſſin gelaufen
zu ſein, aus welchem H. bemüht war es auszuſchöpfen. Hierbei
nun muß er wohl durch die aufſteigenden Gaſe betäubt worden und
mit dem Kopfe nach vorn in das vielleicht 5 Centimeter hoch mit
Waſſer und Benzin angefüllte Sammelloch geſtürzt ſein. Obgleich
nach kaum 10 Minuten aufgefunden, war der Tod leider bereits
eingetreten, denn alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche

blieben ohne Erfolg.

Die außerordentliche Sitzung der Stadtver-
ordneten Verſammlung

am 10. Mai 1882.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor-

ſitzende mit, daß ein Schreiben des Ausſchuſſes der Allgemeinen
Deutſchen Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene und des Ret-
tungsweſens zu Berlin eingegangen ſei, Jnhalts deſſen in Gegen-
wart Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen die feierliche Eröffnung
der Ausſtellung Dienstag den 16. Mai Mittags 1 Uhr erfolgen
werde und nach welchem Ausſteller darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß es dringend nöthig ſei, die Ausſtellungsarbeiten bis
zum 14. Mai zu beenden. Die von der Stadt Halle außer den bei
der vorjährigen hieſigen Ausſtellung ausgeſtellten und daher be-
kannten Gegenſtänden noch auszuſtellenden ſonſtigen Gegenſtände
(Zeichnungen) n im Saale J worauf der Herr Vor-
ſitzende aufmerkſam macht. Die Verſammlung nahm Kenntniß.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hierſelbſt wie folgt
verhandelt:

1) Der Miether des früher Wolff ſchen, jetzt der Stadt gehören-
den, an der alten Promenade Nr. 15 belegenen Hauſes, hat den
Miethscontrakt zum 1. October c. gekündigt und hat deshalb ein
anderweites Ausgebot für die Zeit vom 1. October d. J. bis 1. April
nächſten Jahres und von da ab gegen halbjährliche Kündigung ſtatt
ehabt, bei welchem der Zimmermann Gottfried Geier von hier das

Beſtgebot mit 585 abgegeben hat. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
dem 2c. Geier den Zuſchlag zu ertheilen und beantragt, ſich damit
einverſtanden zu erklären, was geſchieht.

2) Hiernächſt wurde die Berathung des vorliegenden Entwurfes
eines Vertrages über den Bau und Betrieb einer Straßen- Eiſenbahn
fortgeſetzt und von der Verſammlung beſchloſſen: Zu H 5 al. 1
hinter „eingeleiſig' einzuſchieben: „in einer Spurweite von 1 Meter“.
Zu S 8 al. 3 anſtatt „dem Magiſtrat“ zu ſetzen: „der Stadt“. Zu
F 13 al. 1 anſtatt Pflaſter- und ſonſtigem Befeſtigungsmaterial“ zu
ſetzen: „und der dazu gehörigen Befeſtigungsmaterialien“; und ferner
hinter „Geſchirren“ einzuſchieben: „und der außerhalb des Bahn-
körpers etwa erworbenen Grundſtücke und Gebäude“. Zu H 14 im
letzten al. anſtatt „in der Zeit von 7 Uhr Morgens“ zu ſetzen:
„vom 1. April bis 30. September in der Zeit von 6 ühr
Morgens, vom 1. October bis 31. März in der Zeit von 7 Uhr
Morgens“. Zu S 15 unter Nr. 1 die Worte „und außerdem,
owie“ zu ſtreichen, und unter Nr. 2 e „Jn dieſema ſowie“. Zu dem angefügten Submiſſions-Formulare:

a. in l. 1 und 4 anſtatt „verpflichte“ zu ſetzen: „erbiete“; b. in
al. 2 anſtatt „Jnsbeſondere erkenne ich meine Verpflichtung an“ zu
ſetzen: „Jnsbeſondere erbiete ich mich und ferner anſtatt „nach
Abſchluß dieſes Vertrages“ zu ſetzen: „nach ertheiltem Zuſchlage an
mich“; e. am Schluſſe hinzuzuſetzen: „An dieſe meine Erbietung
halte ich mich von heute an auf einen Monat gebunden und ich
verpflichte mich zum Abſchluß des Vertrages, wenn mir Seitens des
Magiſtrats während der gedachten Zeit der Zuſchlag ertheilt wird.
Die jetzt zu leiſtende Caution von 10000 iſt beigefügt. Ich er-
kenne an, daß den ſtädtiſchen Behörden die unbedingte Auswahl
unter den Unternehmern zuſteht.“ Mit dieſen Abänderungen wurde
der Entwurf des Vertrages, ſowie das Submiſſions Formular
genehmigt.

Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände mußten der vorgeſchritte-
nen Zeit halber vertagt werden.

Thierſchutzverein für Halle und Umgegend.
Die am 10. Mai im n Ring“ abgehaltene 3. Monats-

verſammlung des raſch an Mitgliedern gewinnenden Thierſchutzver-
eins wurde durch Herrn Pr. Thamhayn mit der Mittheilung er-
öffnet, daß der Verein trotz ſeiner Jugend ſchon den Verluſt eines
regen Mitgliedes, des Herrn Bauinſpektor Rufſell durch den Tod zubeklagen habe; das Andenken des Verſtorbenen wird bei den Mit-

gliedern des Vereins ſtets in Ehren bleiben. Aus der dann folgen
den Diskuſſion einiger zur Berathung geſtellten Fragen ſind hervor-
zuheben der Beſchluß, den Vorſtand zu ermächtigen, in Bedürfniß-
fällen, wie ſie hier mehrfach hervorgetreten ſind, Schritte beim

W

ſtatt und der gewandte und beredte Capitän wie der Secretär des
Großfürſten trugen wohl die Hauptkoſten derſelben, aber auch die
Anderen nahmen lebhaft daran Theil und ſcherzten und lachten ſo
heiter, als wenn nichts in Rußland vor ſich gehe, was ihnen zu
Sorgen Anlaß geben könnte. Unter dem Gefolge nahm den her-
vorragendſten Platz der PalaſtJntendant General Scalon ein, ein
Mann mit recht ariſtokratiſchem Weſen, während der übrige Theil

ganz bürgerlich ausſah, und dieſe Herren, von denen viele nicht
beim Diner erſchienen, ſprachen ſtets, wenn ſie auf dem Verdeck
zuſammen ſaßen, Deutſch untereinander.

Die „drei geſtrengen Herren“
nennt man ſie, die Herren Mamertus, Pankratius und Servatius,
die am 11., 12. und 13. Mai ſtets das Scepter zu ſchwingen pflegen.
Wie mögen wohl die guten Heiligen zu dieſer Bezeichnung gekommenſein? r wiſſen, daß Mamertus in der Mitte des fünften Jahr-
hundert Biſchof von Vienne in Frankreich war und ſich durch viele
wohlthätige Einrichtungen hervorgethan hat. Von Pankratius er
zählt man, daß er bei den unter der Regierung Diokletians ſtatt
ehabten Chriſtenverfolgungen den Märtyrertod ſtarb, und der edleCerwatius endlich ſoll gar ein Bruderſohn der heiligen Eliſabeth

und mit der Jungfrau Maria und Johannes dem Täufer verwandt
geweſen, in allen Sprachen der Erde wohl verſirt und als Biſchof
zu Utrecht ſchließlich geſtorben ſein. Trotzdem alſo die Antezedentien
der ſämmtlichen drei Herren durchaus gegen das ihnen beigelegte
Prädikat ſprechen, ſind ſie dennoch gefürchtete Gäſte, be
ſonders bei Gärtner und Landmann, die ihnen wegen der böſen
Nachtfröſte, die ſich gewöhnlich in ihrer Gefolgſchaft zu befinden
pflegen, gar nicht hold ſind, und die nur erſt wieder heitere Geſichter
machen, wenn die „drei geſtrengen Herren“ glücklich an ihnen vorüber

gegangen.
„Vor Servatius kann kein Sommer beſtehen,
Nach ihm erſt iſt kein Froſt zu ſehen.“

heißts beim Bauer, und für den Gärtner lautet der altbewährte
Spruch:

„Pankratius und Servatius
Der Gärtner wohl beachten muß;

Magiſtrat zu thun um n hen welche zur Thierquälerei
ren könnten, abzuſtellen; ferner der Beſchluß, mehrere Schriften des

ünchener Thierſchutzvereins, ſo die „Grundzüge für die Jugend
zum Schutz der Thiere“ durch Veröffentlichung in hieſigen Zeitungen
und eine „Stallordnung“ durch Vertheilung an Oekonomen u. ſ. w.
zur Anbringung in Staällen in weitere betheiligte e zu bringen
und durch den Einfluß auf die Jugend und die Thierwärter die
Thierquälerei ſo viel als möglich zu mindern; ein Proteſt gegen die
vor Kurzem auf der Rabeninſel vorgenommenen Verſuche, die Saat
krähen zu ſchießen oder durch Schießen von den Jungen zu ver-
ſcheuchen und ſo die letzteren dem langſamen Hungertode auszu-
ſetzen; gewiß iſt dieſer Proteſt ein durchaus zu billigender, da, wenn
auch wohl eine Verminderung der vorhandenen Krähen im Jn-
tereſſe der Landwirthſchaft wünſchenswerth erſcheinen i das zu
dieſem Zweck eingeſchlagene Verfahren ſicher mit mehr Erfolg und
weniger Grauſamkeit vor dem Beginn des Brutgeſchäfts hätte ein-
eſchlagen werden können; endlich der Beſchluß, gegen mehrere Per-
onen auf dem Wege der gerichtlichen Klage vorzugehen, weil ſie in

letzter Zeit in brutalſter Weiſe Thiere gequält haben. Von allge
meinem Jntereſſe waren auch die von Herrn Prof. Dr. Pütz ge-

ebenen Auseinanderſetzungen über die wahrhaft unerwartete Wir-
ung, welche durch die Milzbrandimpfungen, eine Erfindung des be-

rühmten franzöſiſchen Chemikers Paſteur, zuerſt in Frankreich und
jetzt auch bei uns erzielt werden Herr Prof. Pütz ſelbſt hat den
auf der Domaine Packiſch bei Torgau, die als Milzbrandheerd zu
bezeichnen iſt, vorgenommenen Verſuchen beigewohnt und die Ueber
zeugung gewonnen, daß in den Milzbrandimpfungen ein vorzüg-
liches Mittel zum Schutz von Schafen und Rindern gegen die ver-
heerenden Wirkungen des d gefunden iſt, wenn auchnoch weiteren Verſuchen vorbehalten bleibt, feſtzuſtellen, wie ſtark

die von Paſteur in beliebiger Virulenzſtärke gezüchteten Milzbrand-
giftlöſungen für die einzelnen Raſſen ſein müſſen. Den Hauptpunkt
der Tagesordnung bildete die „Schächtfrage“, zu deren Erläuterung
Herr Dr. Thamhayn über eine Schrift von Dr. Bauwerker referirte;
dieſe Broſchüre iſt gegen eine von Dr. Kayſerling, einem früher in
der Schweiz lebenden Rabbiner, verfaßte Arbeit gerichtet, welche das
Schächten als eine durchaus nicht unter die Rubrik: „Thierquälerei“
fallende Art des Schlachtens bezeichnet und in der zur Vertheidi-
ung dieſer Anſicht die zuſtimmenden Urtheile von einer Reihe namhafter Autoren angeführt werden. Bauwerker legt ganz beſonderes

Gewicht darauf, daß die vom Ritual vorgeſchriebene Sorgfalt bei
der Vorbereitung zum Schächten nicht innegehalten, die Thiere viel-
mehr in roher Weiſe niedergeworfen und gemißhandelt würden, der
Schächtakt ſelbſt mehr Schmerzen verurſache als andere Schlacht-
arten, ſo z. B. als der Schlag auf den Kopf, die Anwendung derSchlacht und Schußmaske, die eine augenblickliche Bewußtloſigteit

des Thieres herbeiführten; weiter hätten die Juden nicht ſtets in
dieſer Weiſe geſchlachtet, auch werde das Blut leicht unbrauchbar
und das Schächten ſei daher in dieſem Punkte den geſundheitspoli-
eilichen Vorſchriften entgegen. Herr Dr. Fröhlich nimmt zum

Ausgangspunkte ſeiner Entgegnungen auf die von Bauwerker ge
machten Einwände gegen das Schächten die zweifellos richtige That
ſache, daß ſeit alter Zeit gerade die Juden beſtrebt geweſen ſeien,
durch Vorſchriften zur Schonung des Thieres den Meſcheu zu ver-
edeln und gegen ſeine Nebenmenſchen barmherzig zu machen. Dies
Prinzip der Schonung ſei nun auch bei dem Schächten maßgebend.
Das Thier müſſe in ſchonendſter Weiſe behandelt werden, da es
ſonſt nach den religiöſen Vorſchriften zur Nahrung unbrauchbar
werde; wenn wirklich andere Schlachtarten bei den Juden befolgt
ſeien, ſo habe man darin nur ganz vereinzelte Ausnahmen vor ſich;
gewiß ſei aber das Schächten durch die raſche Verblutung und
das damit verbundene unmittelbare Eintreten der Bewußtloſigkeit
eines der beſten Mittel, die Schlachtthiere ſo raſch als möglich zu
tödten, eine Anſicht, die in der dieſen Ausführungen ſich anſchließenden
Debatte faſt allgemeine Zuſtimmung wurde, ſo auch beſonders von
Herrn Prof. Dr. Pütz, der ſich damit den von Herrn br. Fröhlich
citirten, für das Schächten ſehr günſtig lautenden, in der Kayſer-
ling'ſchen Arbeit enthaltenen Urtheilen von zahlreichen mediciniſchen
Autoritäten anſchloß.

Den im Juni in einer öffentlichen Verſammlung zu haltenden
Vortrag hat Herr Prof. Dr. Pütz übernommen.

Muſikaliſches.
Einige Damen und Herren unſerer Monatsoper veranſtalteten

unter Mitwirkung des Halle'ſchen Stadtorcheſters vergangenen Mitt-
woch Abend 8 Uhr im „Neuen Theater“ ein Concert, welches ſich
eines zahlreichen Beſuches erfreute und im ganzen eine außergewöhn-
lich beifällige Aufnahme fand. Vor allem erntete Herr von Ka-
minsky, obwohl derſelbe Anfangs etwas indisponirt zu ſein ſchien,
durch den trefflichen Vortrag einer Geſangsſcene (Pilgerfahrt) aus
„Tannhäuſer“ und als Troubadour in einem Duett reichen Beifall;
ebenſo fand das von demſelben mit Feuer und ſchöner Ausſprache
zu Gehör gebrachte Rheinlied von Peters (dafſelbe mußte da Capo
geſungen werden) eine enthuſiaſtiſche Aufnahme. Die geſanglichen
Leiſtungen des Herrn Lüder fanden neben denen der Damen Jwa-
nowna und Wollner ebenfalls gebührende Anerkennung, weshalb wir
auch gern von allen kritiſchen Bemerkungen die hier am Platze
wären, abſehen. Um ſo mehr fühlen wir uns aber verpflichtet die
Tüchtigkeit des Frl. Greil als Concertſängerin hervorzuheben, deren
ſympathiſche und geſchulte Stimme anderen Leiſtungen gegenüber
recht wohlthuend wirkte und die infolge deſſen ſeitens des Publikums
mit dem größten Beifall ausgezeichnet wurde. Herr Salomon,
der gewiß um in das achtzehn Nummern lange Programm etwas
Abwechſelung zu bringen zwei Gedichte „Die Strike der
Schmiede“ und „Der Blumen Rache“ vorlas, fand mit ſeinem
deklamatoriſchen Talent wenig Anerkennung. Schließlich ſei
erwähnt, daß Herr Kapellmſtr. Winkelmann als Accompagneur Vor-
zügliches leiſtete, ſowie unſer Stadtorcheſter, welches unter Direktion
des Herrn Halle drei Piecen zum Vortrag brachte. Jm Uebrigen
beabſichtigt Herr Direktor Halle nächſten Sonnabend noch ein ähn-
liches Concert wie das erwähnte zu veranſtalten, dem es ſeitens des
Publikums an Zuſpruch nicht fehlen wird. A. K.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

werthvolles Geſchenk zugegangen.

6 Quedlinburg, 10. Mai. Die hieſize Fiſchereiin-
tereſſenten hatten den Otternjäger Schmidt auch hierher berufen,

Gehn ſie vorüber ohne Froſt,
Dann iſts für ihn ein großer Troſt,
Doch kommen ſie nicht ohne Regen,
Bringts Wein und Früchten keinen Segen.“

Wir ſehen alſo, um den Ruf der ehrenwerthen drei Heiligen iſt es
mindeſtens ebenſo ſchlecht beſtellt, wie um die Reime dleſer alten
tüchtigen Bauernregel. Und in der That haben die Maifröſte um
Pankratius und Servatius oft genug die beſten Hoffnungen des
Gärtners vernichtet, namentlich aber den Obſtbäumen bittern Schaden
zugefügt. Jn dieſem Jahre hat ſich jene Maikühle, von welcher
das Sprüchwort ſagt, daß ſie verbunden mit der gehörigen Näſſe
dem Bauer Scheune und Faß fülle, etwas vorzeitig und mit ganzempfindlicher Jntenſivität eingeſtellt. Die naßtaife Witterung iſt

heuer um ſo unangenehmer, als uns der April mit ſeinen linden
Lüften tüchtig verwöhnt und in den feſten Wahn hineingefäuſelt
hatte, es ſei der Sommer bereits definitiv bei uns eingekehrt. Glück-
licher Weiſe giebt es noch ein auf dieſe Tage bezügliches troſtreiches
Sprüchwort; es lautet: „Geſtrenge Herren regieren nicht lange.“

Zur Naturgeſchichte der Narren.
Jn einer Vorrede, welche Alexander Dumas zu einer ſoeben

erſcheinenden Sammlung kleiner Salon-Luſtſpiele von Frau Janvier
de la Motte geſchrieben hat, findet ſich t kurze Naturgeſchichte
des Narren, welche, wenn auch nicht viel Neues, ſo doch das Alte in
glänzender neuer Form bringt. Es heißt darin

„Der Narr iſt ein ſehr eigenthümliches Thier. Diejenigen,
welche ihn mit dem Dummkopf verwechſeln, beweiſen ohne Weiteres,
daß es ihnen vollſtändig an Beobachtungs und an Ordnungsſinn
fehlt. Zwiſchen dem Dummkopf und dem Narren beſteht jener außer-
ordentliche Unterſchied, daß der Erſtere, wenn man genöthigt iſt, ihn
im TéteàTte über ſich ergehen zu laſſen, immer langweilig un-
ausſtehlich, zum Verzweifeln unerträglich iſt, während der Letztere
unter den gleichen Bedingungen von einem ſtets neuen Jntereſſe,
von ſtets unvorhergeſehenen Wendungen iſt. Die Tiefen der Narr-
heit ſind wenn man ſich nur recht darin auskennt von ent
zückenden Ueberraſchungen voll. Einen Narren vor ſich haben, einen
wirklichen Narren, der mit ſich ſelbſt zufrieden iſt, der es ſich wohl
ſein läßt, der ſich gern ausſchwätzt, welcher Hochgenuß! welcher Lecker-
biſſen! Ein einziges Bedauern verbittert das Vergnügen des Fein-
ſchmeckers d. i. daß man es nicht unmittelbar mit einem Freunde

um die Bode nach Fiſchottern, welche ſich vielfach gezeigt hatten,

abzuſuchen. Derſelbe hat init ſeinen zwei Hunden die Bode im
ganzen hieſigen Fiſchereibezirk begangen, aber ohne Erfolg.

O Aus der Provinz, 10. Mai. Jm Monat März.
wurden in der dieſſeitigen Provinz für E treide, Hülſenfrüchte.
Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch, Mehl und andere wichtige
Lebensmittel folgende Durchſchnitts-Marktpreiſe bezahl
und zwar:

Für Weizen (pro 100 kg) 22,20 (im preuß. Staate 22,10.4),
Roggen 18,00 (17 60) Gerſte 17,10 (16,30) Hafer 16 40 (15 70)

gelbe Kocherbſen 2,60 (2,45) weiße i 29.90
(31.00) Linſen 43,10 (45,80) Kartoffeln 4,15 (4,30) Richt-
oder Langſtroh 6,25 (6,50) Heu 8,90 (8,15) für Rindfleiſch
(pro Kilo) 1,18 (1,13) Schweinefleiſch 1,27 (1,27) Kalbfleiſch
0.91 (0,96) Hammelfleiſch 1,10 (1,08) geräucherten Speck
1,81 (1,80) Eßbutter 2,36 (2,35) Schweineſchmalz 1,84
(1,82) für Eier (pro Schock) 2,94 (2,80) für Weizenmehl
Nr. 1 (pro kg) 0,39 (0 39) Roggenmehl do. 0,31 (0,32)
Javareis 0 59 (0,57) mittlern Javakaffee 2,72 (2,60) gelben
Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,58 (3,35)

N. Erfurt, 10. Mai. Jn der Nähe der Ichtershäuſer
Chauſſee ſind beim Pflügen in einem Acker des Herrn Amtmann
Seewald zu Waltersleben Bruchſtücke antiker Geſchirre gefunden
worden, welche bzeüglich der Form pp. einer prähiſtoriſchen Zeit
angehören. Herr Seewald hat dieſelben Herrn Profeſſor Dr.
Weißenborn überlaſſen. Letzterer beabſichtigt, ſie noch einer ge
nauen Unterſuchung zu unterziehen und ſodann den Sammlungen
des Muſeums unſeres Alterthumsvereins einzuverleiben. Dieſem
Muſeum iſt außerdem durch Herrn Zeichenlehrer Kruspe ein

Derſelbe hat nämlich aus
Gypsmaſſe ein naturgetreues Modell des ehemaligen Neuwerks-
kloſters (gegründet im 11. Jahrhundert) gefertigt und dem Alter-
thumsverein geſchenkt.

y Gotha, 10. Mai. Der ſeit einigen Jahren hier
beſtehenden „Gemeinnützigen Geſellſchaft“, welcher unſere Stadt
verſchiedene das allgemeine Wohl befördernde Anregungen und
Einwirkungen zu danken hat (Beſeitigung des Hausbettels und Ver
beſſerung der Privatarmenpflege, Einführung der Sparmarken
u. ſ. w.) gehören nach dem letzten Jahresberichte 173 Mitglieder
an und verfügt dieſelbe über einen Vermögensbeſtand von Mark
1646,80. Die Geſammt- Einnahme betrug im verfloſſenen Rech-
nungsjahre M. 3399,42, die GeſammtAusgabe M. 2283,62.

Auf ſtadträthliche Anordnung fand unter der Controle des
Herrn Schulraths Dr. Zſchäch heute und geſtern in den hieſigen
Bürgerſchulgebäuden ein die bei einem etwa vorkommenden Brande
erforderliche ſchnelle Räumung derſelben betreffendes Verſuchs
Manöver ſtatt und nahm hierbei in keinem der verſchiedenen Schul
gebäude die Entleerung mehr als 5 und weniger als 2 Minuten
Zeit in Anſpruch.

H Cöthen, 10. Mai. Die Bauordnung für das Herzogthum
Anhalt vom 14. April 1881 iſt durch eine am 8. d. Mts. öffentlich
bekannt gegebene Nachtragsbeſtimmung ergänzt worden. Dieſelbe
beſtimmt: Wohn und Schlafräume, ſowie alle ſonſtige Räume, in

welchen Perſonen ſich dauernd aufhalten, wie Läden, Werkſtätten,
Fabrikſäle, Schankräume und dergl. dürfen in neuerbauten Gebäu-

den oder neuen Stockwerken, wenn letztere in der Zeit vom 1. Januar
bis zum 30. Juni im Mauerwerk und Putz fertig werden, nicht vor
dem 1. Oktober, wenn deren Vollendung in der Zeit zwiſchen dem
1. Juli und 30. September erfolgt, nicht vor dem 1. April, und
wenn ſelbige in die Zeit nach dem 1. Oktober fällt, nicht vor dem
1. Juli des nächſten Jahres in Gebrauch genommen werden Alle
zum Bewohnen oder zu dauerndem Aufenthalte für Perſonen be
ſtimmten Souterrains dürfen nicht früher, als ein volles Jahr, nach
dem der Putz vollendet iſt, benutzt werden. Der Zeitpunkt der
Vollendung des Neubaues im Mauerwerk und Putz iſt der Orts-
polizeibehörde ſchriftlich mitzutheilen und von dieſer an Ort und
Stelle feſtzuſtellen. Nach Vollendung des Mauerwerkes und Putzes
dürfen Fenſter und Thüren während des Sommerhalbjahres nicht
vor Ablauf von 1 Monaten und während des Winterhalbjahres
nicht vor Ablauf von 4 Monaten eingeſetzt werden. Die frühere
Jngebrauchnahme des Neubaues darf nur auf Beſcheinigung des
Kreisphyſikus, daß die Räume gehörig ausgetrocknet ſeien, ausnahms-
weiſe geſtattet werden.

Wie das königliche Conſiſtorium in Magdeburg den
Kreisſynodalvorſtänden in der 5. diesjährigen Nummer ſeiner
„Amtlichen Mittheilungen“ eröffnet, hat der Evangeliſche Ober
kirchenrath den bevorſtehenden diesjährigen Kreisſynoden
die Aufgabe geſtellt, über die geiſtliche Fürſorge für die
konfirmirte Jugend zu berathen und desfallſige Vorſchläge
zu machen. Jn den Motiven iſt unter Anderem hingewieſen auf
„die ſeit Jahren zunehmende Eutfremdung der Jugend von der
Katechismuslehre, wo dieſelbe als kirchliche Ordnung beſteht, die
weitverbreitete Klage, daß mit der Ehrfurcht gegen Gottes Wort
und Haus auch die Pietät gegen die von Gott mit Autorität begabten
Menſchen aus den Kreiſen der Jugend mehr und mehr ſchwinde,
die große Zahl der jugendlichen Verbrecher, die Füllung der
Magdalenenhäuſer mit gefallenen Mädchen, die immer ſtärker her-
vortretende Nothwendigkeit, Rettungsanſtalten zu gründen für
Solche, welche für die gewöhnlichen Rettungshäuſer nicht mehr
jung genug ſind, alſo für die bereits Konfirmirten, endlich die ent-
ſetzliche Thatſache die mehr wie jede andere die Kirche an ihre
ſeelſorgeriſche Pflicht erinnert, daß der Selbſtmord wie nie zuvor
auch in die jugendlichen Kreiſe hinein tritt.“ Das k. Conſi-

theilen kann. Man ſchämt ſich dieſes einſamen Schmauſes; aber
der Narr will ſo auf die Minute gekocht werden, mit ſo viel Sorg-
r aufgeſchnitten werden mit ſo viel Vorſicht geſchlürft werden,

aß man nie weiß, ob man durch eine dritte Perſon nicht zerſtreut
würde, und ob man nicht verleitet würde, dieſes ſeltene Wildpret zu
früh oder zu ſpät vom Spieße zu ziehen. Denn der Narr, der wirk-
liche Narr, der vollkommene Narr iſt außerordentlich ſelten. Darum
iſt er nicht allein ſehr geſucht, ſondern Unaufmerkſamere ver-
r ihn auch auch leicht mit dem Dummkopf, deren es unzäh-
ige giebt.

Der Narr muß nicht unbedingt einen Unvernünftigen enthalten.
Jm Gegentheil wenn er von guter Race iſt, verhüllt er ſich und
verſteckt ſich ſehr lange unter Eigenſchaften oft erſten Ranges Ge
lehrſamkeit, ſogar Geiſt ſind mit der Narrheit nicht unvereinbar.
Sie umgeben ſie manchmal, wie das ſaftige Fleiſch einer Frucht ihren
Kern umgiebt. Man ſieht einen wohlerzogenen, gebildeten, liebens-würdigen, berühmten Mann, man gehe nichts, man ſpricht mit

ihm, man vertraut ihm ſeine innere Ueberzeugung an; dann bei
einem gewiſſen Wort, einer gewiſſen Geſte, erkennt man das beſon-
dere Jndividuum man ſieht ihn plötzlich ganz anders an und ruft
innerlich aus: Ah, das iſt Einer! Und nun fängt der Narr an, ſich
mit all ſeinen Glöckchen vor Einem zu drehen, mit all ſeinen an
muthigen Bewegungen lächelnd die Zähne zeigend wie ein Tänzer
im Seidenröckchen. Von dieſem Augenblick an reicht kein Schauſpiel
an dasjenige heran das man ſich nun geben kann; es iſt geradezu
königlich. Kein Muſikinſtrument, kein Flügel von Erard, keine Geige
von Stradivarius, die unter den Fingern eines Liszt oder Paganini
ſo richtige, ſo feine, ſo reine Töne geben würden, wie dieſes menſch
liche Jnſtrument, das alle Töne ſpielt, die man will, wenn man den
richtigen Knopf zu berühren weiß.

Die Narrheit iſt die einzige Eigenſchaft des Menſchen welche
die Natur, man weiß noch nicht warum, zur höchſten Vollkommen-
heit entwickelt hat. Wenn das ſo vielfache und intereſſante Antlitz
des Narren in einigen Zügen gemalt werden könnte, ſo wäre es viel
leicht in jenem Porträt eines endgiltig als Narren erkannten ſehr
hervorragenden Mannes, das eine Dame entworfen hat:

„Ja, ja, ſagte ſie, ich kenne ihn genau. Das iſt der Herr, der
mmer von ſich ſpricht, und wenn er ſchweigt, ſo ſieht man, daß er
es nur thut, um noch mehr an ſich zu denken.“
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ſtorium fügt dieſem Erlaſſe die Bemerkung bei, daß dieſer Gegen
ſtand mit der ſeinerſeits ſchon geſtellten Aufgabe, betreffend die
kirchlichen Katechiſationen, auf den Kreisſynoden zu verbinden ſein

werde.
Das „Wittenberger Kreisbl.“ dementirt die Nachricht,

daß am 15. d. M. die Eröffuung der Lutherhalle ſtatt
finden u. A. auch in Wittenberg der Kronprinz auf Ein-
ladung des Comités dem Akte beiwohnen werde. Einmal iſt eine
ſolche Einladung nicht ergangen und dann wird auch die Eröffnung
an dem bezeichneten Tage nicht erfolgen können weil die Auf-
ſtellung der Sammlung ſich bis dahin noch nicht zu Ende
führen läßt.

Die ſtarken Niederſchläge und die niedere Tempe-
ratur der Abende und Nächte wie ſie die letzten Tage brachten,
haben unter dem Ungeziefer in Fluren, Wäldern und Gärten
tüchtig aufgeräumt. Nicht nur die Mäuſe haben gelitten, ſondern
auch den Raupen iſt es ans Leben gegangen, wie wir denn ſelbſt
von letzteren eine Menge todt unter Bäumen und Sträuchern
liegend fanden. Den Maikäfern ſcheint es ebenfalls nicht geheuer-
lich zu ſein, denn obgleich jetzt ihre Zeit iſt, ſieht man ſie nirgends
ſchwärmen ſie müßten denn noch kommen.

In ter Provinz Sachſen einſchließlich der Schwarzburg.
Unterherrſchaft wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 15. April
2061318 Kg, in der Zeit vom 16. bis 30. April 402 045 Kg,
zuſammen 2463 363 Kg Kandiszucker und Zucker in weißen,
vollen, harten Broden; in der Zeit vom 1 Januar bis 15. April
1493 466 Kg, in der Zeit vom 16. bis 30. April 112702 Kg,
zuſammen 1606 168 Kkg, aller übrige harte Zucker, ſowie alle
weißen, trockenen Zucker in Kryſtall, Krümel- und Mehlform von
mindeſtens 98 pCt. Polariſation in der Zeit vom 1. Januar bis
15. April 6650 146 kg, in der Zeit vom 16. bis 30. April
542 460 Kkg, zuſammen 7 192606 kg Rohzucker von mindeſt ens
88 pCt. Polariſation abgefertigt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Beſuch zweier literariſcher Berühmtheiten von

jenſeits des Ozeans ſteht im Laufe der nächſten Woche zu erwarten.
Mr. James Ruſſell Lowell, welcher bereits zu der leider nicht über
das Projekt hinausgekommenen Longfellow Feier von London nach
Berlin zu kommen gedachte, will in Gemeinſchaft mit Bret Harte,
dem amerikaniſchen Konſul in Glasgow, Deutſchland bereiſen, und
zwar gedenken Beide wie man mittheilt, die Gedächtnißfeier
des 4. Juli, welche dieſes Jahr wiederum in Leipzig ſtattfinden ſoll,
durch ihre Gegenwart zu verherrlichen.

Dr. Ludwig Ganghofer, der bekannte Verfaſſer bayeri-
ſcher Volksſtücke, ſo von „Der Herrgottsſchnitzer von Ammergau“,
hät ſich dieſer Tage in Wien mit Fräulein Katinka Engel, geweſenem
Nitgliede des Theater an der Wien und des Wiener Ringtheaters,

vermählt. Als Beiſtand der Braut fungirte Graf Hans Wilzeck jun.,
als ſolcher des Bräutigams Herr Alexander Hirſch, in Stellvertre-
tung des Malers Defregger. Das junge Paar hat ſich nach Abazzia
bei Fiume begeben.

Daß Profeſſor Häckel in Jena ein großer Zoologe und
einer der h don e Jünger Darwin's iſt, das weiß man längſt.
Daß der jetzt von ſeiner Reiſe nach Ceylon in der Univerſitätsſtadt
an der Saale wieder angelangte Gelehrte aber auch ein ſehr talent-
voller Maler iſt, das iſt wohl Wenigen bekannt. Er hat von ſeiner
weiten Reiſe, wie man vernimmt, eine Fülle intereſſanter ſelbſt auf
genommener Skizzen und Aquarelle mitgebracht. Ehe er nach Cey
ſon abreiſte, hatte er ſich acht Tage in Berlin aufgehalten, um hier
bei einem Meiſter der Kunſt einige Fertigkeit in der Aquarell-Male-
rei ſich noch beſonders anzueignen.

Vermiſchtes.
Aus dem Lande der Frauen-Emancipation), aus

Amerika berichtet ein engliſches Blatt folgende heitere Begeben
heit: Vor Kurzem ſtürzte ein ungewöhnlich erregter Herr in die
Wohnunz eines bekannten Arztes, ohne davon Kenntniß zu beſitzen,
daß der Mediciner ſein Domicil gewechſelt habe und ein weiblicher
Doctor der Medicin mittlerweile eingezogen ſei. „Jſt der
Doctor zu Vrker fragte der erregte Herr. „Jawohl“, ant
wortete der Diener. „Jch muß augenblicklich vorgelaſſen wer
den.“ „Unmöglich, mein Herr!“ „Es iſt eine dringende
Sache!“ „Bedaure, es geht nicht.“ „Aber meine Frau
ſieht von Minute zu Minute einem freudigen Ereigniß entgegen!“

„Die Frau Doctor gleichfalls
Die Koſten des Lotterieſpielens.) Vor Kurzem

ſtarb in Glogau ein als leidenſchaftlicher Lotterieſpieler bekannter
Herr. Seit zwanzig Jahren ſpielte derſelbe nicht nur in allen
Staatsklaſſenlotterien, ſondern nahm Looſe zu allen möglichen
Pferde, Gewerb, WohlthätigkeitsLotterien des Jn und Aus-
landes. Seine Schränke enthielten ganze Packete ſolcher blauer,
grüner, weißer Anweiſungen auf das Haus „Fortuna“. Nummern-
verzeichniſſe und Berechnungstabellen vervollſtändigten die Hinter-
laſſenſchaft dieſes Mannes, der über Gewinn und Verluſt Buch
und Rechnung geführt. Jn zwanzig Jahren häufte ſich die Aus-
gabe für Lotterielooſe auf die Summe von 14000 Dagegen
waren in den Büchern nur acht Gewinne vermerkt im Geſammt-
werth von 500

Wieder einmal eine Pendulen-Geſchichte.] Jules
Richard, ein ſonſt ſehr ernſthafter Mitarbeiter des Pariſer
„Figaro“, erzählt in einem Artikel über die Anlage von Biblio-
theken folgende myſteriöſe Geſchichte: Das einzige Prachtexemplar
eines Voltaire, welchen Beaumarchais für die Kaiſerin Katharina II.
hat drucken laſſen, war nach vielen Jrrfahrten für 18000 Francs
an einen Herrn Double gelangt. Als deſſen Bibliothek unter den
Hammer kam, kaufte die Kaiſerin Eugenie das Unicum für 10000
Francs, da Niemand die Kaiſerin zu überbieten wagte. Nach dem
4. September 1870 ſoll ein Liebhaber 40000 Francs geboten
haben, das Buch aber, welches jetzt mit 100000 Francs verkäuf-
lich ware, ſoll bei dem Brande der Tuilerien vernichtet worden
ſein. Der Verfaſſer des Artikels glaubt jedoch zu wiſſen, daß ein
ſorgſamer Kommunard, da er die Brandſtiftung vor ausſah, dieſe
Ausgabe des Voltaire gerettet habe und daß das Buch mit der
Bibliotheken zweier Kaiſerinnen gegenwärtig eine berühmte Ber-
liner Bibliothek ziere. Herr Richard knüpft an ſeine Erzählung
die üblichen Seufzer. Es wäre aber unter allen Umſtänden gut,
wenn man erfahren könnte, wo dieſe Prachtausgabe einzuſehen iſt.

(Ein enormer Waldbrand.] Mehr als zwei Qudarat-
meilen Unterholz ſtehen unweit Skutari in Flammen. Der ganze
herrliche Forſt von Alem Dagh iſt ein Raub der Flammen. Der
Schaden iſt für den Fiskus unermeßlich. Umſonſt erſchienen
mehrere Zaptiehkompagnien auf der Brandſtätte, um das Feuer
durch Umgrabung einzudämmen. Jhre Bemühungen ſcheiterten
völlig. Als den Brandſtifter hat man einen Refugie, Namens
Jbrahim, ermittelt und zur Haft gebracht. Ueber die Motive,
welche ihn bei dem Verbrechen leiteten, verlautet noch nichts Be
ſtimmtes.

Ein ſchauerlicher Einfall.] Ein Juwelier in Middle-
bury in Vermont hat einen etwas ſeltſamen Geſchmack entwickelt,
indem er eine Schlaguhr konſtruirte, welche die Szene der Ermord-
ung Garfields darſtellt. Die Automaten ſind aus Holz und etwa
zwei Zoll hoch. Die ganze Szene, einſchließlich Garfields Hin
richtung, dauert etwa 3 Minuten.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
3. Ziehungstag. 10. Mai 1882.

(Ohne Gewähr.)
719 (300) 2878 (500) 2238 (3000) 3170 (1000) 6969 (1000)

7265 (1000) 7684 (15000) 7234 (300) 8192 (300) 8811 (300) 9630
(500) 9945 (300) 11915 (500) 12022 (300) 13576 (3000) 13153
(500) 14500 (1000) 15034 (500) 15021 (300) 15658 (300) 16434
(500) 17867 e 17242 (300) 17322 (500) 18399 (500) 18275
(500) 19176 (500) 20489 (500) 20202 (300) 21979 4 22275
(1000) 22103 (1000) 22917 (1000) 23020 (500) 23013 (300) 23300
(300) 23420 (500) 24513 (300) 27683 (2000) 27094 (300) 28423
(300) 30363 (1000) 30155 (500) 30390 (500) 31901 (1000) 32162
3 32524 (1000) 32628 (500) 32287 (2000) 33674 (300) 34850
(1000) 34298 (2000) 35494 (30000) 36996 (300) 37589 (500) 37993
(1000) 38886 (1000) 40831 (500) 40315 (1000) 40951 (500) 41343
(2000) 43029 (2000) 44656 (500) 45944 (300) 46463 (300) 46924
(300) 47897 (300) 47956 (500) 48825 (300) 48899 (300) 49017
(2000) 49397 (300) 50625 (500) 50127 (2000) 50207 (500) 51570
(500) 51087 (500) 52526 (1000) 52576 (1000) 52919 (2000) 52029
(500) 53761 (300) 53435 (500) 53374 (1000) 54986 (1000) 54753
(500) 54376 (1000) 55783 (300) 55126 (500) 56446 (1000) 56784(500) 56156 (300) 57542 So 57971 (500) 57509 (500) 58929

(500) 58768 (1000) 58051 (300) 58535 (300) 58368 (300) 59102
(300) 59512 (500) 60479 (1000) 61523 (300) 61384 (300) 62119
(300) 62158 (2000) 63362 (300) 64313 (1000) 65251 (1000) 66962
(300) 67783 (300) 67655 (1000) 68275 (1000) 68127 (300) 69415
(300) 69472 (300) 69981 (300) 70804 (300) 70001 (500) 70968
(300) 70172 (500) 71048 (500) 72625 (2000) 72660 (300) 72369
(300) 72603 (500) 73953 (300) 73087 (2000) 74241 (500) 75593
(2000) 75264 (300) 75333 (300) 76194 (1000) 76614 (500) 76886
(500) 76783 (2000) 79687 (1000) 80929 (300) 81885 (10000) 82583
(300) 82147 (500) 82681 (300) 82534 (1000) 82851 (1000) 85490
(300) 86674 (300) 86284 (500) 86690 (300) 87664 (1000) 88114
(1000) 88268 (1000) 88875 (500) 89268 (300) 90878 (300) 91982
(300) 91001 (300) 92941 (500) 93591 (300) 93257 (300) 94567
(500) 94276 (1000) 95718 (2000) 95735 (2000) 95448 (300) 96132

96420 (500) 97511 (300) 97662 (500) 99477 (500) 99380
(1000.

Verſicherungsweſen.
BerliniſcheFeuer-Verſicherungs- Anſtalt gegründet

1812. Am 1. Mai vollendeten 50 Jahre ihren Lauf, während welcher
Herr L. F. Meisnitzer der Geſellſchaft angehört, urſprünglich als
ſtellvertretender, ſeit dem Jahre 1843 als leitender Director. Die
Geſellſchaft erhielt bereits am 11. December 1812 die c h zum
Geſchäftsbetriebe. Aber nicht allein auf ihr Alter, auch auf ihre Er
folge darf ſie mit Stolz zurückblicken, und der weſentlichſte Antheil
an dieſen Erfolgen gebührt zweifellos dem Jubilar. Eine im
wahren Sinne des Wortes vornehm angelegte Natur, doch frei von
Dünkel und Selbſtgefälligkeit, wußte er vor Allem dem Geſchäfte der
Geſellſchaft jenen vornehmen Character aufzuprägen der daſſelbe
auszeichnet und alle Glieder des ausgedehnten Organismus durch
dringt. Ruhig und gemeſſen vollziehen ſich hier alle Bewegungen,
und von der Haſt und Ueberſtürzung, mit welcher anderweit den Ge
ſchäften nachgejagt wird, findet ſich hier überall keine Spur. Dem
Jubilar ſind im Laufe ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit in dieſer Rich
tung manche Erfahrungen vorübergerauſcht ſie waren ihm immerernſte Lehren und was die Hanpiſage, er hat die Lehren beachtet,

gewürdigt, benutzt. Deshalb iſt ihm der heitere, friſche Sinn bis zu
ſeinem Ehrentäge erhalten geblieben und auch der Körper
ungebeugt von der Laſt der Jahre und der Sorgen des Berufs.
Möge er dem Letzteren noch lange, lange in ungeſchwächter Kraft
nachleben können, zur Freude Aller, die ihm näher ſtehen, ein Vor-
bild Allen, die den Ernſt ihrer Pflichten begreifen.

Die achte Berliner Maſtviehausſtellung
iſt am Mittwoch früh 9 Uhr in den Hallen des neuen ſtädtiſchen
CentralViehhofes eröffnet worden. Von Nah und Fern ziehen die
Sachkenner, die Landwirthe, heran, um die Reſultate ſorgfältiger
Zucht und Maſt in Augenſchein zu nehmen, ebenſo die Fleiſcher,
welche, viele Hundert an der Zahl, kommen, um fich das Beſte des
Jahres anzuſehen. Außerdem füllt ein nach Tauſenden zählendes
tädtiſches Publikum die Hallen, welches vom Lande herſtammend,a nicht nehmen läßt, ſeine alten Erinnerungen an die frühere Hei-

mäth und die früheren Beſchäftignngen mit der einmal
wieder Aber es lohnt ſich auch diesmal wieder die
herrlichen Thiere, die glatten, feiſten Kälber und Rinder, die kahlen,
ausgemäſteten Schafe verſchiedener Race und vor Allem die in die
ſem Jahre ſo außerordentlich reiche s A5ga von Schweinen, da
runter gar einen Amerikaner, ſich anzuſehen. Manchen Fleiſchergriff
müſſen ſich die fetten, behaglichen Thiere gefallen laſſen, um, von
allen Seiten befühlt, den vorzüglichen Maſtzuſtand prüfen zu laſſen.
Nicht das alte große, mit einer dicken Fettſchicht umgebene Thier iſt
im Auge des Mäſters gut, ſondern ein junges, deſſen zartes, mit
Fett durchwachſenes Fleiſch, das überall möglichſt gleichmäßig den
Körper bedecken ſoll, entſpricht dem Geſchmack des Conſumenten am
meiſten. Und wahrlich, wir haben auf dieſem Gebiete große Fort-
ſchritte gemacht, wie auch dieſe Ausſtellung zeigt, wo wieder die Ab-
theilung für junge Thiere beſonders hervorragende Exemplare, ſo-
wohl beim Rindvieh, bei Schafen wie auch bei Schweinen zeigt. Auch
dieſe Ausſtellung zeigt wieder, wie wir in der Fleiſchentwickelung
auch bei unſeren Racen, ſo namentlich der Holländer und anderen
Racen, fortgeſchritten ſind neben den Kreuzungen mit engliſchen
Shorthorns. Auch franzöſiſche Charolais-Rinder zeigt die Ausſtellung. Bei Schafen glänzen noch immer die euguſcnen Fleiſchſchafe

und deren Kreuzungen als beſonders für die Schlachtbank geeignet,
aber es zeigt die Ausſtellung, daß wir auf dieſem Gebiet in Deutſch
land auch ſchon ſo gut wie die Engländer zu züchten und zu mäſten
verſtehen. Bei den Schweinen herrſcht natürlich allein engliſches
Blut vor. Die Ausſtellung iſt diesmal beſchickt worden

Ausſteller. Rindvieh. Schafe. Schweine.
Königreich Preußen:

Prov. Brandenburg 31 100 86 65
Hannover 1 1Pommern 16 53 3 63Ppoſen 7 65 21Oſtpreußen 3 7 1 SWeſtpreußen 5 2 43 11Sachſen 6 6 46 1Schleſien 10 25 55 SSchlesw.-Holſt. 1 S 10Herzogth. Braunſchweig 2 7 S

Königreich Holland I 3 SFürſtenthum Lippe 1 4Großh. Mecklenburg-

Schwerin 12 6 6 74Großh. Mecklenburg

Strelitz 11 3 60Großh. Oldenburg 1 S 3Königreich Sachſen 4 22 13Großh. SachſenWeimar 1 S 8
Zuſammen 113 297 289 300

Summa 886 Thiere.
Außerdem reiht ſich eine ſehr reichhaltige Ausſtellung landwirth

ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe der Maſtvieh Ausſtellung an, die
weiten Hallen füllend; u. A. haben F. Zimmermann u. Co.,
Halle, ihre Drillmaſchinen in bekannter Güte vorgeführt.

Die Ausſtellung wurde bereits in den Morgenſtunden von dem
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft 2c. Lucius beſucht ſowie von
dem Prinzen Alexander auch der engliſche Botſchafter mit Gemah-lin, Mitglieder der franzöſiſchen Botſchaft und andere hohe Herr-

ſchaften beſichtigten die Ausſtellung, die in den Nachmittagsſtunden
ſich einer überreichen Frequenz i erfreuen hatte.

Faſt ſämmtliche auf der Maſtviehausſtellung mit Preiſen ge-
krönte Stücke ſind ſofort von Berliner Schlächterfirmen angekauft
worden, und zwar entſpann ſich in vielen Fällen zwiſchen den Käu-
fern ein freundſchaftlicher Wettſtreit um die Acquiſition dieſes oder
jenes beſonders prächtigen Exemplares. Das Komite des Klubs
der Landwirthe hat beſchloſſen, die anläßlich der Maſtvieh Ausſtell-
ung gegenwärtig in großer Zahl in Berlin anweſenden Züchter, reſp.
Preisrichter zu einer allgemeinen Verſammlung behufs Stellung-
nahme zur Konſtituirung eines „Tatterſall für deutſche landwirth-
ſchaftliche Hochzucht“ einzuberufen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Mai 1882.

Aufgeboten: Der Schloſſer G. A. Dietrich, Halle, und W.
Bochan, Welſau. Der Polizei-Sergeant H. Kraul Königs- Noten 170,50. Ruſſiſche Noten 207,

ſtraße 26, und A. Berger, Pfännerhöhe 7b. Der Kutſcher R.
Hamann und E. Köder, Brunnengaſſe II. Der Zimmermann L.
Vetter, Halle, und F. Löbe, Trotha. Der Dienſtknecht F. Ru
precht, galt und H. Reiche, Gottenz.

Eheſchließzungen: Der Fabrikbeſitzer C. Ehrenberg, Magde
burgerſträße 44, und S. Schwarzburger, Königsſtraße 135. DerBarbier A. Stemmler und W. Ciſenſchmidt Lompiat 6. Der

Gärtner F. Roſahl, große Ulrichsſtraße 21, und M. Sthauenburg,
Schützengaſſe 12. Der Apotheker F. Wolff, Maſſow, und E.
Aßmann, Bernburgerſtraße 29.

Geboren: Dem S r A. Gräfe eine Tochter, Felda e 5. Dem Jngenieur C. er eine Tochter, Magdeburger
traße 40. Dem Pantoffelmacher E. Gründler eine Tochter, Geiſt
ſtraße 42. Dem Lehrer F. Arnhold ein Sohn, Breiteſtraße 4.
Dem Stabsarzt Dr. R. Reger ein Sohn, Wettinerſtraße 12.
Dem Faroſſe B. Fuchs eine Tochter, Langegaſſe 4. Dem Pack-
meiſter A. Maſſaloup ein Sohn, Töpferplan 9. Dem Bau-
unternehmer L. Thielicke eine Tochter, Holzplatz 12. Dem Loco-
motivführer W. Lohel ein Sohn, Wuchererſtraße 16.

eſtorben: Der Kürſchnermeiſter Eduard Müller, 71 Jahr
6 Monat 7 Tage, Marasmus senilis, e 15. Des

andarbeiter C. Weiſe Sohn Carl, 3 Jahr 8 Monat 29 Tage,Scharlach, große Wallſtraße 32/33. Des Glaſermeiſter E. Runfe
witz Sohn Emil, 7 Jahr 7 Monat 22 Tage, ScharlachDiphtherie,
kleine Ulrichsſtraße 30. Des Pantoffelmacher E. Gründler Tochter,

Stunde, Schwäche, Geiſtſtraße 42. Des Bauunternehmer L.
Thielicke Tochter, 4 Stunden, Schwäche, Holzplatz 12.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 6. Mai 1882.

Eheſchließungen: Der Maurer F. C. Brand und M. W.
Linke, Ränzelgaſſe 1.

Eyetcin Meldungen vom 8. Mai.
e ungen: Der Handarbeiter C. H. H. Jänicke undA. E. aucte dnnenſeaße 21.

Gefſtorben: Des Handarbeiter J. H. A. Dölle Tochter,
6 Monat 1 Tag, Auszehrung, Wittekindſtraße 15. Der Realſchul
lehrer Dr. phil. H. F. W. A. Grotjan, 68 Jahr 3 Monat 26 Tage,
Lungenleiden, Wittekindſtraße 11. Des Zimmermann F. Lehmann
Sohn, 5 Jahr 8 Monat 17 Tage, Herzlähmung, Reilsſtraße 25.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Mai.

Stadt Hamburg. Jhre Erlaucht Frau Gräfin Stollberg-Roßla
m. Tochter u. Bedien., Sr. Erlaucht Graf Stollberg-Roßla a. Roßla.

otelbeſitzer Haſt m. Gem. u. Apothekenbeſ. Wolff m. Gem. g.
Stargardt. Ingenieur Rothe m. Gem. a. Bernburg. Ritterguts-
beſitzer Bornbeck m. Fam. a. Schöningen. Baumeiſter g.

athEisleben. Rentier Lorenz m. Fam a. Merſeburg. Regier.
v. Skopnik a. Magdeburg. Frau Superint. Blochmann a. Pirna.
Frau Landräthin Böttcher a. Metz. Dr. med. Wernicke a. Plauen.
Fabrikant Gräſſe a. Langenſalza. Fräul. Schneider a. Roßlau a/E.
Gutsbeſ. Geißler a. Schweidnitz. Fabrikant Rohland a. Bremen.
Die Kaufl. Lampe a. Lypfert a. Frankfurt a/M., Baden
a. Berlin, Moritz a. Werdohl i/W., Seckelſohn u. Salomonsky a.
Berlin, Mayer a. Plauen i/V., an a Greiz, Lüttgen a.
Ruhrort, Kaſch a. Hamburg. Rittergutsbeſ. Woltmann a. Mahn-
dorf. Buchdruckereibeſ. Perihl a. Hamburg. Rittergutsbeſ. Köpke

a. Wert d h. Die Kta ürich. Die Kaufl. Bieling a. Coburg, Schade a.Dresden, Schütze a. Wien, Jetzkonitz a. Hamburg, Voge a. Sei

Roſendorf a. Spandau, Weibzahl a. Crefeld, Kirchbach a. Plauen,
Sydow a. Hannover, Coling a. Berlin, Zimmermann a. Cöln,
Michaelis a. Torgau, Lauinger a. Poſen.

Kronprinz. Landſchaftsrath v. d. Decken m. Fam. a. Ritter
hof. Referendar Baron v. Eberſtein a. Berlin. Gutsbeſ. v. Seebach
a. Eger. Director Meinhold m. Gem. a. Lichtenſtein. Rentier
Heinemann m. Tochter a. Magdeburg. Bandagiſt Krähmer m. Sohn
a. Dresden. Dr. Barth a. Jena. Fabrikant Baumert a. Döbeln.
Fabrikant Vogel a. Augsburg. Lieut. Grünert a. Chemnitz. Die
Kaufl. König a. Berlin, Götze u. Röttig a. Mühlhauſen, Fuhrmann
a. Croſſen, Birner a. Hamburg, Möckel a. Elberfeld, Körner u.
rn Leipzig, Funr a. Außig.

Coldner Ring. ie Kaufl. Lang a. Eislingen, Hirſch a.Berlin, Haſendahl a. Cöln, Barthel a. Herün, Mathew 4 Qut,
Hirſchberg a. Hamburg, Fiedler a. Mühlhauſen, Kornick a. Chemnitz,
Crämer a. Leipzig Löwenberg a. Hamburg. Fabrikant Untrecht a.
Ludwigshafen. Einj Freiw. Buſch a. Meiningen. SteuerSecretär
Güldemeiſter a. Magdeburg. Regier.-Rath Reinhold a. Magdeburg.
Fabrikant Cronenberger a. Hanau. Landwirth Schläger a. Görlitz.
Ingenieur Sanders a. Kiel. Stud. jur. Herrmann a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Aſſeſſor Stöbel m. Gem. a. Trier. Die
Kaufl. Lehmann a. Jeßnitz, Mark a. Hohenſtein, Rägner a. Offen
bach, Bychlau m. Gem. u. Dienerſch. a. Riega, Freundlich a. Caſſel,
Lewin m. Gem. a. Eſchwege, Sandberger a. Breslau, Noah m.
Gem. a. Weimar, Wolf a. Planitz, Wahlendorf a. Hannover, Bar
a. a wiggeann a. Dresden. Frau Brettſchneider a. Brieg.
Fräul. Fröhlich a. Weimar. Apotheker Köhler a. Wettin. Frau
Dr. Rinne a. Sulza. Com.Rath Franke a. Königsberg. Rittmeiſter
v. Bonnin a. Cöln.
Ruſſiſcher Hof. Director Kahliſch a. Berlin. Fabrikbeſitzer

Limbacher m. Gem. a. Sudenburg. Officier v. Klödenſtein a. Berlin.
Capellmeiſter Winkelmann a. Halle. Rentier Kullen m. Sohn g.
Auerbach. Frau Sternheim m. Nichte a. Mühlhauſen. Die Kaufl.
Bertram a. Braunſchweig, Lutteroth a. Jmmelborn, Oehmig a.
Osnabrück, Bretterſcheid a. Freiberg, Obermüller a. Frankenhauſen,
Judlin a. Hannover, Tugendhein a. Caſſel, Eberhardt a. Lübben.

Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Müller a. Dresden, Dechandt
a. Schweinfurt, Hellmann a. Stettin, Geßler a. Zürich. Frau
Paſtor Handtmann a. Frankfurt. Hr. Paſtor Anger a. Silkerode.
Landwirth Baier a. Weißenfels. Stud. Dächſel a. Halle. Landwirth
Herger a. Greifswalde.

Jagdverſchlußkahn- Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 10. Mai. Eilgutdampfer der „Kette“ Herrmann

Kapitän Hausmann heute hier eingetroffen.

Viehmärkte.
J Burg, 10. Mai. Auf dem hieſigen Viehmarkte waren

heut aufgetrieben 600 Schweine, 80 Stück Rindvieh und 5 Pferde.
Die Preiſe für größere Schweine waren nicht hoch, dagegen waren
kleinere Schweine verhältnißmäßig zu theuer. Der Verkehr war
nicht bedeutend. Gelegentlich des heutigen Marktes wurde hier
ein etwa ſechszehnjähriger Taſchendieb erwiſcht; derſelbe hatte einem
Marktbeſucher die Geldbörſe mit ca. 50 Jnhalt escamotirt.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

4eh Preußiſch Sondie den 11, Mai 1882.
o Preußiſche Conſols 101,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 247,90. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien102,90. 49/0 Ungar. Goldrente 75,90. 4 Kuſſiſche Anleihe v. 1880

71,10. Oeſterr.- Franz Staatsbahn 572,50. Oeſterr. CreditActien
588, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 228, Sept.Octbr. 204, matter.
Roggen. Mai eng MaiJuni 148, Septbr.Octbr. 144,25

weichend.
Gerſte loco 130-—200.
Hafer. Mai 135,50.
Spiritus loco 46, Mai 47,20. Auguſt-Septbr. 49, matter.
Rüböl loco 56,30. Mai 56, Septbr.Octbr. 55, 10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 11. Mai 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preußiſche Conſols 104,80.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85,95. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,10. Darmſtädter Bank Actien 163, Dis-
conto Commandit- Antheile 213,75. Deutſche Bank-Actien 156,50
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 129,50. Oeſterreich. CreditActien
588,50. Rechte Oderufer-Bahn 180,50. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 247,75. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 103, Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 102,90. Galizier Carl Ludwigsbahn
Stamm Actien 133, Franzoſen 572,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 93,25. Kurz London 20,44. Oeſterreichiſche

Tendenz: feſt.
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Hervorgeſuchte Schätze der Rumpelkammer.
Der Geſchmack der Menſchen iſt wie das Chamäleon, er verwandelt ſich von

Tag zu Tag, was heute in Gunſt ſteht, ſinkt morgen, was angeſtaunt und bewun-
dert wurde, ſtürzt man vom Poſtament und es muß ſein Leben kümmerlich in
einer Rumpelkammer friſten, bis es eines Tages wieder hervorgeholt und von
neuem zu Ehren gebracht wird. „Das Echte aber bleibt der Nachwelt unverloren,
hat Goethe geſagt, und das gilt vor Allem von wahren Kunſtwerken, die zeitweilig,
wie man ſagt, aus der Mode kommen, aber niemals dem Untergange geweiht ſind.
Die letzten Kunſtausſtellungen haben uns deutlich gelehrt, wie der Geſchmack unſeres
modernen Publikums allmählich zum Stile der alten guten Zeit zurückkehrt, deren
Erzeugniſſe eine Weile als veraltet hingeſtellt wurden, und was man n egen
die Kunſt- und Kunſtgewerbeerzeugniſſe einer glanzvollen Periode der künſtleriſchen
wie gewerblichen Entwickelungsgeſchichte vorbrächte. Wie England und Frankreich
bereits ſeit längeren Jahren dem alten Stile und Geſchmacke huldigen, und ihn
ſeiner Jnduſtrie wie dem Handel nutzbar machen, lernen auch wir ſeit einigen
Jahren wieder an einer edlen, ſtilgerechten Form, an einer ſchönen, prä tigen
Farbe Geſchmack gewinnen und gerade Renaiſſance und die Zeit des Rococo bieten
in dieſer Hinſicht vollendete Meiſterwerke. Jn den tonangebenden Kreiſen iſt es
bereits wieder Mode geworden, ſich Zimmer in J r mack oder Rococo
u. ſ. w. nach alten Muſtern einzurichten, und die hohen Herrſchaften wenden denZimmern im alten Stile ſchon Mit ahren wieder mit Recht ihre Aufmerkſamkeit

u, während auch in bürgerlichen Kreiſen ein Schmuckſtück, ein Schrank, ein koſt
arer Spiegel und dergleichen in dieſem Geſchmacke in hohem Werthe ſteht. Einroßes Jerdienſt hat x S in dieſer Hinſicht der weit über die Grenzen Deutſch
ands hinaus bekannte Antiquitätenhändler F. F. Joſt in Leipzig (Grimm. Stein

weg) erworben, deſſen Antiquitätenſämmlung in drei Etagen ungefähr 25 Zimmer
faßt, und wohl eine der bedeutendſten in ganz Mitteldeutſchland genannt werden
kann. Joſt iſt Jahre lang auf Reiſen geweſen und hat mit Ausdauer und uner-
müdlichem Fleiß die ſchönſten u vornehmlich aus der Renaiſſance und
Rococozeit käuflich an ſich gebracht, ſo daß ein Rundgang in ſeinem Etabliſſement
zu den intereſſanteſten und lehrreichſten Sehenswürdigkeiten in Leipzig gehört; denn
wir finden daſelbſt wohl an ca. 20 000 Nummern jeder Art dieſer alten aus einer
fleißigen kunſtgewerblichen Vergangenheit S Sachen aufgeſtapelt, als da
ſind ca. 500 Uhren, worunter fich eine Apoſteluhr, aus welcher rn Glockenſchlage
die 12 Apoſtel in Miniatur treten, ein Pendant zu der Uhr im traßburger Münſter,
befindet, ſag eine Aſtronomenuhr, eine Uhr des Grafen „Brühl“, deren Gehäuſe
aus Kryſtall beſteht und das muſchelförmig geſchliffen iſt.

Eine große Collection Porzellangegenſtände, deren keramiſche Ausführung un-
erreicht daſteht, worunter uns ſofort 2 Vaſen von außergewöhnlicher Größe und
großer Seltenheit, die angeblich unter Auguſt dem Starken angefertigt wurden,
auffallen, ein Pot de chambre Napoleon I., aus der alten Poſt in Naumburg
ſtammend, einen neueren aber prächtigen Porzellanſchrank mit künſtleriſchem Gemälde,
ein Cabinetſtück, das auch als fürſtliches Geſchenk dienen könnte.

Circa 1000 Krüge und Gläſer vertreten die Trinkgefäße, in denen ein edles
Naß in einer alten Zeit gefloſſen ſein mag, wovon ſchon die Größe beſonders
der erſteren Zeugniß ablegt ünd deren künſtliche Ausführung, beſonders bei dem vor
handenen Apoſtelkrug, Wappen und der ſogenannten Bauerntanzkrüge unſere Be
wunderung in Anſpruch nimmt.

An den alten Schränken ſind es beſonders die in rege Zeit beliebten Ge-
heimfächer, die unſer Intereſſe erregen. Eine Fülle von Waffen aus der Zeit des
30jährigen und 7jährigen, ſowie des Bauernkrieges, darunter einer der ſo ſelten
gewordenen Morgenſterne, alte Thorſchlöſſer und Klopfer, geſchmackvolle alte Stoffe
und Stickereien, alles dies bietet ſich unſerem Auge als ein Erinnerungszeichen an
eine glänzende Vergangenheit dar. Ein Spieltiſch aus Löbichau intereſſirt uns,
weil an ihm verſchiedene hohe Capacitäten aus dem 7jährigen Krieg, ſowie der re
Welteroberer Napoleon J. geſeſſen haben, ein Baum, an welchem der Papſt die
goldene Roſe verſchenkte, der Spazierſtock eines Leipziger Oberbürgermeiſters, wel-
cher Stock über 200 Jahre alt ſein mag, eine Weintraube, die der König von
Bayern einer Winzerin, die ihm die en Trauben beim Winzerfeſt gebracht, fer
tigen ließ, und bei welcher die Beeren Amethyſte, die Blätter aber aus Gold ſind,
kleine Rococoſachen, deren Vielſeitigkeit von Jedem bewundert werden muß, Ringe,
Schmuckſachen in Gold und Silber mit Steinen reich verziert, Emailledoſen, eine
Zuckerſcheere in Form eines Klapperſtorches, Bettſtellen, darunter vergoldete, die
prächtigſten Vaſen, alles das findet ſich in den reichhaltigen Zimmern zuſammen.
Beſondere Beachtung verdient ein altes Buch aus dem Jahre 1555, „Ein nützliches
Betbnch, rein proteſtantiſch'. Das Buch enthält auf Schweinshaut auf jedem
Blatte Schriftproben in Gold, Silber-, Kupfer-, Meſſing- und Stahlſchrift, und
ſtammt aus dem Beſitze des Fürſten von Schwarzburg. Alles, was in ein
Zimmer gehört, von großen Schränken und Pulten an bis zur kleinſten m
Bildern c. iſt in den m Formen und Farben vorhanden. Dadurch
aber, und das iſt es, worauf wir unſere Leſer hauptſächlich aufmerkſam machen
wollen, iſt es Herrn Joſt möglich, a Zimmer im Stile der Zeit Luther's,
Auguſt des Starken, des ſieben und dreiß GElger en Krieges zuſammenzuſtellen, ſodaß Jeder, der ein Liebhaber dieſer alten Stile t ganz nach ſeinen Wünſchen ein

geſchmackvolles, kunſtvolles r zuſammenſtellen kann, wobei Herr Joſt ſtets
mit Rath und That unterſtützend zur Seite ſteht. Wer nicht Originale kauft,
We W pch Jmitationen, die den Originalen in getreueſter ſorglicher Weiſe
nachgebildet find.

Die Nachbildung ſolcher Gegenſtände iſt aber der Jnduſtrie wieder äußerſt nütz-lich, weil auch der Arbeiter ayſeree jetzigen Generation dadurch lernt, wieder ge

ſchmackvolle Sachen m x und ſtilgerecht zu arbeiten, denn die Ausſtellungen
in Wien, Philadelphia, Paris 2c. haben uns deutlich gelehrt, wie der deutſche Ar-
beiter faſt völlig nach eigener Anſchauung und Gutdünken arbeitete, während Eng-
länder und Franzoſen ſich die alten Kunſtwerke ſeit Jahrzehnten wieder zum Muſter
nahmen und dadurch ſolide gediegene Sachen zu liefern gewöhnt waren.

Wie dieſe Zimmereinrichtungen auch nach auswärts bereits lebhaften Anklang
gefunden haben, beweiſt, daß aus dem Geſchäft zahlreiche derartige Zimmereinrich-
tungen nach Paris 2c, verlangt werden. Namentlich bilden Nußbaummöbel mit
Broncebeſchlag eine prächtige Zierde für jedes Zimmer. Wer ſich alſo ein wohn-
liches Zimmer in gutem, edlem Geſchmack einrichten will, der braucht nur einen
Rundgang durch die Antiquitätenſammlung von Joſt zu machen und er wird Alles
finden, was irgend dazu nothwendig iſt.

Wenn Jemand im Beſitz eines alten r iſt, denſelben verkaufen
oder gegen ein anderes, vielleicht nützlicheres Stück umtauſchen will, ſo wird von
Herrn Joſt auch dergleichen wie oben von den beſprochenen, von Porzellan, Glä-
ſern, Krügen, überhaupt kunſtvoll und ſchön gearbeiteten Sachen, Gold, Silber,
Uhren, Münzen, Edelſteinen 2c. gekauft oder in Zahlung zu dem entſprechenden
Werth angenommen.

Die allgemein bekannten Hoelcke'ſchen Bade- Einrichtungen für Familien
verſchaffen ſich von Jahr zu Jahr immer mehr Eingang in alle Kreiſe.

Das unbeſtreitbare Verdienſt der Firma J. A. Hoelcke in Berlin SW.
beſteht darin, Jedem die Möglichkeit geboten zu haben, ſich für einen mäßigen
Koſten-Aufwand, ſelbſt bei beſchränkteſten RaumVerhältniſſen, in jedem Wohn-
raum, auch ohne vorhandene Waſſerleitung und zu ſparſamſter Benutzung eine
eigene Bade- Einrichtung zu beſchaffen, wie dies heut in fachmänniſchen, ſo wie
weiten privatlichen Kreiſen bekannt und anerkannt wird.

Durch ihre großen Vorzüge haben ſich die Hoelcke'ſchen Bade- Einrichtungen
bereits in zahlreiche, öffentliche und Privat-Krankenhäuſer eingeführt und ſind
gegenwärtig in vielen hunderten Familien im Gebrauch.

Welch' große Annehmlichkeit iſt aber auch jeder Familie geboten, in ihrer
Wohnung ür geringe Koſten eine eigene, zu jeder Zeit zu benutzende Bade-Ein-
richtung zu beſitzen! Es ſollte ſomit Jeder, der einen eigenen Haushalt beſitzt,
nicht verabſäumen, ſich den illuſtrirten Proſpect über Hoelcke's Bade- Einrichtung
für Familien, welcher überallhin gratis und franco verſandt wird, kommen zu
laffen, betonen aber noch ausdrücklich, daß ihre Einrichtungen nur von der Firma
direct oder ihren Niederlagen in Halle bei M. Ainke, Moritzkirchhof 11 zu
beziehen ſind.

Hallischer
Tages Kalencler unck Lokal-Anzeſſer

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewodnit er
t

genommen und die 25paltige Zelle mit nur I5 Pfg. berechnet.

Freitag den 12. Mai:
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiak. Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vm 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu Glaucha Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Synagogen-Gemeinde: Freitag den 12 d. M. Ab. 7,, Uhr Gottesdienft. Sonn-
abend den 13. d. Mts. Vm. 8 Uhr Gottesdienſt, um 10 Uhr Predigt.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Königl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3--6

Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- l u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8—-9 1. Abth. Rechnen, 2. Abth. Deutſch,

3. Abth. Bauconſtructionslehre in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 9 Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“
Halleſcher Zither-Krauz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Concerte. Tyroler National Concert v. der Geſellſchaft J. Pitzinger jr.: Ab. 8

im Café David.

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 12. Mai Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks-

schule. Jahreszeiten von Hayda.
Anweldupg neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voreta2seh, Wilhbelmstr. 5, I. Der Vorstand
Br. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel u Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Zur Berichtigung unſerer Bekanntmachung vom 9. d. Mts. die Zuſam-

menſetzung der Gewerbezählungs-Commiſſion betreffend, theilen wir hierdurch
mit, daß nicht der Agent Ohms ſondern der Bäckermeiſter Ohms, Saal-
berg Nr. 1, dieſer Commiſſion angehört.

Halle a/S., den 11. Mai 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Herr Mühlenbaumeiſter A. Kunhm hierſelbſt, Niemeyerſtraße
Nr. 10 wohnhaft, iſt als VerſicherungsCommiſſar der ProvinzialStädte
Feuer-Societät der Provinz Sachſen für die Stadt Halle beſtellt und
unterm heutigen Datum von mir als ſolcher verpflichtet und in ſein Amt ein-
geführt worden.

Halle, den 11. Mai 1882. Der Regierungsrath a. D.
Stadtrath Lamproecht.

Das Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir
zu Nieclerselters

bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgetränk rühmlichst be-
kannte

Selterserwasser (Nieclerselterserwasser)
sowie die Fachinger-, Emser-, (Kränchen-, Kessel- und
Kaiserbrunnen), Sehwalbacher- (Stahl-, Wein- und
Paulinenbrunnem), Weilbacher- (Schwefel- u. Natron-
Iithionquelle) und Geilnauer-Wasser, sämmtlich aus den
fiscalischen Quellen daselbst in Krügen und Flaschen gefüllt wer-
den, wie die Natur sie liefert, als durchaus

natürliche Mneralwasser.
Dieselben haben nichts gemein mit den vielen künstlich aufgebes-

serten Quellenproducten, welche, obwohl durch verschiedene chemi-
sche Manipulationen verändert, dennoch als natürliche Mineralwas-
ser empfohlen werden.

Ihr hoher medicinischer Werth wird noch erhöht durch die unge-
mein günstige Zusammensetzung der Bestandtheile des Wassers der
seit Jahrhunderten berühmten fiscalischen Quellen.

Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Regierungs-
Controle als Naturprodnuote gefüllt, sind daher weder von der
Kunst abhängig, noch Irrthum unterworfen.

Sämmtliche obengenannte natürltiche Fäneraltusser, so-
wie die ächten ſtscaltischen Emser Pastättlen und Em-
ser Queltensatae sind stets vorräthig in allen bekannten Mineral-
Wwasser-Handlungen und Apotheken.

Jm Verlage v. J. H. Bon in Königsberg in Pr. erſchien im März d. J.
Preuß u. Vetter's Kinderfreund

der neuen Ausg. 110. Aufl., nach der neuen Rechtſchreibung cor
rigirt, in d. geograph., wie in d. auf Münz, Maaß u. Gewicht bezügl.
Daten lin letzteren durch Umrechnung) durchweg berichtigt, ſonſt aber
unveränd. Preis wie bisher nebſt neu rev. ProvinzialHeimathskunde u.
Karte 80 nngeb. Probe-Exempl. verſendet die Verlagshandlunz direct.

Stelle-Gesueoh.
Ein junger Commis, gelernt in einem

Material und PoſamentenGeſchäft,
ſucht per 15. Juni oder 1. Juli 1882
Stellung als Verkäufer oder Lazeriſt.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Gef. Offert. bittet man unter Adr. S.
500 Mansfeld poſtlag zu ſenden.

Auf einer größeren Domäne Thürin-
gens wird per ſofort ein tüchtiger
mit Rübenbau vertrauter Feldverwal
ter geſucht. Gehalt 360 Offerten
mit Zeugnißabſchriften unter M. T.
444 poſtl. Apolda erbeten.

Auf dem Gute Aebtiſchrode bei
Eisleben ſind circa 25 Wispel weiß-
fleiſchige und 25 Wispel gelbfleiſchige
Zwiebelkartoffeln zu verkaufeu

Ein eleganter

Goldfuchs,
6 Jahr alt, für ſchwerſtes Ge
wicht, auch gefahren, iſt preis-
werth zu verkaufen.

Franz Stoye, Magdeburg,
Breiteweg 90.

Heſonders für Damen!!
welchen ander Erhaltung eines friſchen,
zarten Teints, ſowie reiner, weißer
Haut gelegen ſein muß, kann der Ge
brauch des

Eau d'Atirona
nicht genug empfohlen werden, da dieſe

cosmetiſche Schönheitsſeife mehr als
jedes bis jetzt exiſtirende Mittel dazu ge
eignet iſt, Sommerſproſſen, Flech
ten, Miteſſer c. zu vertreiben und
der damit behandelten Haut die mög-
lichſte Friſche und Reinheit dauernd
zu erhalten.

Der faſt 50jährige Gebrauch dieſer
beliebten Schönheitsſeife iſt der beſte
Beweis ihrer Güte.

Jn Gläſern zu 1,20 und 60 bei
Helmbold Cie. in Halle a/S.

Eine Kuh mit dem Kalb
ſteht zu verkaufen

Tornau Nr. 4.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem

Kalbe iſt in Nr. 3 in Teicha zu ver
kaufen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorthoilbaft Cutskanf

Am 15. Mai Vormittags 11 Uhr
wird zu Holzdorf (Station der Ber-
lin Dresdener Eiſenbahn) im „Deut-
ſchen Kaiſer“ ein Gut ſubhaſtirt.

Größe 330 Magdeburger Morgen.
Gebäude neu, maſſiv. Lage 5 Minu-
ten von der Eiſenbahnſtation. Ge-
richtliche Taxe 77,000 Mark. Hypo-
theken feſt.

Vertanſe in Meclenvurg.
1 Hof von 600 M. Gerſtenb. incl.

75 M. Wieſen, 10 Pferde, 40 Kühe
mit 12,000 Anzahlung.

1 Hof von 450 M. prima Weizenb.,
10 Pferde, 40 Kühe, ſeit 6 Jahren
Zuckerrübenbau. Anzahl. 20,000

1 Rittergut 720 M. prima Wei-
zenb. incl. 33 M. Wieſen, 14 Pferde,
52 Kühe. Zuckerfabrik nahe. Anzah-
lung 25——30,000

Koſtenfreie Auskunft ertheilt
Ernſt Demmien in Schwerin i/M.

Daupf Drech. Aprat,
von F. Zimmermann Co. hier
gebaut, 1 Jahr im Betrieb geweſen u.
vorzüglich arbeitend, iſt ganz oder ge-
theilt zu verkaufen. Off. sub B. M. 15
befördert die Exped. d. Ztg.

1 tücht. ſelbſtänd. in allen
Zweigen der Laudwirthſchaft
u. ff. Küche erfahr. Wirthſchaf
terin mit vorzügl. Att. weiſt n.
Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.

Erfahrener Dekonvmie Verwal
ter p. 1. Juli geſucht. Vorerſt ſchriftl.
Offerten sub Ch. 3483 an J.
Barck Co. in Halle a/S-
erbeten.

Ein militairfreier junger Mann,
24 Jahre alt, seit 3 Jahren Buch-
balter in eirer grösseren Land-
wirthschaft mit technischem Be-
triebe, sucht sobald als möglich,
event. zum 1. Juli a. c. anderweit
Stellung. Getl. Off. sub H. S. an
die Exped. d. Ztg. erbeten.
ff. neue Matſed Heringe,

Liſſab. Kartoffeln,
Apfelſinen u. Citronen,
Bücklinge, Aale, Flundern,
Bratheringe, Sardinen,
Rollheringe

im Ganzen und Einzelnen bei
Ad. Schmieder, Markt 24.

Im Verlage der Fürſtlich priv.
Hofbnuchdruckerei (F. Mitzlaff) in
Rudolſtadt erſchien:

Zauberſtück in 5 Aufzügen
von Dr. jur. A. Sturm,

Fürſtl. Regierungsaſſeſſor.4 Bog. 80, Geh. 80 Pfennig.

Das Stück iſt zunächſt für die große
Bühne beſtimmt, um es aber zugleich

zu einem Gelegenheitsſtück für
Familienfeſte und Liebhaber-
bühnen zu machen, ſind für geringe
Bühnenmittel die nöthigen Kürzungen
angegeben.

Meine beiden Hunde, Leouberger,
von gelbbrauner Farbe, auf den Namen
Sultan, und Jagdhund grau, auf den
Namen Diana hörend, ſind beide ent
laufen. Wiederbringer Belohnung.

„Sattel““ bei Nauendorf,
den 10. Mai 1882.

H. Kleinau.
Landwirfböchaftl. Pauern- Poreil

des Saalkreises.

Unſere nächſte Vereinsſitzung findet
auf Grund einer freundlichen Einladung
des Herrn Geheimen Rathes Pro
feſſor Kühn

am 19. d. M.
Vormittags Punkt 11 Uhr

im Landwirthſchaftlichen Jnſtitute zu
Halle Wuchererſtraße Nr. 1 ſtatt.
Die Vorſtände der benachbarten Landw.
Vereine ſowie unſere Freunde aus Nah
und Fern laden wir zu dieſer intereſſan-
ten Sitzung hiermit ganz ergebenſt ein.
Unſere Vereinsgenoſſen ſind durch Cir-
culair bereits eingeladen.

Der Vorſtand.
Ferdinand Knauer

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Franziska Küber
Bernhard Stier

Verlobte.
Halle a S. Lützſchena b. Leipzig
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